Zhlr, 11%, Sgr. 
fünfthelligen 2eiie 


Porto 2 njerti 


N J 
in Petitſchrift 14, Sgr. 


Nr. 43. Morgen - Ausgabe, 


Bierteljähriger Abonnententspreis in Breslau 2 Ahlr. außerhalb incl. 
gebühr für den Raum einer 


er 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Die unterzeichnete Expedition ladet hierdurch zum Abon⸗ 
nement für die Monate Februar und März 
ergebenſt ein. ü a 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thaler 10 Sgr., auswärts inclusive des Porto⸗ 
zuſchlags 1 Thaler 214, Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21%, Sgr. direct und franco an und 
einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare pünktlichſt 
der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 

Breslau, den 26. Januar 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche. 
London, 26. Jan. Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Die 
griechiſche Thronkandidatur des Herzogs von Coburg iſt be⸗ 
endigt; ein anderer proteſtantiſcher Prinz wird angeblich in 
wenigen Tagen vorgeſchlagen werden. ı (Wolff T. B.) 


Telegr e Courſe und Börſen Nachrichten. 
. m er vom 26. Jan., Nachm. e. a Uhr 
le], 


e 129, Neueſte 
. Litt, A. 159. 


61. N Monate 35%. 
ſterr. National⸗Anleite 70%. Oeſterreich. Lotterie: Anleihe 
79%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 134. Oeſterr. Banknoten 86%, 
Darmſtädter 93%. Commandit⸗Antheile 98 ½ B. Köln⸗Minden 176. Fried⸗ 
nih⸗Wilhelms⸗Nordbahn 66. Poſener Provinzial: Bank 98 /. Mainz⸗ 
Libwigshafen 126%. Lombarden 155%. Neue Ruſſen 94%. Hamburg 2 
Monat 151%. London 2 Monat 6, 20% Paris 2 Monat 80. — } 

Wien, 26. Januar. [Morgen»Courfe] Credit⸗Aktien 225, 40, 
National-Anleibe 82, — London 116, 70. 

Berlin, 26 Jan. Roggen: geihäftslos, Jan. 46%, Jan. Febr. 46%, 
ebr.⸗März 45%, April⸗Mai 45%. — Spiritus: matt. Jan. 14%, 
an.⸗Febr. 14 %, Febr.⸗März 14%, April⸗Mai 15. Rüböl: niedriger. 

Jan. 15%, Frühjahr 15% 


++ Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

In der verfloſſenen Woche hat nur eine Sitzung des Hauſes ſtatt⸗ 
gefunden, und es iſt deshalb von deſſen Thätigkeit wenig zu berichten. 
Selbſt dieſe Sitzung wäre nicht nöthig geweſen, wenn nicht der Antrag 
auf die Adreſſe eingegangen wäre. Die Adreſſe iſt auch der Haupt⸗ 
gegenſtand geweſen, mit welchem die Fractionen ſich beſchäftigt haben. 
Neben der Adreſſe der beiden großen liberalen Fractionen ſind noch zwei 
Entwürfe dem Hauſe eingereicht worden. Ihr Zweck iſt weniger die 
Annahme derſelben vom Hauſe, als den Standpunkt der betreffenden 
Fractionen zu den großen Fragen der Gegenwart klar darzulegen. Der 
Entwurf von Vincke und Genoſſen wird als eine Art zukünftigen 
Miniſterprogramms angeſehen, da man annimmt, daß, wenn der König 
ſeine gegenwärtigen Miniſter entlaſſen ſollte, er jedenfalls auf die 
Männer zurückgehen werde, welche in der Fraction Vincke ſich näher 
zuſammengeſchloſſen haben. Dieſer Adreßentwurf hat außerhalb dieſer 
Fraction nicht den mindeſten Anklang gefunden. Die Verletzung der 
Verfaſſung ift darin nicht ſcharf genug ausgeſprochen; die Feſthaltung 
der conventionellen Form einer Antwort auf die Eröffnungsrede findet 
man unter den gegenwärtigen außerordentlichen Verhältniſſen völlig 
außer der Zeit und noch weniger angebracht die Lobeserhebungen, 
weiche der gegenwärtigen Regierung in Bezug auf den Handelsvertrag 
und Kurheſſen geſpendet werden. Sehr treffend wurde in der Adreß⸗ 
Commiſſion geſagt, daß man die Freiheit, die man in Kurheſſen ver⸗ 
theidige, nicht blos als Exportwaare behandelt wiſſen wolle. Der Ent: 
wurf der klerikalen Partei hält ſich von dieſen Fehlern frei und be⸗ 
ſchränkt ſich allein auf die Verletzung des Art. 99 der Verfaſſung. 
Für eine ſolche Beſchränkung laſſen ſich triftige Gründe anführen, na⸗ 
mentlich würde die Majorität dadurch erheblich ſteigen; allein in der 
deutſchen Fortſchrittspartei wurde wohl ganz richtig feftgehalten, daß im 
Lande die Conſequenzen dieſer Verlegung, die Maßregelungen, welche 
in deren Adreſſe angeführt werden, weit tiefer und unmittelbarer em⸗ 
pfunden werden, und daß deshalb dieſe Conſequenzen nicht unerwähnt 
bleiben dürfen. Außerdem leidet der Entwurf von Reichenſperger 
daran, daß er ſich auf eine Rechtsausführung zu weitläufig einläßt, 
und daneben gewiſſermaßen lobend hervorhebt, daß die Verfaſſung das 
Steuerbewilligungsrecht der Landesvertretung entzogen habe. Letzteres 
iſt in keinem Falle ein Vorzug, überdem eine Beſtimmung, über die 
noch geſtritten werden kann. Eine weitläufige Deduction der Rechts: 
anſicht ſchien für die Adreſſe nicht paſſend und eher ſchädlich für die 
Unzweifelhaftigkeit des von dem ganzen Lande in Anſpruch genom⸗ 
menen Rechts. 

Die Sitzung der Adreßcommiſſton am Freitag war nur kurz, da 
man übereingekommen war, alle ausführlichen Begründungen dem 
Pleno vorzubehalten. Die Aeußerungen des Miniſterpräſidenten waren 
von hohem Intereſſe für die Erkenntniß der Anſichten der Regierung. 
Man legt da die Schuld des Conflicts dem Hauſe bei, weil es von 
feinem Ausgabenbewilligungsrecht einen zu rückſichtsloſen Gebrauch ge⸗ 
macht habe, und — — ganz innerhalb der Verfaſſung noch gegen: 
wärtig ſich zu bewegen. Das Letztere behauptet man freilich nur ehren⸗ 
halber, weil es zur Conſequenz des Soſtems gehört; dagegen iſt der 
erſte Grund der am ernſteſten gemeinte, und der, auf den die Regie⸗ 
rung das Hauptgewicht legt und nach ihrer Auffaſſung auch legen 
kann. Wenn die frühere Militärverfaſſung mangelhaft war, ſo ſcheint 
es leicht als eine Maßloſigkeit, alle Ausgaben zu deren Verbeſſerung 
abzulehnen. Man vergißt nur dabei, daß ein ſolcher entſchiedener 
Schritt durch das Verhalten der Regierung ſelbſt dem Hauſe aufge⸗ 
drungen worden iſt. Indem man die Militärvorlage vorenthielt und 
nur das Geld forderte, blieb dem Hauſe kein anderer Ausweg, als 
die Ausgaben für die Reorgantſation fo lange gänzlich abzulehnen, 
bis die geſetzlichen Grundlagen gewonnen ſind. Dies verkennt 
auch die Minorität des Hauſes, und in der Sitzung der Adreßcom⸗ 
miſſton kam Simſon darauf zurück und tadelte, wie die Regierung, 
dieſes prinzipielle Verhalten, während es doch allein dem Hauſe eine 
feſte Stellung geben kann. 

Am Dinſtag wird die Debatte über die Adreſſe beginnen. Sie 
wird von großem Intereſſe ſein und die verſchiedenen Fractionen des 


eitun 


Expedition Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 27. Jannar 1863. 


Hauſes treffen bereits die nöthigen Vorbereitungen, um ſie mit der 
Würde und dem Ernſt zu führen, den die Größe des Gegenſtandes 
erfordert. Die Redner einer jeden Fraction werden durch Uebereinkom⸗ 
men feſtgeſtellt und ſo ſehr man ſich auch zu beſchränken verſuchen 
wird, ſo iſt doch nicht zu erwarten, daß die Debatte in einem Tage 
geſchloſſen werden kann. Es iſt dazu auch kein Grund vorhanden. 
Es iſt eine durchaus falſche Auffaſſung der Thätigkeit eines Parlaments, 
wenn es ſich nur auf gewiſſe feierliche Erklärungen beſchränken und die 
Debatte auf das geringſte Maß herabſetzen ſoll. In dem Hauſe ſoll 
jede Partei des Landes die Gelegenheit haben, ihre Anſichten zum 
vollen Ausdruck zu bringen, und jeder Gegenſtand, der zur Sprache 
kommt, muß mit erſchöpfender Gründlichkeit behandelt werden. Wenn 
man verlangt, daß der Schwerpunkt der Verhandlungen in das Haus 
ſelbſt verlegt werden ſoll, ſo muß man auch dem Hauſe die Zeit ge⸗ 
währen, alle Anſichten und alle Gründe geltend zu machen, und die 
Geduld ſich auferlegen, um dem ausführlichen Gang der Sache mit Auf- 
merkſamkeit zu folgen. Im Uebrigen find die möͤglichſten Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, um die Debatten überall auf der Höhe des Gegenſtandes 
zu erhalten und alle Perſönlichkeiten und verletzenden Aeußerungen zu 
vermeiden. Man ſprach geſtern wieder davon, daß eine Auflöſung des 
Hauſes unmittelbar der Annahme der Adreſſe folgen werde; indeß 
halte ich noch fortwährend dieſe Gerüchte für unbegründet, aber ſie 
mögen als eine Mahnung dienen, die Sache ſelbſt zwar in voller 
Wahrheit, aber auch mit dem nöthigen Maße zu behandeln. 

Nach den Aeußerungen des Minifterpräfidenten wäre die Regierung 
ihres Weges und ihres Erfolges vollkommen ſſcher. Man beharrt bei 
dem ſchon fo geſchickt benutzten Grundſatz, den König perſönlich mit 
feinem Miniſterium zu identiſtziren, und man wird damit hauptſächlich 
der Adreſſe entgegentreten. Ein ſolches Prinzip iſt allerdings das be⸗ 
quemſte für das Miniſterium. Auch mag die Sache thatſächlich rich⸗ 
tig ſein. Alles dies zeigt den Ernſt der Lage, und die Schwierigkeit, 
den Gang der Dinge einigermaßen vorauszuſehen. Alles hängt davon 
ab, an entſcheidender Stelle die Anſichten über die Nothwendigkeit der 
Reorganiſation des Heeres zu modifiziren und das Vorurtheil zu befei- 
tigen, als wenn es bei einem Kampfe gegen dieſe Organiſation auf 
einen Kampf gegen das verfaſſungsmäßige Königthum ſelbſt abgeſehen 
ſei. Niemand will ernſter das Königthum ſich erhalten, als die Fort⸗ 
ſchrittspartei; ihr Ziel iſt nur, daſſelbe aus der Unſchlingung zu be⸗ 
freien, in der es von der feudalen und mililäriſch⸗ariſtokratiſchen Partei 
gehalten wird, und das Königthum zu der freien und mit allen ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechten ausgeſtatteten Spitze eines freien Staats⸗ 
bürgerthums zu erheben. Iſt. dies erreicht, ſo wird der gegenwärtige 
Streit über die Grenze zwiſchen den Rechten 
desvertretung von ſelbſt wegfallen, und die wiederhergeſtellte Harmonie 
zwiſchen beiden wird das Königthum zu einer ungekannten Macht und 
Größe erheben, wo dieſe Fragen fortfallen, weil die Ziele die 
gleichen ſind. 


8 5 re u ß e n. 
(Ordensertheilung am Ordensfeſte. Schluß. 
Es haben erhalten: x f Hus 
Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 
Alberts, Apotheker zu Lengerich, Kreis Tecklenburg. Appelius, Steuer⸗ 
Einnehmer zu Erin. v. Arnim, Nee zu Magdeburg. v. Arn⸗ 


ftedt, Appellationsgerichtsrath zu Naumburg a. d. S. Dr. Bamberg, 
Vice⸗Konſul zu Paris. Bando, Forſt⸗Juſpector zu Chorin, Kreis Anger: 
münde. Baron, Rechnungsrath und Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
Reviſor, zu Magdeburg. Bauer, Direktor des Kreisgerichts zu Soldin. 
v. d. Becke, Major in der Pommerſchen Artillerie⸗Bride Nr. 2. Beden- 
ſtein, Staatsanwalt zu Braunsberg. Becker, Regierungsrath zu Minden 
Berendt, Lieutenant zur See 1. Klaſſe. Dr. Bergk, Profeſſor an der 
Univerfität zu Halle. Bersdorf, Pfarrer zu Nittel, Kreis Saarburg. 
Bertram, Domänenrath und Kreis⸗Kaſſen⸗Rendant zu Potsdam. v. Beſ⸗ 
ſel, Major und Direktor der Kriegsſchule in Engers. Binder, Regie⸗ 
rungs⸗Secretär zu Stettin. Blankenhorn, Bau⸗Inſpektor zu Brieg. 
Blumenſtetter, Pfarrer und Schul⸗Commiſſarius zu Trillfingen in den 
hohenzollernſchen Landen. v. Blumenthal, Oberſt⸗Lieut. im 8. Weſtfäli⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 57. Blumenthal, Major im 7. Branden⸗ 
burgiſchen Infanterle⸗Regiment Nr. 60, v. Blumröder, Hauptmann im 
2 Tbüringiſchen Infanterie Regiment Nr. 32. Boehm, Steuerrath zu 
n Boehncke, Poſtdirektor zu Crefeld. Boeniſch, Kreisgerichts⸗ 
rath zu Gleiwitz. Bogen, Regierungs⸗ und Schulrath in Koblenz. Bor⸗ 
chardt, Stadtgerichtsrath zu Berlin, v. Bornſtedt, Landrath zu Friede: 
berg in der Neumark. v. Boswell, Major im 1. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 18. Bothe, Ober⸗Telegraphen⸗Inſpekior zu Halle a. d. S. 
v. Bothmer, Oberſt⸗Lieutenant im 4. Thüringiſchen Infanterie Regiment 
Nr. 72. Bräſe, Hauptamtsrendant zu Königsberg i. Pr. Dr. Brandis, 
Cabinetsſekretär Ihrer Majeſtät der Königin. Braun, Direktor des Gym⸗ 
naſiums zu Braunsberg. Brehmer, Landesälteſter und Kreis deputirter zu 
Droſeheydau, Kreis Freiſtadt. v. Breitenbauch, Regierungsratb zu Mer⸗ 
ſeburg. v. Brockhauſen, Rittergutsbeſitzer und Ritterſchaftsrath auf Mit⸗ 
telfelde, Kreis Dramburg. v. Broen, Oberſt z. D., beauftragt mit der 
Vertretung des Commandeurs 2. Bataillons (Bromberg) 3. Pommerſchen 
Landwehr⸗Regiments Nr. 14. Dr. Budge, Profeſſor an der Univerfität zu 
Greifswald. Graf v. Bünau, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter zu 
Chroszinng, Kreis Oppeln. ig ats e Superintendent zu Loburg, Kreis 

erichow 1. Bußlet, H., Hofſtaats⸗Sekretär beim Hofmarſchall⸗Amt zu 

erlin. Caemmerer, Major 3. D., ag! mit der Vertretung des 
Commandeurs 3. Bataillons (Trier II.) 4. Rheiniſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 30. Camphauſen, Proſeſſor und Mitglied der Akademie der Künfte 
zu Düſſeldorf. Cavalier, Bürgermeister zu Reppen, Kreis Sternberg. 
Cirves, Direktor des Kreisgerichts zu Roſenberg in Oberſchleſten. Con⸗ 
rad, Seconde⸗Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter 1. Klaſſe des 2. Magdebur⸗ 
giſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 27, v. Conta, Major im 4. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß. Coſte, Kanzleirath und Geheimer Journalist zu Berlin. 
v. Cranach, Landrath zu Soldin. Cun ow, Poſtmeiſter zu Wrietzen g. d. O. 
Dahlſtroem, Staatsanwalt zu Elbing. v. Davier, Landrath zu Nord⸗ 
hauſen. Deinhard, Ober. Qieutenant und Platz⸗Ingenieur von Erfurt. 
v. Dewitz, Obeiſt⸗Lieutenant im Leib⸗Grenadier⸗Regiment (1. Brandenbur⸗ 
iſchen) Nr. 8. v. Dewitz, Landrath zu Landsberg a. d. W, Dr. Deyds, 

rofeſſor an der theologiſchen und philoſophiſchen Akademie zu Müniter. 

ingler, Rechnungsrath und geheimer expedirender Sekretär zu Berlin. 
Doellen, Juſtizrath und Diviſtons⸗Auditeur der 2. Divifion. Doepner, 
Seconde-Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter 1. Klaſſe der Oſtpreußiſchen Ar⸗ 
tilleriebrigade Nr. 1. Dohle, Diſtrietscommiſſarius zu Yabitowo, Kreis Poſen. 
Dole ga, Bürgermeiſter zu Hobenſtein. Kreis Oſterode. Doljuß, Kanzlei: 
Rath und gepeimer expedirender Sekretär zu Berlin. Dr. Dupinage, Hof⸗ 
rath und Bibliothekar zu Berlin. Eck, Superintendent zu Hilbed, Kreis 
Hamm. Dr. Eichhorn, Dom⸗Kapitular zu Frauenburg, Provinz Preußen. 
Elfreich, Stadtälteſter zu Prenzlau. Ernſtmeyer, Erraſanſtalts⸗Inſpek⸗ 
tor und Rendant zu Herford. Eymann, Juſtizrath, Rechtsanwalt und No⸗ 
tar zu Koſten. v. Fabeck, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Garde⸗ 


Schützen⸗Bataillons. Faelligen, Stadtgericht⸗Rath zu Berlin. Falten⸗ 
Apel Direktor der e in Brauweiler. Fiſcher, 
Appellatitonsgerichts⸗ zu Marienwerder. Flacke, Rendant im großen 


5 at 
Militär⸗Waiſenhauſe zu Slam Fleiſchauer, Steuerrath zu Köln. 
lohr, Seconde⸗Lleutenant a. D. und Zahlmeiſter 1. Klaſſe des 1, Rheini⸗ 
chen Infanterie⸗Regiments Nr. 25. Forſter, Juſtizrath und Rechts⸗An⸗ 


der Krone und der Lan⸗ 3 


7 


walt zu Thorn. v. Freyhold, Oberſt⸗Lieutenant im tf 
flier-Slegiment Nr. 37. Dr. Fritſch, Sanitäts⸗Rath und Kreis⸗Pyyſilt 
zu Lublinitz in Schleſien. Fritz, Bürgermeiſter zu Zirke, Kreis Birnbaum. 
Fritze, Kanzleirath zu Berlin. Fromm, Rektor zu Bahn, Kreis Greif non 
Frhr. v. Fürſtenberg, Kammerherr und Rittergutsbeſitzer 1 Heiligen 7 
Kreis Wipperfürth. Fuhrmann, Stadtverordneter zu Berlin. Furkert, 
Unterarzt a. D, zuletzt im 4. magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 67 
Wall, Juſtizra h, Rechtsanwalt und Notar zu Berlin. Ganz, Cone 
meiſter zu Berlin. Geiger, Stadtverordneten⸗Vorſteher und 5 
zu Poln.⸗Crone, Kreis Bromberg. Gerlach, Garniſon⸗Prediger in Koſel. 
Gerlach, Staatsanwalt zu Neiſſe. Gerndt. Bauinſpektor zu Juterbogk. 
Gerſon, Moritz, Kaufmann zu Berlin. Geysmer, Gutsbeſitzer und 
außerordentliches Mitglied des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums auf Tetranopa 
bei Elbing. Goetz, Seconde⸗Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter 1, Klaſſe 
des 1, oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 1. Goktgetreu, Hof⸗Bau⸗ 
rath zu Potsdam, Greiner, Kammergerichtsrath zu Berlin. Greving, 
Steuer⸗Empfänger zu Stadtlohn, Kreis Ahaus. Gronemann, . 
gerichtsratb zu Marienburg. von Grumbckow, Hauptmann a. D. un 
Direktor der Strafanſtalt zu Graudenz. Gutte, Forſtmeiſter zu 2 — 
Hack, Ober⸗Tribunals⸗Rath zu Berlin. Halm, Bürgermeiſter zu Ueckerath, 
Kreis Sieg. Hammer, Geheimer Kriegsrath zu Berlin. von Han ow, 
Hauptmann a. D. und Polizei⸗Lieutenant zu Berlin. v. Hanſtein, Oberſt⸗ 
Lieutenant im 1. oberſchleſiiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 22. Heidemann, 
Kanzlei⸗Rath zu Berlin. Heidenreich, Klels⸗Deputirter und Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Kelbra, Kreis Dr. Heiland, Provinzial⸗ [s 


* 


See e 


rath zu Magdeburg. Heinlé, Major und Platz⸗Ingenieur von Minden. 


Hennicke, Konſiſtorial⸗Rath zu Magdeburg. v. Henning, Kreis⸗Dep 
tirter und Rittergutsbeſitzer auf Behra, Kreis Weißenſee. Dr. Henzen, 

Profeſſor und erſter Sekretair des archäologiſchen Inſtituts in Rom. Herri⸗ 
Arai or zu Berlin und Examinator bei der Ober⸗Militair⸗Examin * 
kommiſſion. Herrmann, Polizei⸗Rath und Polizei- Anwalt zu 5 
Heydemann, Kanzleirath und Geheimer Regiſtrator 10 Berlin. v. d. Heydt, 
Konſul in Neu-Yort, Dr. Hinſchius, Juſtiz⸗Rath, Rechts⸗Anwalt und 
Notar zu Berlin. Hintze, Poſtkaſſen⸗Controleur zu Hamburg. Horz, 
Geheimer expedirender Sekretair und Kalkulator zu Berlin. Hoffmeiſtek, 
Seconde⸗Lieutenant a. D. und are 1. Klaſſe des Ae iſchen Ula⸗ 
nen⸗Regiments Nr. 8. Dr. Holzapfel, Direktor der Realſchule zu Magde⸗ 

Geheimer Regiſtrator 
u 
15 


Frhr. v. Imhoff, Secon e⸗Lieutenant im See⸗ Bataillon. A 
$ John, Appellationsgeri 5 


Junker, Regierungs- und Baurath zu Coblenz. Kahlbeck, . 3 5 b 
und Departements⸗Kaſſen⸗ und N Men zu na | r 
Reg 


Athen. Kiefer, Kammerpräſident ar Saarbrücken. Kinderlin 0 


der Künſte zu Berlin. Krauſe, Kammerdiener Sr. Majeftä 
Kreis, Appellatſonsgerichts⸗Rath zu Breslau. Kretzſchmer, Oberſt⸗ 
in der lh an Artillerie⸗Brigade Nr. 5. Kromayer, App 
erichts⸗Rath zu Poſen. Krupka, Landrath zu Krotoſchin. K ie 
oſt⸗Rath zu Berlin. Lahm, kath. Geiſtlicher und Schulrgth zu Min 
Landshutter, Appellationsgerichts⸗Rath Rn Frankfurt g. d. O. Dr, Lange, 
Konſiſtorial⸗Rath und Profeſſor an der Univerfität zu Bonn. Dr. 1 2 
Profeſſor an der Univerjität zu Breslau. Dr. Lehmann, Stads, und ar⸗ 
niſons⸗Arzt in Colberg. Leiſte, Direktor des get zu Wa en. 
Leonhardt, Kammergerichts⸗Rath zu Berlin. Lettow, ae ath zu 
Köln. Letz, Ober⸗Poſt⸗Direktor zu Cöslin. Leys ner, Lanßrath zu Erefel 
Liebe, Hauptmann à la suite des See⸗Bataillons und Militär ⸗Lehrer beim 
See⸗Radetten⸗Inſtitut. v. Lieres, Major a. D. und e au 
Stephanshayn. 50 Salinen = Direktor zu Schönebed, Regieru 
Magdeburg. Löwe, e N Berlin. Luckwald, 


2 


anwalt zu Frankfurt a. d. O. Luckwaldt, Packhofs „Vorſteher und Steuer⸗ 

. zu Berlin. Ludwig, Kommunal: Oberförfter zu Duſemond, Kreis 
erncaſtel. Maetzko w. Seconde⸗Lieutenant a. D. u 

des Leib⸗Grenadier⸗ Regiments (1. brandenburgiſchen) Nr. 8. 

Ober⸗Amtmann zu Sigmaringen. Martini, unbeſoldeter Stadtr 

denburg a. d. H. v. Maſſow, Geheimer eg a. 
utsbeſitzer auf Cammelmwis, Kreis Steinau. Maurach, N 

Rath zu Inſterburg. Mebwald, Superintendent zu Neiſſe. Meißner, 

mann und Artillerie⸗Offtzier vom Platz in Magdeburg. Menzel, r 

und Mitglied der Akademie der Künſte zu Berlin. Mettke, Regierun 

a. D., Vorſitzender des Direktoriums der Magdeburg⸗ jerger s 

Geſellſchaft zu Magdeburg. Michaelis, Direktor des Kreisge 


5 1 
litſch. Michler, or, 
Rath gn 


N uperintendent zu Jaſtrow, Kreis Deutſch⸗Crone, 
Bürgermeister zu Lahn. Mitſchke, Direktor des Kreisgerichts zu N 
Mokkow, Salzfaktor zu Graudenz. Moormeiſter, Kreisgerichts⸗ u 
Wehlau. Morret, Direktor des Arreſt⸗ und Korrektionshauſes zu 

von und zur Mühlen, Geheimer Juſtiz⸗ und Appellationäger 
Münſter. v. Mühler, Direktor des Kreisgerichts zu Hagen, 


conde, Lieutenant a, D. und Zablmeiſter erſter Klaſſe des 3. rhein 
terie⸗Regiments Nr. 29. Müller, Regierungs⸗Rarh und Stemp 


zu 
Aachen. Müller, Forſtmeiſter zu Stettin. üller, Andreas, Profeſſor an 
der Kunſt⸗ Akademie zu u ara Müller, Pfarrer zu e . 
Wolmirſtedt. Muttray, Direktor des Kreisgerichts zu Tilſit. Ne 
Rechnungs⸗Rath und Proviantmeiſter zu Münſter. Nitſchke, „Dire 
u Breslau. Noel, Seconde⸗Lieutenant und Brand⸗In — zur erlin. v. 
Nostitz, Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer au ß Radiſch, Kreis 
Rothenburg O.⸗L. Nothnagel, Previger zu Landsberg a. d. W. ». Oſt⸗ 
rowski, Hauptmann im 3. oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 4, Otto, 
Buchhalter bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu Berlin. Paaſch, 
Negierungs⸗Rath zu Minden. Paſewaldt, Hoſtammer⸗ und Bau⸗ zu 
Berlin. Paſſarge, Regierungsrath zu Bromberg. Dr. Paſſow, Direktor 
des Gymnaſiums zu Thorn. Pitſchke, Steuer⸗Einnehmer zu Quedlinburg. 
v. Plate n, Landrath zu Bergen auf Rügen. Frhr. v. Plothe 85 Genthin. 
Plümide, Rechnungs⸗Rath und Vorſteher der Vat er oſttal⸗Buchh 
u Berlin. v. Podewils Mitre eee und Kreis⸗Deputirter au — 2 
eichow, Kreis Belgard. Priebe, Graben Inspektor zu Rabden, Kreis Lub⸗ 
becke. v. Quadt, Landrath zu Hamm. Reiſchauer, Kaufmann, Jabrikde⸗ 
ſitzer und Beigeordneter zu Minden. Freihert v. Reitzenſtein, 
im magd. Huſar.⸗Reg, Nr. 10. Reuſche, Geheimer Eee und Rechtsan⸗ 
walt zu Berlin. Reuſing, Steuer⸗Inſp. zu 2 ud erg Luremburg. 
Richter, Bürgermeiſter zu Dohrgaul, Kreis Wipperfürth tenſch, Amts 
Ries, Konzertmeiſtrr zu 


mann zu Werther, Kreis Halle in Weſtfalen. 
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Berlin. Rintelen, Appellations⸗Gerichts⸗Rath zu Paderborn. Ritter, 
1 — er 1. Klaſſe des weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5. Rode, 
tmeiſter im 1. brandenburgiſchen Ulanen⸗Regimeni (Kaiſer von Rußland) 
Nr. 3. Rodenwoldt, Obeiſt⸗Lieutenant und Commandeur des Train: 
Bataillons des zweiten Armee « Corps. Rödenbeck, Konſiſtorial⸗Rath zu 
en. von Rohrſcheidt, Geheimer Ober⸗Rechnungs⸗Rath zu Potsdam. 

v. Roſenberg J., Hauptmann im 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment 
Nr. 4 und Afutant beim General⸗Kommando des 2. Armee⸗Corps. Dr. 
Roth. Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt des 2. Magdeburgiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 27, v. Rottengatter, Appellationsgerichts⸗Rath zu 
8 Rückforth, Oberſt von der Armee und Director der Pulverfabrik 
in Neiſſe. Ruhnau, Rittmeiſter a. D. und Diſtrikts⸗Commiſſarius zu 
Do 5 Kreis Schrimm. Dr. Rumpel, Director des Gymnaſiums zu Gü⸗ 
tersloh, Kreis Wiedenbrück. Rurmann, Beigeordneter zu Elberfeld. Ruſt, 
Regierungsrath zu Magdeburg. Sachs gen. Bergen, Rechnungsrath und 
ntenbantur:Secretär bei der Militär⸗Intendantur des 2. Armee⸗Corps. 
ander, Juſtizrath und Diviſions⸗Auditeur der 14. Divifion. Sattig, 
zrath, Rechtsanwalt und Notar zu Glogau. Sauer, Zahlmeiſter Ir 
laſſe beim Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1. v. Scha⸗ 
per, Landrath zu Liebenwerda. Schelle, Lieutenant zur See 1. Klaſſe. 
v. Schelling, Staatsanwalt zu Berlin. Schemel, Rechnungsrath und 
Geh. expedirender Secretär zu Berlin. Schlett, Amtmann zu Bochum. 
Graf v. Schlieffen, or Regierungs⸗Rath zu Berlin, Schlüter, Direc⸗ 
tor des Gymnaſiums zu Cösfeld. Schluns, Rechnungsrath und Inten⸗ 
dantur⸗Secretär bei der Militär⸗Intend. des 7. Armee⸗Corps. Schmidtke, 
Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor zu Berlin. Schönfeld, Superintendent zu 
Inowraclaw. Schott, Hauptmann in der 1. Ingenieur⸗Inſpection, kom⸗ 
mandirt als Lehrer bei der vereinigten Artillerie⸗ und Ingenieur⸗Schule. 
Schröder, Rendant im Waiſenhauſe zu Pretzſch. Schürmann, Kommu⸗ 
nalkaſſen⸗Rendant zu Hagen. Baron Schuler v. Senden, Oberſt⸗Lieut. 
im 4. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 21. Schultz I, Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath zu Ratibor. Schulz, ſtädtiſcher Kriminal⸗Polizei⸗Inſpector 
8 a. d. O. v. Schweinichen, Hauptmann in der Schleſiſchen 
rtillerie⸗Brigade Nr. 6 und Vorſtand des Artillerie⸗Depots in Breslau. 
n Oberförſter zu Borntuchen, Kreis Bütow. Seidel, Aſſiſtenz⸗ 


ſter zu 
glichen Ober⸗Kirchenraths zu Berlin. Steffeck, Profeſſor und Mitglied 


und Wen des Hüttenwerks Friedrichshütte bei Tarnowitz in 


ſtizrath, tsanwalt und Notar zu Schneidemühl. Tübben, Rechnungs⸗ 
ath und Ober⸗Buchhalter bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Düſſeldorf. 
Ulenberg, Rentner und Mitglied der Deputation der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn zu Elberfeld. Ulrich, Ober⸗Bürgermeiſter zu Nordhauſen. Ul⸗ 
riei, Ober⸗Forſtmeiſter zu Berlin. Dr. Valentini, Stabs⸗ und Batail- 
lons⸗Arzt beim Kaiſer e iment Nr. 2. Dr. Vog⸗ 
ler, Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt beim 5. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment 
41. Wachter, Oberſt und Director der Artillerie⸗Werkſtatt in Deutz. 
Wächtler, Pfarrer zu Eſſen. Wagner, Oberförſter zu Proskau, Kreis 
Oppeln. agner, Superintendent zu Ziebingen, Kreis Sternberg. Wahn, 
Oder⸗Pfarrer zu Lübben und ftellvertretender General⸗Superintendent der 
Markgraſſchaft Nieder⸗Lauſi. Waſſermann, e und Geheimer 
Regiſtrator zu Berlin. Weber, Bürgermeiſter zu Hilbringen, Kreis Merzig. 
Weber, Bürgermeiſter zu 8 Wegener, Major a. D. und Gar⸗ 
niſon⸗Verw.⸗Director zu Potsdam. einhagen, Haupt⸗Steueramts⸗Rend. 
u Ruhrort. v. Weiſe, Rittm. im Brandenb. Huf.-Regt. (Bieten eHuf.) Nr. 3. 
Weiß, Haupt⸗Bank-⸗Buchhalter zu Berlin. Wendland, Director des 


Kreisgerichts zu Neuſtadt in Weſtpreußen. Wentzel, Erzprieſter zu Leubus, 


„ 


* 


Zeit mit Ernſt und 


Kreis en Wenzig, Polizeirath zu Breslau. Wermuth, Appel: 
lationsgerichts⸗Rath zu Arnsberg. Wernitz, Oberförſter zu Neuſtettin. 
Graf v. Weſtarp, Staatsanwalt zu Soldin. Wettich, Land⸗Stallmeiſter 
und techniſcher Rath der Geſtüt⸗Verwaltung zu Berlin. Weymar, Juſtiz⸗ 
Rath, Rechtsanwalt und Notar zu Breslau. v. Wichmann, Major im 
ge en Generalſtabe. Wieneck, Kreis⸗Sekretär zu Cölleda. Wienrich, 
2 nungsrath und Rendant zu Sigmaringen. Wilde, Vermeſſungs⸗Re⸗ 
viſor zu Greifswald. Wilke, Kreis⸗Communalkaſſen⸗Rendant zu Höxter. 
Wille, Oberſt und Commandeur der Feuerwerks⸗Abtheilung. Wirth, 
Bürgermeiſter 1 Hückeswagen, Kreis Lennep. Wölfer, Bürgermeiſter zu 
Lindow, Kreis Ruppin. v. Wrochem, Landesältefter und Kreis⸗Deputirter 
18 Radoſchau, Kreis Koſel. Wunder, Steuereinnehmer zu Paſewalk. 
Wuſchak, Haupt⸗Ritterſchafts⸗Sekretär zu Berlin. v. Zaſtrow, Major 
in der 7. Gendarmerie⸗Brigade. Zeh, Seconde⸗Lieutenant a. D. und Zahl: 
meiſter 1. Klaſſe beim 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2. Zietlmann, 
Regierungsrath zu Stettin. 5 
Ta Den königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe: 

8 Salle General der Infanterie z. D. und Präſes der General⸗Ordens⸗ 

ommiſſion. . 

Den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: 
Synold v. Schütz, General⸗Major, Remonte⸗Inſpecteur und Abtheilungs⸗ 
Chef im Kriegsminiſterium. 
Den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: 
Frhr. v. Grothe, Erbſchent im Fürſtenthum Halberſtadt auf Schauen. Graf 
vom Hagen, Kammerherr und Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg, auf 
Möckern. Dr. Lauer, Geheimer Sanitätsrath, Profeſſor und Leibarzt Sr. 


Majeftät des Königs und zn und Regiments⸗Arzt des Kaiſer 
Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1. Loos, Wirklicher Geheimer 
Kriegsrath zu Berlin. - 
Den königl, Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 
v. Arn im, Landrath a. D. und Kammerherr auf Kröchelndorf, Kreis Templin. 
Dr. Biding, Geh. Sanitätsrath zu Berlin. v. Bojanowski, Oberſt⸗ 
Lieut. z. D. zu Groß⸗Kmehlen, zuletzt aggregirt dem 1. Garde⸗Regiment zu 
uß. v. Bredow, Domherr und Rittergutsbeſitzer auf Ihlow, Kreis Ober: 
arnim. Graf v. Brühl, Beſitzer der Standesherrſchaft Pförten, Kreis 
Sorau. Deichmann, Geh. Commerzien⸗Rath zu Köln. Dietz, Kriegs⸗ 
rath und Proviantmeiſter 8 Magdeburg. Duncker, Hof⸗Buchhändler zu 
Berlin. Elbertzhagen, Wirkl. Admiralitäts⸗Rath zu Berlin. v. Gers⸗ 
dorff, Kammerherr auf Oſtrichen bei Lauban. Glogau, Wirkl. Geh. Kriegs⸗ 
rath zu Berlin. Großheim, Geh. Juſtizrath und vorſitzender Rath des 
General⸗Auditoriats. Grundmann, Geh. Commiſſionsrath zu Kattowitz, 
Kreis Beuthen in Oberſchleſien. Guttzeit, Major a. D. und Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungsdirektor zu Danzig, v. d. Heydt, Geh. Commerzienrath und Mitglied 
der Deputation der Berg.⸗Märk. Eiſenbahng. zu Elberfeld. Hoene, Geh. Ober⸗Re⸗ 
a zu Berlin. Jachmann, Capitän zur See, mit Wahrnehmung der 
eſchäfte des Chefs der Marineſtation der Dftiee beauftragt. Dr. Jung: 
nickel, Generalarzt des 6. Armeecorps. Koellner, Geh. Kriegsralh und 
Militärintendant des 8. Armeecorps. Kreidel, großherzoglicher Hof⸗Fi⸗ 
nanzrath zu Karlsruhe. v. Lieres, Major a. D. und Landſchaftsdixector 
auf Stephanshain, Kreis Schweidnitz. Lüdemann, Geheim. und Ober⸗ 
Regierungsrath zu Berlin. Michaelſen, Conſul in Bordeaux. van 
Rees, igl. niederländiſcher Major a. D. im Haag. v. Rieben, Major 
a. D. auf Schildberg, Kreis Soldin. Ritter, Geh. Kriegsrath zu Berlin. 
Scheidt, Commerzienrath zu Kettwich, Kreis Eſſen. Schneider, herzog⸗ 
lich ſachſen⸗koburg⸗gothaiſcher Kriegsrath. Graf v. Schweinitz und Krain, 
Major a. D. und Majoratsherr auf Hausdorf, Kreis Bolkenhain. Graf zu 
Solms⸗Sonnewalde, Premierlieutenant a. D. und Beſitzer der Stan⸗ 
desherrſchaft Sonnewalde. v. Strampff, Geheimer Hofrath und Geheimer 
Cabinetsſecretär zu Berlin. Dr. Stumpf, Generalarzt des Gardecorps. 
Sundewall, Capitän zur See, commandirt zur Dienſtleiſtung beim Ma⸗ 
rineminiſterium. Ullrich, fürſterzbiſchöflicher Conſiſtorialrath und Commiſ⸗ 
ſarius zu Katſcher, Kreis Leobſchüß. Wagener, M. A., Banquier zu Ber: 
lin. Dr. Wagener, Aſſiſtent bei dem anatomiſchen Muſeum der Univerſi⸗ 
tät zu Berlin. Freiherr v. Wechmar, Geheimer Regierungsrath und Land⸗ 
rath a. D. zu Breslau. Werlé, Rentner und Mitglied der Deputation der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, zu Barmen. Freiherr v. Zedlitz⸗ 
Neukirch, Kammerherr und Ceremonienmeiſter auf Tiefhartmannsdorf bei 
Schönau in Schleſien. Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, Polizeipräſident 
z. D. zu Birgwitz, Kreis Glaz. v. Ziegler and Klipphauſen, Kam⸗ 
merherr und 77 auf Dambrau bei Schurgaſt in Schleſien. 
Den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe: 
Alder, Steinmetzmeiſter zu Neiſſe. Buldenius, Guts⸗Adminiſtrator 
zu Troſſin, Kreis Königsberg in der Neumark. Graf Carl Georg Friedrich 
v. Bredow, Rittmeiſter a. D. auf Burg Frieſack. Dr. Bruck, Zahnarzt 
zu Breslau. Bütow, Ober⸗Amtmann und Remonte⸗Depot⸗Adminiſtrator 
zu Bärenklau. v. Bugenhagen, Kammerherr und Rittergutsbeſitzer auf 
Dambeck, Kreis Greifswald. Burchard, Conſul zu Liverpool. Buß ler, 
Kanzleirath zu Berlin. Buttel, Rittergutsbeſitzer auf Wylow, Kreis Kro⸗ 
toſchin. Dantan, Bildhauer zu Paris. Graf v. Dönhoff, dienſtthuender 
Kammerherr Ihrer königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin Carl von 
Preußen. v. Dziembowski, Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer 
auf Bobelwitz, Kreis Meſeritz. v. Dziengel, Rittmeiſter a. D., zuletzt im 
Schleſiſchen Ulanen-Regiment Nr. 2. Dr. Ehrlich, Sanitätsrath zu Brieg. 
Faber, Hausbeſitzer und Fuhrherr zu Magdeburg. Feuerherm, Vorſteher 
einer Privat⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu Vietz, Kreis Landsberg. Fiſcher, Geh. 
Rechnungsrath zu Berlin. Flies, Geh. Kanzleirath zu Berlin. v. Fran⸗ 
kenberg⸗Proſchlitz, Rittergutsbeſitzer zu Königsberg in Pr. v. Gadow, 
Kreis⸗Deputirter und Nittergutsbefiger auf Hugolsdorf, Kreis Franzburg. 
v. Gellhorn, Oberſt⸗Lieutenant z. D., beauftragt mit der Vertretung des 
Commandeurs des 1, Bataillons (Neiſſe) 2. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗Re⸗ 
giments Nr. 23. Goeker, Marine⸗Hafenbau⸗Director zu a (Jade⸗ 
ebiet). Goltz, Kaufmann zu Liegnitz. Gusrin des Eſſards, Vice⸗ 
onſul zu Rochefort. Haaſe, Kanzleirath zu Berlin. Hahndorf, Director 
des Kreisgerichts zu Guben. Halter, Major und Platzmajor in Königs⸗ 
berg. v. Hartmann, Hauptmann im Kriegs⸗Miniſterium. Haſenbank, 
Safbofbe. u Prenzlau. v. Hetzberg, Seconde-Lieut. a. D., Kreis⸗Verord. 
und Landſchafts⸗Deputirter auf Babrenbuſch, Kreis Neuſtettin. Heuſer, 
Kanzleirath zu Berlin. Himburg, Gutsbeſ. zu Hohengöhren im 2, Jerichow⸗ 
ſchen Kreiſe. Dr. Hoetensleben, Sanitätsr. zu Wriezen, Kr. Ober⸗Barnim. 
Huyſſen, Kaufmann zu Alten⸗Eſſen. Dr, Janſenius, praktiſcher Arzt 
zu Geilenkirchen. Kalau v. Hoven, Major a. D. und Rittergutsbeſitzer zu 
Glogau. Kaskel, Rittergutsbeſitzer auf Trzeielino, Kreis Polen. v. Leh⸗ 
mann, Rittergutsbeſitzer auf Weißthurm, Kreis Wirfig. Leſſe, Rechnungs⸗ 
Rath bei der General⸗Intendantur der Schauſpiele zu Berlin. Freiherr v. 
Lichtenberg, Conſul zu Raguſa. Merten, Fabrikbeſitzer zu Urdenbach, 
Kreis Düſſeldorf. Meyer, Joel Wolff, Geh. Commerzienratb zu Berlin. 
Natter, Rechnungsrath und Rendant beim Cadettenhauſe zu Potsdam. 
Nehding, Stations⸗Vorſteher erſter Klaſſe bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn, 
zu Warburg. Neunert, Apotheker zu Mettmann. Normann, kaiſerlich 
ottomaniſcher General⸗Conſul zu Danzig. Nowag, Major a. D. zu Bres⸗ 
lau, zuletzt Feſtungs⸗Bau⸗Direktor der Feſte Boyen. Ny 117 Conſul zu 
Thiſtedt. Platzmann, Kaufmann zu Breslau. Reinbrecht, Hüttenmeiſter 
zu Lauchhammer. Rieckhoff, Gutsbeſitzer zu Elmenhorſt, Kreis Grimmen. 
v. Ruys, Gutsbeſitzer auf Haus Ingenraedt in der Gemeinde Wankum, 
Kreis Geldern. Schafheitlin, Lotterie - Collecteur zu Berlin. Schmid, 
Hauptmann à la suite des 6. Pommerſchen Infanterie Regiments Nr. 49 
und kommandirt zum fürſtlich Waldeckſchen Contingent. Schönemann 
Kaufmann und Holzhandler zu Berlin. Schütze, Rittergutsbeſitzer auf 
einsdorf bei Dahme. v. Schulenburg⸗Sommer, Hof- Jagdjunker und 
agd⸗Zeugmeiſter zu Grunewald. Siercks, Major a. D. zu Frankfurt 
a. O., zuletzt Rittmeifter im Brandendurgiſchen Dragoner » Regiment Nr. 2. 
Stadie, Gutsbeſitzer zu Stadienderg, Kreis Friedland. Thamm, Rentier, 
früherer Schmiedemeiſter zu Berlin. The une, Kaufmann und Stadtrath 
zu Stettin. v. Treskow, Legationsrath zu Berlin. v. Treskow Kam⸗ 
merderr auf Dölzig, Kreis Soldin. Freih. v. Tſchammer, Majoratsherr 
auf Quaritz und Groß⸗Nieder⸗Tſchirnau, Keis Glogau. Dr. Velten, Sa⸗ 


nitätsrath zu Bonn. Verdries, Stadtverordneter zu Berlin. Voigtel, 
Ober⸗Bahnbof⸗Inſpeltor und Bevollmächtigter der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung für das Königreich Sachſen, zu tt, Dr. Voſſius, prakti⸗ 
ſcher Arzt zu Zempelburg, Kreis Flatow. eſtermann, Kaufmann zu 
Weſel. Dr. Weſtphal, Geh. Sanitätsrath zu Berlin. Wiegers, Muſik⸗ 
Direktor und Organiſt zu Königsberg in der Neumark. Wieſe ahn, Com- 
merzienrath zu Dortmund. Wilkens, Landrath des Kreises ſthavelland, 
zu taffelde. v. Winterfeld, Hauptmann im 1. Oftpreußiihen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 1. v. Zacha, Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer auf Strelitz, 
Kreis Chodzieſen. : . 

Das allgemeine r in der Provinz Schleſien 

: erhalten: a 

Balzer, Ortsrichter und Steuer⸗Erheber zu Gehege, Kreis Rothenburg. 
Bartſcht, Diviſions⸗Küſter der 12. Diviſion. Berger J., Fußgendarm zu 
Schurgaſt, Kreis Falkenberg. Betſcher, Briefträger zu Freiburg, Kreis 
Schweidnitz. Bettermann, Ortsrichter zu Ober⸗Leppersdorf, Kreis Lands⸗ 
hut. Bialas, Schulze zu Tworkau, Kreis Ratibor. Brade, Kanzlei. und 
Kaſſendiener bei dem königl. Credit⸗Inſtitut zu Breslau. Breiter, Wacht⸗ 
meilter im Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 6. Devaranne, Lokomotiv⸗ 
Führer bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau. Driemel, Strom: 
meiſter zu Steinau. Eichler, Verwalter beim Kadettenhauſe zu Wahlſtatt 
Fiſcher I., berittener Gendarm zu Gröͤditzberg, Kreis aner 
Flügel, Lokomotivführer bei der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freidurger Eiſenbahn 
zu Liegnitz. Frank, Schullehrer zu Saleſche, Kreis Groß⸗Strehlit. Garn, 
Sergeant im 1. Bataillon (Neiſſe) 2. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 23, kommandirt bei der Kommandantur in Schweidnitz. Göpfert, 
Wagenmeiſter zu Königshütte in Oberſchleſien. Gramſch, Schullehrer u 
Modlau, Kr. Bunzlau. Haehndel, Zugführer bei der Oberſchl. Eiſenbahn 
zu Breslau. Herborn, Lazarethwärter beim Kadettenhaufe zu Wahlſtatt. 
Herder, Büreaudiener bei der Intendantur zu Breslau. Hirſchel, Kreisger.⸗ 
Sekretär zu Strehlen. Hoffmann, Gerichtsſchulze zu Ottendorf, Kr. Sprottau. 
Jäckel, Leder⸗Fabrikant und Kirchenvorſteher zu Bolkenhain, Kreis Liegnitz. 
Senf ch, Poſt⸗Wagenmeiſter zu Gr.⸗Strehlitz. Kachel, Schulze u. Mühlen⸗ 
beſitzer zu S. Kreis Toſt⸗Gleiwitz. Kelch, Feldwebel im 2. Bat. 
(Koſel) 1. Oberſchl. Low. Regts. Nr. 22. Klante, Rathmann und Schieds⸗ 
mann zu Beuthen. König, Erb: und Gerichtsſchulze zu Nieder⸗Adelsbach, 
Kreis Waldenburg. Krinke, Erbrichtereibeſſtzer und Ortsrichter zu Alten⸗ 
berg, Kreis Schönau. Lasky, Förſter zu Herzogswalde, Kreis Frankenſtein. 
Linke, Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent zu Breslau. Maetſchke, überzähliger 
Sergeant in der Niederſchl. Artillerie⸗Brigade Nr. 5. Menzel, Förfter zu 
Neuwedel, Kreis Oppeln. Metzke, Unterarzt beim Schleſ. Pionnier⸗Bat. 
Nr. 6. Morawe, Erbſcholtiſei⸗Beſitzer und Gerichtsſcholz zu Bankwitz, Kr. 
Namslau. Nogoſſec, Erbſcholtiſei⸗Beſitzer zu Alt⸗Schalkowitz, Kr. Oppeln. 
Pohl, Kreisbote zu Wohlau. Rachner, Grubenſteiger a. D. zu Volpers⸗ 
dorf, Kreis Neurode. Reichelt, Kreisger.⸗Sekretär zu Neumarkt. Riedel, 
Gerichtsbote und Exekutor zu Glogau. Riedel, Kanzleidiener bei der Gen.⸗ 
Commiſſion zu Breslau. zepka, Feldwebel im 2. Bat. (Groß⸗Strehlitz) 
2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23. Sagawe, Bahnhofs⸗Inſpektor bei der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn zu Königszelt. Schade, Ge 
fangenenwärter beim Kreisgericht zu Hirſchberg. Schirmer, Fuß⸗Gendarm 
zu Bunzlau. Schmidt, Gerichtsſchulze zu Grunau, Kreis Striegau. 
Schubert, Wachtmeiſter im Schleſ. Küraſſier⸗Regt. Nr. 1 Grin Friedrich 
von Preußen). Schwarz, Ortsrichter zu Lichtenberg, Kr. Görlitz. Scza⸗ 
tiel, Gerichtsſchulze zu Malnie, Kreis Groß⸗Strehlitz. Seidel, Regiments⸗ 
Sattler des Weſtpr. Ulanen⸗Regts, Nr. 1. Sikera, Lokomolivführer der 
Wilbelmsbabn zu Ratibor. Steiner, Polizei Sergeant zu Schweidnitz. 
Thutenohl, Schulze zu Carlshof, Kreis Neiſſe. Titze, Erbſcholtiſei⸗Be⸗ 
fer zu Regnitz, Kreis Neumarkt. Törppe, Kämmerer zu Sprottau. 
Ulbrich, Kaſtellan und Bote beim Appell.⸗Gericht zu Breslau. Unrein, 
Salzwärter zu Schwuſen, Kreis Glogau. Wauer, Kanzliſt beim Appell. 
Gericht zu Glogau. Winde, Gerichtsſchulze zu Uttig, Kreis Bunzlau. 
Woche, Freigutsbeſitzer, Schulze und Kreistaxator zu Poln.⸗Weichſel, Kreis 
Pleß. Wuttke, Gerichtsbote und Exekutor zu Striegau. Zapari, Werk⸗ 
ſtatt⸗Vorſteher bei der Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn zu Breslau. Zimmer, 
Poſt⸗Packmeiſter zu Glogau. 

Pl. Berlin, 25. Jan. [Die Adreſſe. — Verhandlungen 
zwiſchen den Fractionen. — Gerüchte.] Die nächſtbetheiligten 
Fractionen der Majorität des Abgeordnetenhauſes hielten geſtern Abend 
Beſprechungen, um ſich über die Behandlung der Adreß⸗Debatte im 
Plenum zu verſtändigen. Von der Fortſchrittspartei werden das Wort 
ergreifen Schulze⸗Delitzſch, v. Unruh und Waldeck, in einer 
Spezialfrage ferner v. Forckenbeck und endlich als Antragſteller 
Virchow. Von Seiten des linken Centrums werden v. Sybel und 
o. Carlowitz ſprechen. Das Weitere ſteht noch nicht feſt, doch wer⸗ 
den ſchwerlich Vincke und Simſon, oder Reichenſperger auf 
das Wort verzichten, kurz es werden mindeſtens zwei Tage durch die 
Debatte abſorbirt werden. Georg v. Vincke arbeitet mit Leibeskräf⸗ 
ten an einer Milderung, wenn nicht völligen Beſeitigung des Paſſus 
VI. im Majoritäts⸗Entwurf, welcher ſich auf die Maßregelungen der 
Preſſe und der Beamten bezieht. Wahrſcheinlich wird er ſchließlich zu 
dieſem Theile des Entwurfes ein Amendement einbringen, moͤglicher 
Weiſe nicht ohne Erfolg, da die zahlreichen Beamten nicht mitſtimmen 
werden und viele Andere durch mancherlei Rückſichten abgehalten wer⸗ 


den dürften. Die Fortſchrittspartei will übrigens nur eine namentliche 


Abſtimmung am Schluſſe. Allerlei Gerüchte, welche heut von Mund 
zu Munde gehen, machen inzwiſchen dieſe Vorbereitungen für das Ende 
der Debatte fraglich. Alle Welt will wiſſen, daß die Kammer aufge⸗ 
loͤſt werden ſoll, am Dinstag vor der Debatte oder am Mittwoch auf 
Grund des durch die erſten Reden gewonnenen Materials. Es iſt 
wohl auf beide Gerüchte nichts zu geben, denn es iſt nicht denkbar, 
daß in Folge von Reden, denen doch kein thatſächlicher Beſchluß zur 
Seite ſteht, die Auflöſung erfolgen ſollte. Dagegen iſt es unzweifel⸗ 
haft, daß der König unter den fetzigen Verhältniſſen keine Deputation 


beater. 


T 
Sonnabend, 24. Januar, zum Beneſiz für Herrn Rieger zum] war aber die hochherzige, König Heinrich mit ſchwärmeriſcher Liebe ganze Oper durchzieht. 


erſtenmal: „La Réole.“ Oper in drei Akten von Charl. Bird: 
Pfeiffer, Muſik von Guſtav Schmidt. 
Es war von dieſem Textbuche nicht zu viel im Voraus gerühmt, 
daß es den beiten franzöſiſchen Werken dieſer Gattung in nichts nach⸗ 
ſtehe, da es dieſelben nach einer Seite hin ſogar überragt, wir meinen 
nach Seiten des ſittlichen Gehaltes. Dieſer Operntert enthält nicht 
blos eine ſpannende Handlung mit mannichfachem Wechſel im Reiz 
der Situationen und hinläaglicher Gelegenheit für die Thätigkeit des 
Componiſten, ſondern er führt uns auch Perſonen mit echt menſchlichem 
Inhalt vor, lebendige Individuen, die unſere Theilnahme erregen, keine 
bloßen Opernfiguren, die den Zuhörer blos anſingen nicht aber inner⸗ 
lich antſprechen. Ein ſolches Textbuch muß um fo rühmlicher hervor: 
gehoben werden, als es in Deutſchland zu den höoͤchſt ſeltenen Erſchei⸗ 
nungen der literariſchen Production gehört, trotzdem man in neuerer 
Nachdruck dem alten Schlendrian der Operntexte 
entgegengetreten iſt. Dank vor Allem alſo der Verfaſſerin ſo vieler 
wirkſamen Theaterſſücke, daß fie auch in dieſem fo ſehr vernachläſſigten 
Genre der dramatiſchen Dichtung ein Produkt zu Tage gefördert hat, 
das bis auf die zu große Länge des erſten Aktes im Vergleich zu den 
zwei folgenden, in dem äußeren Aufbau, wie nach ſeinem inneren 
Werthe den beſten Muſtern in dieſer Gattung angereiht zu werden 
verdient. 
„La Röole“ iſt der Name eines feſten Schloſſes in Navarra, das 
Königin Katharina von Medicis zur Zeit der Hugenottenkriege ihrem 
Schwiegerſohne, dem Ketzer Heinrich von Novarra gern entreiſſen und 
damit zugleich das Haupt der Miderfpenfligen in ihre Gewalt bekom⸗ 
men wollte. Sie hat zu dieſem Zweck einen Waffenſtillſtand geſchloſ⸗ 
ſen und den „Bearner“ mit ſeinem Anhang zu den Feſtlichkeiten in 
Auch eingeladen, wo durch Lift und Verführung die Schlüſſel zu „La 
Reole“ gewonnen werden ſollten. Der Plan gelingt auch ſoweit, als 
ſich der verliebte Marquis von Uſſac durch eine Hofdame bethören 


läßt, und die Soldaten der Königin in das Schloß führt. Inzwiſchen 


zugethane Armande, Gräfin von Courtenay, als Page verkleidet, an 
den Hof der Königin gekommen, um Heinrich vor dem verrätheriſchen 
Plane zu warnen und ihn von dem Untergange zu retten. Sie findet 
an Margarethe, der Gemahlin Heinrichs, die er verlaſſen und die man 
in Haß gegen ihn entbrannt glaubt, ſowie an ihrem Verlobten, dem 
Baron von Rosny, eifrige Bundesgenoſſen, und ſo entwickelt ſich denn 
in dieſen feſtlichen Luſtbarkeiten ein Intriguenſpiel von dem ſpannend⸗ 
ſten Intereſſe. Das verrätheriſche Unternehmen der Königin mißlingt, 


und einſchmeichelnde Melodik verbunden, die wie ein reicher Quell die 
Die Motive ſind mitunter allerdings etwas 
phraſenhaft; der melodiſche Gehalt bleibt nichtsdeſtoweniger von 
durchweg wohlthuender Wirkung, weil die graziöſe Geſtal⸗ 
tung überall auf das Angenehmſte berührt. Die Tonſprache unſeres 
Componiſten imponirt nicht durch Wucht und Energie des Ausdrucks, 
aber ſie feſſelt durch Anmuth, Lieblichkeit und Glätte, und das Werk 
kann in dieſer Beziehung den beſſeren franzöſiſchen Produktionen der⸗ 
ſelben Richtung an die Seite geſtellt werden. 

„La Role“ iſt darum auch von der Beſchaffenheit, daß ſich der 


Katharina wird von Armande anſtatt nach La Réole nach ihrem Zuhörer dabei ſchnell und leicht in die gehörige Stimmung verſetzt 


eigenen Schloß Fleurence geführt, deſſen ſich Heinrich bemächtigt hat, 
und wo er nun den Frieden für Frankreich und für ſich ſelbſt die 
Wiedervereinigung mit Margarethe gewinnt. Armande wird die Frau 
des edlen Rosny. 

Dies ſind die äußeren Umriſſe der Handlung, welche hier in Scene 
geſetzt und von dem Componiſten mit der ganzen Gewandtheit eines 


fühlt, und der Entwickelung mit dem angenehmſten Behagen folgt, 
das durch eine Reihe der anziehendſten Nummern auch von Akt zu Akt 
geſteigert wird. Wir erinnern nur an die Romanze der Margarethe, 
die Arie der Armande, das darauf folgende Terzett, die Romanze des 
Königs und das Finale im erſten Akt, die ſich ſämmtlich durch Weich⸗ 
heit und Zartheit im Ausdruck hervorthun, ferner an die warm 


in feinem Fache gründlich erfahrenen Meifterd für den Opernzweck auf empfundene Romanze Rosny's, das ſchwunghafte Duett zwiſchen Hein⸗ 


das Trefflichſte benutzt worden iſt. > 

Als erſtes Hauptverdienſt der Gompofition mochten wir die Sang⸗ 
barkeit hervorheben, welche allen Rollen in dieſer Oper eigen iſſt. 
Wer hat nicht ſchon von den Klagen der Sänger über die inſtrumen⸗ 
talen Schwierigkeiten gehört, mit welchen ſie in den neueren Werken zu 


kämpfen haben, da der Stimme häufig Aufgaben geſtellt werden, die [z 


ſchrer ganzen Natur widerſtreben. Guſtav Schmidt jedoch ſcheint ein 
trefflicher Kenner des Geſangsorgans zu ſein. Die Singſtimmen ſind 
in feiner Oper mit der größten Vorſicht behandelt, und die Inſtru⸗ 
mentirung wird bei reicher Abwechſelung in der Modulation niemals 
ſo vorlaut, um die Singſtimmen zu decken. Dieſer nicht hoch genug 
anzuſchlagende Vorzug ſtempelt ſchon allein dieſe Oper zu einem Büh⸗ 
nenwerke von ausgezeichnetem Werthe. Eine Oper mit fo dank⸗ und 
ſangbaren Rollen iſt heutzutage keine alltägliche Erſcheinung. 

Und mit dieſer Sangbarkeit iſt in dem neuen Werke eine gefällige 


rich und Armande und die folgenden Enſembles mit dem kräftigen Finale 
im zweiten Akt, ſowie an den hübſchen Chor nebſt Lied und noch 
manches Andere im letzten Akte, lauter Nummern, die mehr oder 
weniger das Ohr mit lieblichem Reize erfüllen. 

Die ſchwächſte Seite des Werkes ſcheint uns in der Charakteriſtik 
u liegen, von der wir nicht behaupten können, daß ihr eigenthümliche 
Selbſiſtändigkeit innewohnt. Hier herrſcht vielmehr die Reminiscenz 
vor, und die vielfach gemachten Anleihen des Componiſten erweiſen ſich 
als dominirend. 

Die Aufführung fand den lebhafteſten und ungetheilteſten Bei⸗ 
fall des Publikums und hat ihn auch im reichſten Maße verdient. 
Gelingt es Herrn Schleich nur erſt, den „Heinrich“ mit etwas mehr 
Adel und Freiheit im Vortrage auszustatten, fo dürfte die Vorſſellung 
von „La Role“ zu den gelungenſten zählen, die auf hieſiger Bühne 
überhaupt noch geſehen wurden. Fräulein Flies leiſtet als „Armande“ 


— — 


— 


beſetzt. 


den verlaßten 


Den und nichtsſagenden Entwurf v. Vincke's anzunehmen. 


ugenmerk der Parteien richtet ſich bereits auf Vornahmen zur 
Felgen des verfaſſungsmäßigen Rechtes, welche jenſeits der Rächſten 

125 dieſer Adreßʒ⸗Debatten und ihrer Wirkungen liegt. Der Abg. 
der — . bat als Vorſtand der Fraction v. Bockum⸗Dolffs 
mensa Buren aufgefordert, die Fraction v. Vincke zu einer ge⸗ 
Simſon erathung über dieſe Maßregeln heranzuziehen. Herr 

ol Rt verlangte eine ſchriftliche Aufforderung, und hat, nachdem 

f ergangen, feine Zuſtimmung im Namen der Fraction ertheilt. 
leren e Weiſe erfolgen gergeinfame Schritte der ganzen liberalen Ma⸗ 
Mai des Hauſes. — Die Angaben über angedrobte oder ausgeführte 
de regelungen einiger beamteter Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, 
Br. der Fraction v. Vincke angehören, waren entweder ungenau, 
he fie find rückgängig geworden. Der Staatsanwalt Baier iſt be⸗ 
* eingetroffen, der Landrath Hoffmann will in ſpäteſtens 14 
3 gänzlich, und zu wichtigen Abſtimmungen ſchon vorher hier ein⸗ 
ie; endlich hat der Kreisrichter v. Roſenberg⸗Lipinski erklärt, 
daß ihm ein Urlaub auf längere Zeit ſehr wünſchenswerth ſei, daß er 
aber bei keiner wichtigen Abſtimmung fehlen werde. Alle drei ſind 
moglicher Weiſe ſchon bei der Adreß⸗Debatte gegenwärtig. 

[Der Rundſchauer,] Appellationsgerichts⸗Präftdent v. Gerlach 
in Magdeburg, ſoll feine Penſionirung nachgeſucht haben. 

[Gerüchte.] In der Stadt iſt mehrfach das Gerücht verbreitet, 
es liege in der Abſicht der Regierung, das Abgeordnetenhaus vor Be⸗ 
ginn der Adreßdebatte zu vertagen und dann aufzuldfen. In Regie: 
rungskreiſen widerſpricht man dieſen Angaben und bleibt dabei, daß die 
Regierung ſich dem Haufe gegenüber paſſiv verhalten, d. h. Beſchlüſſe 
aſſen laſſen wird, wie man will und im Uebrigen fortregieren auf 

rund der bisherigen Interpretation des Staatsgrundgeſetzes. 

[In militäriſchen Kreiſenl kurſiren zwei Gerüchte. Man will 
wiſſen, daß es im Werke ſei, die Soldaten von den Urwahlen auszu⸗ 
ſchließen und dieſe Idee namentlich von einem Prinzen des königlichen 

auſes ausgehe und befördert werde. Ferner verlauten allerlei kriege⸗ 
tie Gerüchte, als ob das Frühjahr irgend einen „friſchen, fröhlichen 
Krieg“ (wie ſich das Militär⸗Blatt neulich ausdrückte) geben würde; 
man ſpricht dabei von Dänemark in Folge des Widerſtandes gegen die 
Ruſſell'ſchen Vorſchläge, während man zu wiſſen glaubt, daß Dänemark 
von Schweden unterſtützt und von Frankreich mindeſtens nicht entmu⸗ 
thigt wird. 

[Zur Unabhängigkeit des Richterſtandes.] Dem Vor⸗ 
benden des berliner Criminalgerichts, Stadtgerichtsrath Pielchen, hat 
der Juſtizminiſter eröffnen laſſen: daß nach ſeiner Anſicht Beleidigungen 
der Miniſter als Beleidigungen der „Vertreter des Koͤnigs“ anzuſehen 
und zu beſtrafen ſeien. 

[Der Criminal⸗Commiſſar Rockenſtein] Nach der „Ger.⸗ 
219 leidet der Criminal-Commiſſar Rockenſtein an der fixen Idee, 
daß er Miniſterpräſident mehrerer deutſchen Staaten und ein ſehr mäch⸗ 
tiger Mann ſei; auch glaubt er überall falſche Spieler verſteckt, deren 
Aufſuchung ihm übertragen ſei. Nur durch Liſt gelang es, den be⸗ 
dauernswerthen Kranken am Montag Früh in die Charité zu bringen. 
Dort benimmt er ſich überaus ruhig, iſt aber, wie die Aerzte behaup⸗ 
ten, viel kränker, als man bisher geglaubt hat. 

[8 eſchlagnahme.] Die geftrige Nummer der „Tribüne“ ift 
nachträglich Morgens 10 uhr vom k. Polizeipräſidium mit Beſchlag 
belegt worden, nachdem dieſelbe bereits vollſtändig ausgegeben war. 
Der Artikel „Zeitgemäße Unterhaltung im Thiergarten“, ein Gespräch 
zwiſchen zwei Invaliden, war als Grund der Beſchlagnahme angegeben. 

nelam, 22. Januar. [Ein neuer Handels ⸗Miniſter.] 
Die „And. Stg.“ ſchreibt: „Wie uns berichtet wird, find ſeit einigen 
Tagen zwiſchen dem Minifter-Präfidenten von Bismarck und dem Herrn 
von Heyden⸗Cartlow, Mitglied des Herrenhauſes, Unterhandlungen an⸗ 
geknüpft, welche die Uebernahme des Handels⸗Miniſteriums ſeitens des 
Letzteren im Auge haben. Wir bringen dieſe Nachricht, ohne ſie ver⸗ 
bürgen zu können, wenngleich die hieſigen Freunde des Herrn v. Heyden⸗ 
Gartlow fie als Thatſache erzählen.“ 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 24. Jan. [Beſchlagnahme.] Heute Morgen um 
8 Uhr wurde die Broſchüre „Schweſter Adolphe“ in der Druckerei von 
R. Baiſt durch den Unterſuchungsrichter mit Beſchlag belegt. 

München, 21. Jan. [Die Königin von Neapel.] Nach 
dem Nouvelliſte von Marſeille wäre die Königin Marie von Neapel 
in den letzten Tagen dieſer Woche daſelbſt erwartet auf dem Wege 
nach Nizza, um dort bis zu Ende der Faſten zu bleiben, dann aber 
nach Rom zurückzukehren. Im Gegenſatz zu dieſer Nachricht iſt hier 
von einer ſo unmittelbar bevorſtehenden Abreiſe der hohen Frau 
von Schloß Biederſtein, wo fie in ſtiller Zurückgezogenheit jetzt ſich 


befindet, nichts an 
Tübingen, 22. Prof. Michaelis .] Die Kunde von einem 
reigniß Mut beute durch unſere Stadt. Der ordentliche Pro⸗ 


traurigen 
ſeſſor der c ee ea a a ee Dr. Michaelis, kürzlich aus der Anftalt Binnenthal 
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2 Hauses . wird, ſelbſt wenn ſich daſſlbe entſchließen könnte, | bierh sunfigetebt h bet, iſt als Leiche in dem Gebüfc des feit zwei Augen ſtark 
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angeſchwollenen ars aufgefunden worden. wöhnt Abends das Haus 
ſeines Schwagers zu 15 beſuchen, wobei er den Neckar auf einem Steg und 
ieſe zu paſſiren hatte, machte er vorgeſtern Abend bei 


Abends noch vermißt, iſt 
der Verunglückte erſt heut aufgefunden worden. 

Orb, 22. Jan. [Gräfin Yſenburg +.) Heute Nacht ver⸗ 
ſchied die junge Gräfin Vſenburg⸗Wächtersbach, Prinzeſſin von 
Hanau, im Kindbett. 

Kaſſel, 23. Januar. [Eiſenbahnbau.] Nach längerer, eben 
beendeter Sitzung des Geſammt⸗Staatsminiſteriums wird der Land⸗ 
tags⸗Commiſſar fo eben inſtruirt, der morgenden Stän deſitzung die 
Erklärung abzugeben, daß die Propofition wegen Baues der Bebra⸗ 
Fulda⸗Hanauer Bahn auf Staatskoſten in kürzeſter Friſt an die Stände 
gelangen ſoll. Ein Ankauf der Kurfürſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb ahn 
durch den Staat wird nicht intendirt. 

Kaſſel, 22. Januar. [Die Verſetzung des Generals von 
Specht nach Marburg] als Kommandant des Invalidencorps macht 
beſonders in militäriſchen Kreiſen großes Aufſehen. Hauptmann Dörr 
ſchreibt von ihm in ſeiner bekannten Broſchüre: „Der General von 
Specht iſt ein wiſſenſchaftlicht gebildeter Offizier, ein braver Soldat, 
von ſehr ehrenhaftem Charakter, ruhiger Ueberlegung und Beſonnen⸗ 
heit, ein gewiſſenhafter, humaner und daher beliebter Vorgeſetzter und 
Kamerad und in der Anciennetät nach dem General v. H. der älteſte 
General des Armeecorps.“ Ich weiß nicht, ob dies Urtheil vom Offi⸗ 
ziercorps allgemein getheilt wird. Bekannt aber iſt, daß v. Specht 
auch der allerhöchſten Anfrage gegenüber mit größter Entſchiedenheit ſich 
geweigert hat, dermalen noch ſich auf den ihm früher verweigerten 
Zweikampf mit von Haynau einzulaſſen oder ſeinen Ehrenhandel mit 
demſelben für erledigt zu erklären. Es liegt auf der Hand, daß von 
Specht jetzt für dieſes Verhalten büßen und zugleich die Ungnade ent⸗ 
gelten muß, womit das Urtheil des Offtziercorps in Sachen von Hay: 
nau gegen Dörr aufgenommen worden iſt. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus trifft die dem General v. Specht wiederfahrene Ungnade das ganze 
Offiziercorps. — Jedenfalls weniger ungern würde man die Ernenung 
des Regierungsraths v. Baumbach zum Adminiſtrator der kurfürſtlichen 
Güter in Horſowitz erfahren, da deſſen Wirkſamkeit im Miniſterium 
des Innern bei feinen bekannten reactionären und ariſtokratiſchen An⸗ 
ſichten nicht wohl gedeihlich ſein kann. Die Verhandlungen mit ihm 
ſcheinen jedoch hinſichtlich des Geldpunktes noch nicht abgeſchloſſen zu 
fein. v. Baumbach iſt übrigens nicht ohne Fähigkeit und hat ſich na⸗ 
mentlich um Hebung der Volkswirthſchaft Verdienſte erworben. (N. Fr. Z.) 

Itzehoe, 24. Jan. [Bei der Eröffnung der Stände⸗ 
Verſammlung! weiſt der königliche Commiſſarius Warnſtedt auf 
die königliche Botſchaft hin, die ſich in den Händen der Verſammlung 
befinde; der Verſammlung ſeien weitgreifende Vorlagen gemacht. 
D Aubert als Alterspräſident gedenkt ſehr anerkennend des aus der 
Verſammlung geſchiedenen Rantzau und des verſtorbenen Lehmann. 
Seine weiteren Auslaſſungen veranlaſſen den Commiſſarius zu Pro— 
teſtationen gegen die Aeußerung, daß ſelbſtändige Staaten unter dem 
Scepter Sr. Majeſtät verbunden ſeien. 
ſtimmig Scheel⸗ 2 gewählt. 

e ſterrei ch. 

Wien, 21. Pie [Königin Marie von Neapel] wird diefer 
Tage in Venedig erwartet und dort mit dem ihr von Rom entgegen: 
kommenden Könige zuſammentreffen. In Venedig 1 der Koͤnig 
und die Königin einige Zeit verweilen, und, wie die „S. C.“ erfährt, 
wird auch Ihre Majeftät die Kaiſerin Eliſabet für einige Tage zum 
Beſuch in Venedig erwartet. 


eine tief gelegene 
orkanartigem Sturm ſeinen gewöhnlichen Gang. 


Zum Präſidenten ward ein⸗ 


Tapete iſt, werden Sie aus den Vorgängen der letzten Wochen ſchon 
entnommen haben, und zwar handelt es ſich diesmal um eine Opera⸗ 
tion, mit welcher auch der Staatsminiſter vollkommen einverſtanden iſt, 
da er gerne vor dem Beginne der zweiten Reichsrathsſeſſion wenigſtens 
etwas thun möchte, um von dem Abgeordnetenhauſe nicht den Vorwurf der 
Indolenz in Bezug auf die wichtigſte Angelegenheit der Monarchie zu 
hoͤren. Die Regierung, fo vernehme ich aus Kreifen, die dem Staats: 
miniſter nahe ſtehen, hat ſich demgemäß entſchloſſen, das Verfahren 
Leopold's II. mit jenem Landtage nachzuahmen, welcher nach der zehn⸗ 
jährigen parlamentloſen Regierung Joſeph's II., 1790 bis 1792 den 
Frieden Ungarns mit dem Hauſe Habsburgs wiederherſtellte. Dem: 
gemäß würde die Beſchickung des Reichs rathes zunächſt auf ſich beruhen 
bleiben; die Frage nach der Rechtsbeſtändigkeit der 48er Artikel aber 
vorläufig dadurch umgangen werden, daß der Landtag aufgefordert 
wird, nach alter Sitte die Krönung des Königs gegen Herausgabe 
des Inauguraldiploms zu vollziehen. So lange die Theorie von der 
Rechtsverwirkung und von der Rechtscontinuität einander in ſo ab⸗ 
ſtracter Faſſung ſtehen, daß auf Grund der erſteren den Un⸗ 
garn kurzweg die Vornahme der Reichsrathswahlen, auf Grund 
der letzteren der Regierung die Einſetzung eines ungariſchen Miniſte⸗ 
riums zugemuthet wird, iſt nicht nur keine Verſtändigung, ſondern gar 


keine Verhandlung möglich. Anders iſt es, wenn Franz Joſeph ſich 

erſt wie Leopold krönen läßt und dann gleich ſeinen Vorfahren, über 
die Baſen des zukünftigen ungariſch⸗oͤſterreichiſchen Staatsrechtes mit dem 
Landtage in Negociationen tritt. Deak ſuchte freilich in ſeiner Adreſſe auch 
dieſen Ausweg zu verſperren, indem er die Forderung nach der Aufſetzung 
eines neuen Inauguraldiploms erhob; darin hat er weder das Gewohnheits⸗ 
noch das geſchriebene Recht für ſich. Das Inauguraldiplom, welches Ferdi⸗ 
nand J. ein Jahr nach der mohacſer Schlacht beſchwor, iſt von Wort 
zu Wort daſſelbe, wie dasjenige, welches Ferdinand V. in dem Jahre 
der Julirevolution ertheilte — und als die Stände 1790, eben weil 
dies Diplom nicht im Stande geweſen, den Uebergriffen Joſeph II. zu 
wehren, von Leopold II. ein anderes, ihre Rechte beſſer verbürgendes 
verlangten, ſchlug der Kaiſer das Begehren rundweg ab und behaup⸗ 
tete, ohne Zuſtimmung ſeiner Descendenten dazu nicht einmal berechtigt 
zu ſein. „Erſt krönen auf Grund des alten Diploms; dann wollen wir 
zuſammen die beſtehenden Geſetze durchſehen und revidiren“ lautete der 
Beſcheid aus Wien, und der Landtag mußte ſich fügen. Dies Diplom 
beſagt nun aber in kaum zwölf Druckzeilen, daß der König alle 
Stände bei ihren Freiheiten beſchützen, Jeden zu ſeinem Rechte verhel⸗ 
fen und die Beſitzungen des Königreichs nicht vermindern, ſondern nach 
Kräften vermehren will; und die Garantie, die es den Ungarn bietet, 
beruht weſentlich darin, daß ſie erſt nach Ertheilung dieſes, drei Jahr⸗ 
hunderte hindurch unverändert gebliebenen Diploms zur Krönung des 
Königs verpflichtet find. Der Letztere dagegen, vor der Krönung zwar 
zu allen Regierungshandlungen, aber nicht zur Verleihung von Titeln, 
Privilegien u. ſ. w. berechtigt iſt. Aus dem alten Inauguraldiplom 
wäre demnach für und wider die Giltigkeit der 48er Artikel gar nichts 
zu ſchließen, und dem Landtage würde es ſchwer werden, für ſeine 
Weigerung, die Krönung gegen die Beihwörung des herkoͤmmlichen 
Diploms zu verfügen, irgend ein ſtaatsrechtlich haltbares Motiv zu 
finden. Alle weiteren Hoffnungen, die man von dieſem Projekte hegt, 


beruhen dann allerdings auf der, im ungariſchen Charakter tiefbegrün⸗ 


deten, wenngleich ſonſt ziemlich chimäriſchen Unterſcheidung zwiſchen 
einem blos faktiſchen Herrſcher, und einem, durch die Stände gekrönten 
„apoſtoliſchen“ Könige. Die Verſtändigung würde für den letzteren 
unzweifelhaft eine leichtere Aufgabe fein; demnach könnte diesmal leicht 
die Oppoſition des Landtages gegen das alte Diplom, und ſein be⸗ 
rechtigtes oder unberechtigtes Begehren nach einem neuen, eine Beru⸗ 
fung auf die 48er Artikel enthaltenden, nicht in dieſelbe Unterwerfung, 


wie vor vierzig Jahren auslaufen, und fo den ganzen Calcul durchlöͤchern. 


It alien. 

Turin, 20. Jan. Das ſchlechter Wetter, die gewaltigen Schnee⸗ 
fälle, die Ueberſchwemmungen und der mannichfaltige dadurch verurſachte 
Schaden werden auf dem Lande vom Clerus ausgebeutet: man ſucht 
den Bauern einzureden, daß es Strafen für die Verſündigung Italiens 
an Papſt und Geiſtlichkeit ſeien. Man ſteht im Begriffe, eine Sub⸗ 
ſeription für die zahlreichen Familien zu eröffnen, die durch die Un⸗ 
glücksfälle der lezten Tage um ihre Habe gebracht wurden. Auch für 
die Arbeiter in Rouen iſt jetzt in Turin eine Subſcription eröffnet 
worden. Die Commiſſion zur Unterſuchung des Räuberweſens 
wird auch mit der Vertheilung des Ertrages dieſer National⸗ 
Subſcription betraut werden. Der Prinz von Carignan wird 
wahrſcheinlich in Kurzem ebenfalls auf längere Zeit nach Neapel 
gehen und dort ſeine Salons öffnen. — In Genua agitirt man ge⸗ 
gen den franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrag, vorzüglich wegen der 
den Franzoſen geſtatteten Vortheile hinſichtlich der Küſtenſchifffahrt. — 
Peruzzi iſt in Florenz im zweiten Serutinium mit großer Majorität 
gewählt worden. Weniger günſtig iſt das Endergebniß der Ballotage 
für den Juſtizminiſter Piſanelli. Minghetti aber hat in Bologna faſt 
ſämmtliche Stimmen für ſich gehabt. Pater Paſſaglia hat in Mon⸗ 
tecchio das Feld behauptet. (K. 3. 

[Wahl Ricei's. — Die Inſel Elba.] Am 19. Januar 
it Ricci im dritten Wahlbezirke von Genua beim zweiten Skrutinium 
mit 169 gegen 8 Stimmen, die der Gegenkandidat erhielt, zum Par⸗ 
laments⸗Mitgliede erwählt worden. Man hofft, daß er jetzt, nachdem 
ſeine Wähler geſprochen, das Portefeuille der Marine wieder über⸗ 
nehmen werde. — Ein hier in den letzten Tagen verbreitetes Gerücht 
mag immerhin erwähnt werden. Frankreich ſoll beim Abſchluſſe des 
Handelsvertrages das Anerbieten geſtellt haben, die ganze Inſel Elba 
gegen eine allerdings ziemlich bedeutende Summe anzukaufeu. 
ſehr nun auch die italieniſche Regierung in ihren Finanznöthen ſich 
nach Hilfsquellen umſieht, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß 
ſie ſich zu einem ſolchen Handel, wäre er wirklich vorgeſchlagen worden, 
niemals verſtehen würde. Kein italieniſcher Staatsmann würde den 
Muth zu einem ſolchen Schritte haben, ſelbſt wenn er den Willen 
haben ſollte. Der „Diritto“ veroffentlicht eine Dank⸗Adreſſe 
Garibaldi's an die liberale franzöſiſche Preſſe für deren Demonſtratio⸗ 
nen zu Ehren des Dr. Nelaton. — In ganz Ober-Stalien iſt in die⸗ 
ſem Winter außergewöhnlich viel Schnee gefallen. In Turin war man 
acht Tage lang faſt ohne alle transalpiniſche Verbindung; nur über 
Verona erhielt man noch Nachrichten aus Deutſchland. Am 19. end⸗ 


— — 
in Geſang und Spiel gleich Vortreffliche, Fräulein Gericke iR elt eine 
ſo bezaubernde „Margarethe“, wie fie der Over nirgends beſſer ge⸗ 
wünſcht werden kann, Hr. Rieger bat als „Rosny“ hinlängliche Ge⸗ 
legenheit, mit feinem köſtlichen Hrgane hinreißend zu wirken, Fräulein 
Weber repräſentirt die Königin⸗Mutter mit angemeſſener Würde und 
unterſtützt mit Fräulein Olbrich die Enſembleſätze auf das Befte, 
während die kleineren Rollen des „Marquis“ und des Oſſtziers durch > 
die Herren Weiß und Frey vorzüglich vertreten ſind. Chor und 

Orcheſter laſſen nichts zu wünſchen übrig, und Inſcenirung wie Coſtüme 
ſind ſo geſchmackvoll und prächtig, wie man es nur an einer großen 
Hofbühne zu ſehen gewöhnt iſt. Leider war das Haus bei der erſten 


Vorſtellung, trotzdem ſie zum Beſten eines ſo entſchiedenen Lieblings ii ch 


des Publikums, wie des Hrn. Rieger ſtattfand, nur zur Hälfte etwa 
Indeß das Publikum hat einmal ſeine Launen, und wir ſind 
überzeugt, daß es zu „La Réole“ noch maſſenhaft herbeiſtroͤmen wird. 
Unter allen Umſtänden verdienen sämmtliche Mitwirkende und ganz 
beſonders die Herren Schwemer und Seidelmann, welche ſich 
des neuen Werkes mit fo unermüdlichem Eifer angenommen haben, 
rühmliche und dankende Anerkennung. 


Der anweſende Componiſt hatte ſich der Ehre eines wiederholten V 


Hauptrollen zu Theil wurde. 


Die „Illuſtrirte Zeit e 5 li 

ie ufteirte Zeitung“ bringt aus gediegener Feder folgende literar⸗ 

e Ehlert Karl von Holtei's zu deſſen Ay eburtötage; | 
bie de ban iſt 925 Wei e Portrait des Dichters nach einer Peder 


Runte — etzt noch ſchöpferiſchen Dichtern Deutſchlands ſind nur noch 
wenige, deren k mug ſchon im Jahre 1815 die Preſſe N wie dies 
2 den Iprifchen Ergüſſen des freiwilligen Jägers K. v. Holtei zu Quedlin⸗ 
hung fell“ Seit jener pet iſt er als Lyriker, Dramatiker und als Romans 
5 chriftſteller vnermddſich f. fleißig, und wenn auch mit wechſelndem, doch ſehr 
90 je mit entſchieden ink Erfolge thätig 99 ad 4 daß der heute FAR 
ann (er iſt nämlich am 24, Januar 179 8 und nicht 1797 zu Breslau 
ehnten), eine dauernde Stelle in der Rn Siteratur in Anſpruch neh⸗ 


Hervorrufs zu erfreuen, welche Auszeichnung auch den 1 der | Gel 
— ni aan 


men darf, 
mit Treue und liebenswürdigem Humor erzählt 
deutſchen Memoirenliteratur 1 Bu 


Seine Lebensſchickſale hat er ſelbſt in feinen „Vierzig Jahren“ ter den vielen kleinen Poſſen und Scher zen iſt bervorzubeben; 3 
und ſich durch dieſes in der | Minuten in Grüneberg“, worin der 


erfaſſer mit der H 


unzählige Freunde erwor⸗ Schauſpieler überall Jubel erweckte uud womit wir eine du 


ben, ja man darf jagen, daß daſſelbe ihm manchen Gegner feiner übrigen |ner ganzen ana eg nämlich Holtei's provinziell ſchl ige oe — 


Schriften verſöhnt hat. 
8 e und Landwirthſchaft wurden ſchnell mit dem Theater, 


wohin ihn ein leidenſchaftlicher Zug des Herzens leitete, vertauſcht 


Die Thatſachen dieſes Lebenslaufs ſind allgemein in der 
Die | ſüddeutſchen und ſlawiſchen 


oefie, berüh 
Der jc Wa Vollsdialect mit dem le nahe verwandt, mit 
Elementen vermiſcht, aber ganz frei von jeder 


Neigung des Jünglings, als Schaufpieler zu wirken, erwies ſich ſchnell als | niederdeutſchen Beimiſchung, ift ſeit A. Gryphius zwar öfters von Dichtern 


Täuſchung, 
wieder geltend gemacht wurde. Als dramatiſcher Dichter war er über 30 
Jahre lang (ſeit 1819) in der Gattung des Luft-, Trauer- und Liederſpiels, 
der Oper und des Melodrams tätig, 


Reichardt vor ihm unter dieſem 


anderes. „Die Wiener in Berlin“, „Der alte Feldherr, 


wenn ſie auch in reifem Mannesalter mit viel beſſerem Erfolge angewendet worden, 


von keinem aber mit fo vielem Glück als von Karl 
Seine Lieder und er in ſchleſiſcher Mundart, zuerſt von 


v. Holtei. 
in Salon und Hütte heimiſch gemacht, 


Göthe beifällig anerkannt, haben ſich 


und bat vor allem die Gattung des und werden, ſeitdem fie durch billige Volksausgaben verbreitet worden, von 
deutſchen Liederſpiels als fein Geihöpf in Anſpruch zu nehmen; denn was | Köchinnen und Droſchkenkutſchern ee en oder 5 eſagt, kurz ber Dichter 
Namen hervorgebracht bat, iſt etwas gänz⸗ hat ein ähnliches Verhältniß zum ſchleſ ſchen Volks einſt 


amm 


„Lenore“ er⸗ zum ſchwäbiſch⸗alemanniſchen eingenommen. Bei ihm fomobl a gi be * 


warben in Deutichland fo ausgebreitete Erfolge, wie nur wenige Bühnen⸗ iſt es weit weniger der Stoß, den er behandelt, als die Art, 


erſcheinungen, und haben Volkslieder gegeben, die, noch heute getreulich bes ſchieht. 


wahrt, unabläſſig er ingen. Allerdings, 


Ohnenftüge, deren die Ausgabe in einem Bande 50 aufzeigt, gelangt man belacht, eher a 
er Ueberzeugung, daß das dramatiſche Talent des Ver aſſers von dem Süddeutſchen — lich ergötzen mag. 


ei ſchen überwogen wird, in vielen Stüd 


keifender Wirkung ſolche, wo die Handlun 


eelenvorgang durch die Rede zu entwickeln, ins Stocken kommt, jener von Kiel, 


den Franzoſen fo glücklich benutzte Kunſtgri 
Verſtandesſpiel 7 der Sie des Ge 
eltung gekommen, und manches au n Stück ſcheitert zuletzt uner⸗ 


wartet an der 


Entwickelung; g; aber ſelbſt in den verfehlten Sachen iſt eine 


„„ Wien, 25. Jan. [Zur ungariſchen Frage.] Daß in der 
ungariſchen Frage wieder einmal ein neuer Verſöhnungsplan auf dem 
s noch lange ſicher ſein können, wenn ſie auch jetzt weniger beachtet 


wer 


Außer den bereits oben genannten Stücken ſind noch ihres Erfolgs we⸗ Theaters in ihm hervorgerufen, 
„Lorberbaum und Bettelſtab“, worin der Con- dramatiſchen Production ganz ab 
ergreifenden Farben gemalt und für wozu er ſich durch feine Memoiren den Weg gebahnt hatte. 


en hier namhaft zu machen: 
iet zwiſchen Poeſie und Praxis mit 
Emil Devrient und Dani 

boten worden iſt; „Hans Jürge“, deſſen erſten beiden Acte das 


mächtig e 5 während der dritte allerdings zu idylliſch verläuft; — — ebracht zu werden. 
ohne] „Die 

weiteres Nicken „Sbaleſpeare in der Heimat“, vielleicht das ausgeführleſte dahin den Abenteurerroman, der in 
Sharatteritit, von den heutigen Bühs durch Tom Jones vertreten ist, nicht beſeſſen, 
ver dlers Horſt“ iſt jedenfalls reiche, auf genauer Kenntniß des Gaukelweſens beruhende Bild 3 

einer der beſten, wenigſtens dice be beiiebteften b. deutſchen Opernterte, Uns! und die Kritik mußte nach einigem ſittlichen Bedenken doch friſches e 


Trauerſpiel in Berlin“, ein wirkſames Stück, das ſogar Neftroy ſich 


aller Holtei ſchen Dramen, von dane 
nendirectionen ſehr mit Unrecht 


ae ——— 


ei einer Geſammtüberſicht feiner | der ee und 


en ſtehen neben Scenen von er⸗deutſchen Landest 
durch das Beſtreben, den innern] und in die Literatur eingeführt hat, von Sprachforſ rn, wie Weinhold in 


der Intrigue, das geſchickte von ſeinen ſchleſiſ 
slebens iſt nicht hinreichend zur ſeinen übrigen Gedichten, 


on Gelegenheit zu den trefflichſten Leiſtungen ges lei Erlebniſſe und Erfahrungen, wie er jelbit bekennt, 
emuͤth] Verfügung, um als Dichtung und Wahrheit in irgend welche kün 
Er hatte ſchon die deln überſchritten, als er 


Der Schleſier, von Natur ſehr geſprächig, nr eins . 

fühlt ſich oft durch den Wit, den vielle 
geſtoßen, während er ſich an manchem — 288 5 des 
Manche ſeiner Ausdrücke, in anderen 
eilen kaum verſtändlich, ſind erſt, ſeitdem Holtei ſie belauſcht 


auf ihren wiſſenſchaftlichen Urſprung urn fl rt worden. 

en Gedichten ſchon die — u 

deren größter Theil durch beſtimmt e Gelege 
bervorgerufen worden, die fünfte erſchienen. Das Gelegenheitsgedicht ift ion 
ſeit Opitz in Schleſien vorzugsweiſe gepflegt, was in dieſer Sammlung. bäufig 


Baia Kelungener Einzelheiten zu bemerken, und manche andere werden ihres | mit ee ala geichieht. 


chdem unſer Dichter in einer Heinen Liederreihe, die er „Theatraliſche 
Korallenſchnur“ Fe den Widerwillen, den die Zuſtände des deutſchen 
ausgeſchütiet hatte, wandte er ſich von der 
und ging auf das Gebiet des Romans, 
Denn mancher⸗ 
ee ihm noch zur 


agabunden“ (1852) erſcheinen ließ. Die deutſche Leſewelt hatte bis 
Frankreich durch Gilblas, in England 
und war durch das farben⸗ 


So 


flage — t, iſt von 


* 


eiiier ee 


— 
» 


9 . j 

15 begannen die Schneemaſſen in den Straßen Turins ſo weit zu 
auen, daß man an das Abräumen des Schnees gehen konnte, ein 

Stück ſo ungewohnter Arbeit, daß man ſich nur ſchwer dazu entſchloß. 

[Der Geburtstag Franz IL] Am 16. Januar wurde der 
Geburtstag Franz II. von ſeinen Anhängern in Neapel durch Ver⸗ 
breitung von allerlei bourboniſchen Reklamen gefeiert. Auf einem mit 
dem bourbonifhen Wappen gezierten Plakate wurde dem köͤnigstreuen 
Volke Neapels „die baldige Rückkehr des geliebten Monarchen durch 
das Einſchreiten der Großmächte“ verſprochen und das laufende Jahr 
als „das letzte der piemonteſiſchen Willkürherrſchaft“, mit Gewißheit pro⸗ 
phezeit. Mit ſolchem Schwindel ſucht die Reaktion die Hoffnung der 
Ihrigen aufrecht zu erhalten. 

[Gegen die Fürſtin Barberini!] und einige andere mit ihr 
kompromittirte Perſönlichkeiten iſt die Vorunterſuchung bereits ge⸗ 
ſchloſſen; die Fürſtin iſt der Gerichtsbehörde überwieſen worden. Die⸗ 
ſelbe weigerte ſich hartnäckig, zwei in Chiffern geſchriebene Briefe, die 
bei ihr gefunden wurden, zu entziffern. i 

[Prinz Alfred] wird den Monat Januar auf der Rhede von 
Neapel bleiben und ſich dann in den erſten Tagen des Februar nach 
Malta begeben. g 

[Muratiſtiſches Comite.] In Neapel wurde am 18. Januar 
ein muratiſtiſches Comite entdeckt und der Linienſchiffs⸗Lieutenant 
Ferrara, der Hofbeamte Ventre und der Arzt Amato verhaftet. Man 
fand bei ihnen 18 wichtige Actenſtücke, darunter ein eigenhändiges 
Schreiben Murats. Das „Giornale di Napoli“ veröffentlicht einige 
Stellen dieſer Documente. Die Häuſer des Duca d' Avalas, der Her: 
ren Jaſelli und Giafi wurden durchſucht, jedoch erfolglos. 


Schweiz. 

Bern, 21. Jan. [Annahme des Dappenthal⸗Vertrages.] 
In Eile theile ich Ihnen das Reſultat der heutigen Berathung des 
Nationalraths über den Dappenthal⸗Vertrag mit, welche ſo eben, 
% auf 3 Uhr Nachmittags, zu ihrem Schluß gelangte. Trotzdem daß 
Stämpfli der Vater des Dappenthal⸗Vertrages iſt, ſetzten ihm feine 
Berner eine heftige Oppoſition entgegen. Namentlich drang der berner 
Regierungsrath Scherz, der Mitglied der Commiſſion war, auf ſeine 
Nichtgenehmigung. Eben fo Dr. Schneider und der frühere Präſident 
des Nationalrathes, Karlen, der den Vertrag als ungerecht, unbillig 
und nicht zeitgemäß bezeichnete; aus purer Gefühlloſigkeit für Frank⸗ 
reich wolle er aber nicht vom Rechte abſtrahiren. Nichts deſtoweniger 
ward dem Vertrage mit 75 gegen nur 11 Stimmen die Ratification 
ertheilt. Natürlich wird der Ständerath dem Beiſpiele ren 

(Weſ.⸗Z. 


raths folgen. 
Frankreich. 

Paris, 23. Januar. [Das Neger Bataillon aus 
Aegypten.] Die aus dem „Moniteur“⸗ Bulletin bereits telegraphiſch 
mitgetheilte Erklärung wegen des ägyptiſchen Bataillons lautet wörtlich: 

ei der Nachricht, daß der Vicekönig von Aegyptem dem Kaiſer ein 

tiſches Bataillon zur Verfügung geſtellt habe, hat ſich die engliihe 
Preſſe zu Vorausſetzungen verleiten laſſen, deren Berichtigung von Nutzen 
Sache iſt die: Da an den ſchwarzen Compagnien, die von unſern 
ntillen nach Vera⸗Cruz geſchickt wurden, die Erfahrung gemacht worden 
it, daß die Neger⸗Race nicht wie die weiße Race dem Eiufluſſe des gelben 
Fiebers unterworfen iſt, hat der Kaiſer den Vicekönig nicht um die Erlaub⸗ 
niß, Soldaten zu rekrutiren, wie dies die engliſche Regierung im indiſchen 
Kriege gethan hat, ſondern um die augenblickliche Ueberlaſſung eines voll⸗ 
ändig organiſirten Neger» Regiment? von 1200 Mann mit Agieren und 
Unteroffizieren gebeten. Der Vicekönig hat für den Augenblick nur über 
450 Mann verfügen können, welche nun in Vera⸗Cruz Garniſon nehmen 
ſollen. Dieſe zum Zwecke der Menſchlichkeit getroffene Maßregel kann nicht 
die mindeſte Kritik anregen. 

Wie der „Moniteur“ amtlich mittheilt, hat der Kaiſer geſtern ein 
beſonderes Schreiben erhalten, welches der Präſident von Hayti, 
Herr Geffrard, an Se. Majeſtät gerichtet hat. Bekanntlich hat Ma⸗ 
dame Geffrard nebſt Tochter ſich im vorigen Jahre einige Zeit hier 
aufgehalten und ſeitens Ihrer Majeſtäten große Aufmerkſamkeit er⸗ 
fahren. 

[Portrait Fouchés.] Der jüngft hier geſtorbene Herzog von 
Otranto hat das Portrait ſeines Vaters (Jouché) teſtamentariſch 
dem kaiſerlichen Muſeum in Verſailles vermacht. Dem „Conſtitution⸗ 
nel“ ſcheint es aber ſicher, daß das Bild „dieſe Beſtimmung nicht er⸗ 
halten wird.“ 

[Die neuen Wahlen.] Zu den neuen Wahlen rüſtet man ſich 
von allen Seiten und die Agenten des pariſer Comite's fangen bereits 
ihre Thätigkeit in den Provinzen an. Von großer Wichtigkeit iſt die 
Parteinahme des „Sieécle“, welcher mit feinen 50,000 Abonnenten über 
eine beträchtliche Anzahl Wähler disponirt. Havin wird gewiß, im 
Intereſſe ſeiner eigenen Wahl — es ſchmeichelt ſeiner Eitelkeit, der 
Vertreter von Paris zu ſein — ſich der reinen demokratiſchen Partei 
zuwenden. Thiers wird ſich in Valenciennes um ein Mandat bewerben. 

Paris, 23. Jan. [Die Candidatur des Herzogs von 
Koburg. — Der Dappenthal⸗Vertrag. — Aus Mexico.] 
Die hieſige ruſſiſche Diplomatie ſoll die Candidatur des Herzogs von 
Koburg für den griechiſchen Thron ſehr wenig günſtig aufnehmen. 


| EF ER | 

Doch glaubt auch der „Nord“ verſichern zu können, daß der Herzog Nu land. N 
die Candidatur „im Prinzip“ angenommen hat. Die Reiſe des Warſchau, 22. Januar. [Entnationaliſirung von Lit⸗ 
Marſchalls Magnan nach Brüſſel habe damit in Verbindung geſtan⸗ thauen.] In den Rußland annectirten ehemals polniſchen Provinzen 
den; der Marſchall habe die Bedingungen, unter denen die franzöſiſche iſt den Kindern in den Schulen das Beten in polniſcher Sprache 


Regierung dieſe Candidatur anerkennen wolle, überbracht. Oeſterreich unterſagt, den Gutsbeſitzern und katholiſchen Geistlichen das Unterrich⸗ 


zeige ſich nur dann geneigt, wenn der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ ten der Bauernkinder. Der Biſchof erhielt vom General⸗Gouverneur 
Kohary, ein Oeſterreicher von Geburt und katholiſcher Confeſſton, zum den Befehl, den Religions⸗Unterricht nicht in polniſcher Sprache zu 
eventuellen Thronfolger in Athen erhoben würde. Nach einer Nach: ertheilen. In alle Dörfer wurden ſchismatiſche Diakonen als Lehrer 
richt der „Independance“ würde der Herzog, bevor er definitiv an⸗ geſchickt. Der Curator des Lehrbezirks Wilna, Fürſt Schiehmatow 
nehme, erſt incognito nach Paris gehen, um hier nähere Rückſprache Schirinski, hat verſichert, binnen zehn Jahren in Litthauen die pol⸗ 
zu nehmen. — Der „Conſtitutionnel“ knüpft an die neueſte däniſche niſche Nationalität ausrotten zu wollen, obgleich dies Geſchäft ſeit 
Antwort an Lord Ruſſell Betrachtungen, in denen er ſich den däniſchen hundert Jahren vergeblich betrieben wird. Wie feindſelig man auch 
Anſchauungen moͤglichſt anſchließt. — Der Dappenthal⸗Vertrag iſt laut | im Auslande der polniſchen Bewegung gegenüberſtehe, fo wird doch 
dem „Moniteur“ geſtern in Bern vom Nationalrathe mit 75 gegen jeder billig Denkende ſich ſchließlich fragen: ob das jetzige Verfahren in 
11 Stimmen angenommen worden. — Die Zeitungen und Correſpon- Polen Bürgſchaften zur Beglückung des Volkes und feiner Verjöhnung 
denzen aus Italien find auch heute wegen des Schneefalls wieder nicht mit dem leitenden Regierungsprinzip bietet? (B. H.) 
angekommen. — Da die mexicaniſche Regierung jede Verbindung der H. Warſchau, 22. Januar. [Weiteres über die Aushe⸗ 
Hauptſtadt Mexico mit den von den Franzoſen beſetzten Plätzen des bung.]') Die Aushebung und ihre Folgen, die Flucht wahrlich des 
Landes abgeſchnitten hat, ſo muß die Poſt nach Europa über Acapulco großen Theiles der Ausgehobenen und ihr Sammeln an zwei Punkten 
und Panama dirigirt werden. Auf dieſem Wege kam die in Mexico in der Nähe Warſchaus und bei Serock und ſpäter in der ſogenannten 
erſcheinende „Revue de la Quinzaine“ vom 19. Nov. hierher, welche Steppe von Kampinos, ſowie bei Blonia, iſt noch immer der Gegen⸗ 
einen merkwürdigen Schriftwechſel zwiſchen General Ortega und General] ſtand, der unfere Stadt in Aufregung erhält. Daß bei fo außeror⸗ 
Forey publizirt. Erſterer hatte Letzterem nämlich zwei Kriegsgefangene] dentlicher Aufregung jede Kleinigkeit mit dem Vergroßerungsglaſe ge: 
und zugleich eine bei einem am 5. Mai vor Puebla gefallenen Zuaven] jeden wird, daß übertriebene Gerüchte verbreitet und geglaubt werden, 
gefundene werthvolle Denkmünze zurückgeſchickt. Darauf hatte Foren] verſteht ſich von ſelbſt. Der wahre Kern aber, aus dem alle dieſe 
unterm 10. Nov. mit einem Dankſchreiben geantwortet, welches für Gerüchte entſtehen, iſt der, daß das Land einftimmig Proteſt erhebt ge⸗ 
Ortega ſehr verbindlich hätte fein können, wenn es nicht für die mexl⸗] gen das Fortſchleppen feiner Söhne nach entfernten Ländern, gegen 
kaniſche Regierung ſehr beleidigend geweſen wäre. Der merxicaniſcheſ einen Militärdienſt, nach deſſen Abhalten die kleine Zahl der zurückkeh⸗ 
General hatte dieſe Beleidigungen hierauf zurückgewieſen, und feinel renden und nicht zu Grunde gegangenen Individuen als geiſt⸗ und 
Regierung, ganz mit ſeinem Verhalten einverftanden, hat den Schrift⸗lebloſe Maſchinen in apatiſcher Stumpfheit ihre Heimath wiederſehen, 
wechſel veröffentlicht. gegen die Art der Aushebung, welcher Beſtechlichkeit vorangeht und 
[Ueber das Verbot, die Diables noirs im Vaudeville räckſichtsloſe Rohheit folgt. Das Sammeln der von bier geflüchteten 
Theater aufzuführen], hatten das „Siecle“, die „Preſſe“ und] und aus der Provinz zu ihnen geſtoßenen Conſeribirten, jo zwecklos 
der „Temps“ ungenaue Nachrichten gebracht. Sie find deshalb amt⸗ und beklagenswerth es iſt, mag nur als ein Ausdruck jenes Proteftes 
lich eines Beſſeren belehrt worden, und der „Moniteur“ publizirt auch] gelten, der in einer anderen Weiſe nicht vorkommen kann. (Hier folgt 
ſeinerſeits heute das Communiqué, welches jene Blätter erhalten haben.] die Stelle, die wir bereits im geſtrigen Mittagblatte mitgetheilt haben.) 
Danach hat der Vaudeville⸗Director am 4. Dezbr. die Erlaubniß nach⸗[Das Gerücht, daß das Revolutionscomite ſich förmlich aufgelöft hat, 
geſucht, ein vieraktiges Stück aufzuführen. Da jenes Theater nur] penätigt ſich nicht; feine letzte Proclamation aber iſt fo kleinlaut und 
Stücke von hoͤchſtens 3 Akten geben darf, fo iſt dieſesmal ausnahms⸗ſein Credit fo gefallen, daß es ohnehin als aufgelöſt zu betrachten iſt. 
weiſe die Erlaubniß gewährt worden. Am 10. Dezbr. ward das In dieſer Proclamation erklärt das Comite die Urſache des Mißlin⸗ 
Stück der Cenſur⸗Commiſſion eingereicht und dieſe fand, daß in ſittli⸗ gens des Widerſtandes gegen die Aushebung in dem unvorhergeſehe⸗ 
licher Hinſicht die Aufführung deſſelben ſchwere Bedenken habe. Sie nen verrätheriſchen Verfahren der franzöſiſchen Regierung, weiche die 
beantragte die Zurückweiſung, und der Staatsminiſter, der ſelbſt von] vorbereiteten Waffen zurückhielt. Als Komik in der Tragödie des 
dem Manuſcripte Einſicht genommen, ſtimmte bei. Am 9. Jan. hat Augenblicks dient, daß die Proclamation das Land in Ausnahme⸗ 
der Vaudeville⸗Director dieſen Beſcheid bekommen. Wenn ein Theater zuſtand und Wielopolski, Vater und Sohn, für vogelfrei erklärt. 
ein neues Stück einſtudire, bevor die Erlaubniß zur Aufführung ein⸗ Die Entrüſtung über den berüchtigten Artikel des „Dziennik Pow⸗ 
geholt fei, fo habe es ſich die verlorene Mühe ſelbſt zur Laſt zu legen, ſzechny“ dauert fort, und es giebt nicht einen Menſchen, der deſſen 
falls die Erlaubniß dann nicht erfolge. / Keckheit zu entſchuldigen geneigt fein ſollte. Das Wort der Bibel: 
[Günſtige Folgen des franzöſiſch⸗engliſchen Handels] „Wer einen Unglücklichen ſpottend reizt, begeht eine Gottesläſterung“, 
Vertrags.] Wenn man der „Nation“ Glauben ſchenkt, fo haben] kann in Bezug auf dieſen Artikel angewendet werden. Eine Bekannt⸗ 
ſeit Einführung des engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages die Fabri⸗ machung im geſtrigen „Dziennik Powszechny“ joll wohl dazu dienen, 
kanten von Roubaix, Tourcoing und Elbeuf fo viel Sorgfalt auf Ver- die Gemüther ein wenig zu beruhigen, dem gegenüber ich eben wie⸗ 
beſſerung ihrer Geräthe und namentlich ihrer Webſtühle verwandt, daß derum an einen alten Ausſpruch erinnere, welcher lautet: „Zröfte 
fie ſchon jetzt mit den engliſchen Fabrikanten nicht nur auf dem Con⸗ 
tinent, ſondern in England ſelbſt concurriren. Sie empfangen von kanntmachung iſt die, daß die jetzt im Königreich Ausgehobenen auf 
dort her täglich bedeutende Aufträge und hoffen namentlich Frühlings-] Befebl des Kaiferd aus den Gubernien Warſchau, Radom, Plock und 
Stoffe ſehr vortheilhaft abzuſetzen. Auguſtow in die in Großrußland kantonirenden Regimenter und die 
ie der lande. 2 aus dem Gubernium Lublin in die Reſerveregimenter von Kleinruß⸗ 
Haag, 22. Jan. [Sturm. Ueberſchwemmung.] land eingereiht werden follen. Früher find die polniſchen Rekruten di⸗ 
Seit den Pfingſttagen 1860, die hier zu Lande ſprüchwoͤrtlich gewor⸗ rect nach dem Kaukaſus als Kanonenfutter und zur Flotte abgeordert 
den find, haben wir keinen jo furchtbaren Nordweſt⸗Sturm erlebt, wie geweſen. Preußiſche Bürger ſollen bei der Aushebung 40 eingezogen 
der, welcher geſtern und vorgeſtern die Springfluth gegen unſere Küſte] worden fein, von denen bis jetzt noch nicht alle frei find. Ich kenne 
trieb. Abermals ſtand die ſchönere und der Maas zunächſt gelegene keinen Fall, wo der Vater eines jungen Mannes, welcher feiner Zeit 
Hälfte Rotterdams, die ſog. „Außen⸗Stadt“, vollſtändig unter Waſſer. | zur Superrevifion aufgefordert wurde, den preußiſchen Paß feines Soh⸗ 
Die Fluth erreichte beinahe dieſelbe Höhe, wie vor einem Monat, einen nes präſentirte. Der betreffende Beamte ließ ‚ihm merken, daß die 
Stand alſo, der im Lauf eines Jahrhunderts nur zwei⸗ oder dreimal] Legitimation füglich auch klingend argumentirt werden ſollte, was aber 
beobachtet worden iſt. In ſolcher Zeit wird die Abhängigkeit Hol⸗ der ſtolze Mann, auf ſein Recht pochend, nicht verſtehen wollte. In 
lands von ſeinen Waſſerbauten auch dem gleichgiltigſten eindringlich] Folge dieſes Un verſtändniſſes entſtand das Miß verſtändniß, daß der 
und intereſſant. Tag und Nacht iſt die große Schleuſe am Seedamm kranke Jüngling in der Nacht ausgehoben und erſt nach zwei Tagen 
der Hochſtraße zu Rotterdam von einem Haufen umlagert, der mit Gefangenſchaft unter großen Anſtrengungen des gut bemittelten Vaters 
ſorgenvoller Neugierde auf die mächtigen Thorflügel hinunterſtarrt, die, frei kam. Für die buchſtäbliche Wahrheit dieſer Sache garantire ich 
ein Bild ruhiger Kraft, die Meeresfluth von der weiten Niederung Ihnen. Auch heute verſicherte mir mein alter Gewährsmann, daß wir 
zurückhalten. Brächen dieſe Thore, jo wäre bis nach Leyden hinaus] binnen kurzem viele Gonceffionen erhalten werden, die das Land ſehr 
das Leben vieler Tauſende dem unaufbaltfamen, Untergang geweiht. befriedigen würden. Wir wollen ſehen! 
Amſterdam iſt zwar eben ſo ſehr bedroht, aber es hat nicht von den OWarſchau, 24. Jan. Der „Dziennik Pawszechoy“ bringt 
Verluſten und Beſchwerden der Ueberſchwemmung zu leiden, da die eine Verordnung, wonach der Krieges⸗Zuſtand neuerdings im ganzen 
Hauptſtadt von einem Ringdeich umgeben iſt, deſſen beide, an entgegen-] Lande erklärt if, d. h. auch in denjenigen Theilen wieder eingeführt 
ſetzten Seiten angebrachte Schleuſen dens bug oe 5 18 er 11 (Fortſezung in der Beilage.) 
gegen hohe Fluthen geſchloſſen werden. Zu Scheveling Obgleich dleſe Fotreſpondenz, vor dem Ausbruche des Auſſtandes ge⸗ 
Siam nicht unerhebliche Verwüſtungen angerichtet; man iſt dort wegen 9 aden ee be doch zur Kennzeichnung der En 
der ausgelaufenen „Pinken“ ſehr beſorgt. (N. 3.) noch mit. D. Red. 


und die unter der ſinnlichen Hülle ſich bergende Lehre anerkennen; das Buch 
wurde mehrmals Beine auch illuſtrirt und in verſchiedene fremde Spra⸗ 
125 E Dann folgte der fünfbändige „Chriſtian Lammfell“, ein geiſt⸗ 
ches Stillleben, das ſich auf Beobachtungen ſtützt, die der Verfaſſer bei 
wiederholtem Aufenthalt in der Grafſchaft Glaz gemacht hat, und mehrere 
e ee wozu der Roman „Ein Schneider“ zu rechnen iſt. Durch 
— usführung fiehlt ſich „Noblesse oblige“, 9 Schau⸗ 
das der Dichter ſelbſt von den Bühnen zurückzog, da der Stoff ſich in 
epiſchem Verlaufe weit ergiebiger geſtalten ließ als in dramatiſcher Gedrängt⸗ 
eit. Nach unſerer Anſicht dürfte Aehnliches mit mehreren Holte ſchen Schau⸗ 
pielen, die auf der Bühne kein Glück machten, zu verſuchen fein. Schleſiſche 
vinzielle Sitte und Eigenthümlichkeit wird in den „Eſelsfreſſern“ behan⸗ 
delt, wobei vortreffliche Einzelſchilderungen durch die jean⸗pauliſirende Form 
des Ganzen etwas verdunkelt werden. Unter den kleineren Novellen wä⸗ 
ren manche beſonders auszuzeichnen, z. B. „Frau Hardt“ und „Die kleine 


ei iſt die kleine Märchenſammlung, die der Dichter als „Stimmen des 
Wabbes, uerſt 1847 erſcheinen ließ, anzuſchließen. Von den politiſch⸗religib⸗ 
ſen Kämpfen ſeiner Zeit bedrückt, leitete er ſein dem Reize des Waldlebens 
und dem Verkehr mit der Thierwellt gewidmetes liebenswürdiges Büchlein 
durch ein längeres Gedicht ein, 4 rhetoriſche Feierlichkeit wie ein an die 
enſchenwelt gerichteter Abſagebrief ausſah, der der Verbreitung des kleinen 
es ſchadete, weil es für tendenzids angeſehen wude. Hiervon 
‚find aber die harmloſen hübſchen Märchen: „Stadt: und Landmaus”, „Die 
alte Kröte, die nichts erlebt hatte“, weit entfernt; etwas anderes freilich iſt 
2s bei dem in der zweiten Ausgabe hinzugekommenen ſinnigen Märchen: 
„Die Maulwürfe“, deren politiſche Tenden; zu Tage liegt. 5 
dies wäre in flüchtigem Umriſſe die literariſche Thätigkeit Haltei s, wel⸗ 
cher ſich eine andere, namlich die des dramatiſchen Vorleſers, rübmlih an⸗ 
ließt. Wer — hatte, einſt den Vorleſungen Ludwig Tied’3 in 
beizuwohnen, wird mit uns der h 
tragsweiſe de elben dankbar Dr aber auch zugeben, 3 Na⸗ 
turmittel zur Beherrſchung eines Auditoriums von Hunderten oder gar von 
4 nicht ausgereicht haben würden, und dies war bei ſeinem 75 
merkſamen und reichbegabten Schüler der Fall. Denn eine außerorben 16 
Hangvolle, umfangreibe und kiegſame Stimme ſtand dieſem au. au ost 
— * wir glühende Begeiſterung für Shaleſpeare und Goethe . i bis 
wird man es erklärlich finden, daß Holtei es vermochte, ſogar in großen, 
an die Dede von Hörern gefüllten Schauſpielhäuſern, allein an einem Tiſch⸗ 
chen mit drei Lichtern figend, ſein Publikum für Julius Cäſar oder Hein: 
rich V. drei Stunden lang warm zu halten. [Zum Verſtändniß und zur 


feinen und geiſtreichen Wer- | währte ich noch immer. Seine Popularität zeigte ſich in un. ligen 


i atefpeare bat er binnen dreißig Jahren viel * Der „Quebec Mercury“ erzählt folgende eigenthümlihe Erſcheinung: 
22 En SEN kenntnißvolle Commentator, weil thea= | ‚Die Einwohner in der Nachbarſchaft von Ottawa in Canada wurden kürz⸗ 
traliſche Aufführungen zu den Seltenheiten gehören, und mebre Stucke, + B. lich dadurch in Erſtaunen und Beſorgniß verſetzt, daß bald nach der Däm⸗ 
Coriolan, erſt dann zur Aufführung in 24 gelangten, nachdem jene merung der Erdboden unter ihnen 5 Zwiſchenräumen von ungefähr einer 
Vorleſungen den Weg dazu gezeigt hatten.) Andere poetiſche. Werke, auf halben Stunde eine merkbare dene ez welche ein dumpfer Ton, 
deren Darſtellung die Bühne überhaupt verzichten muß, 3. B. Ticd's „Ge- äbnlich dem des Erdbebens, begleite 0 engſtliche Perſonen waren leicht 
ſtiefelter Kater“, End de „Wochenſtube“, wurden vielen erſt auf dieſem erklärlich etwas beunrubigt, und man : fürchteten, das Phänomen ſei die 
Wege bekannt. Wenn dieſes ſchöne Talent viele Jahre hindurch dem Dich⸗ Wirkung eines Erdbebens. 35 — olan Tange Anhalten und die nach 
ter, deſſen Abneigung gegen alle Lohnſchreiberei unüberwindlich war, feine | kurzen eee eintretende 5 152 ung jene Vorſtellung bei einſichts⸗ 
bürgerliche Exiſtenz ſichern mußte, ſo iſt nicht zu verſchweigen, daß auch un⸗ | vollen Leuten zurücktreten laſſen, un 5 of 175 letzteren A Erllärung 
a e Thränen dadurch getrocknet wurden, da für Waſſer⸗ und Feuerbe⸗ gebt dahin, daß der überaus ſtrenge del g 1 De Abweſenheit einer Schnee: 
chädigte, Warteſchulen, Suppervereine 1c. fo häufig große Beträge dadurch] decke fo tief in die Erdrinde e 2 N er den Boden in Erſchüt⸗ 
verſchafft wurden, daß dieſelben zuſammengerechnet ein überraſchendes Ka⸗ terung 1 hat. Dieſe e 7 8 unterstützt, daß 
ital ergeben müßten. Allerdings iſt ſolche große Uneigennützigkeit neben große Riſſe in der een 3 4 56 f ſich im Boden zeigen. 
einer belebenden, anregenden Persönlichkeit gerade das, was Holtei einen Dieselben erſtrecken ſich ſogar un e Häuſer. 

0 weiinerbechteien. e erworben hat. 10 0 1 2 
Neben den re und heiterſten Lebenseindrücken blie ummer D oon e Miniſter der Landwirthſchaft hat ein langes Circular an die 


nicht erſpart. Zweimal glücklich verheirathet, mußte er beide Gattinnen, 
we ge Berlin, die zweite zu Nia, und einen bereits ſechszehnjährigen Behörden erlaſſen, in welchem er unter Anderem den Schutz der 1 
nſekten 


ohn in Schleſien begraben ſehen. Nur eine Tochter erſter Che in Gratz der ſchlimmſten Feinde der Raupen, den Behörden ans Herz legt. 
bn glücklich . —— iſt 75 geblieben. Es war natürlich, daß er, des Auftralien werden jetzt Sperlinge exportirt, weil dort die ſchͤdlichen 
bäufigen Wechsels des Aufenthaltes müde, ſich (1850) zu ihr verfügte, um ſich fo ſehr ſchnell 1 Doch der Herr Amtmann Dreyer in Welver 
im haͤuslichen Kreiſe für feine gerade ſeit dieſem Zeitpunkte geſteigerte lite⸗ bei Soeſt erkennt die Nützlichkeit der Sperlinge noch nicht an und hat für 
rariſche Thätigkeit Stimmung zu gewinnen. das Amt Schweſe folgende merkwürdige Polizei⸗Berordnung erlaſſen, daß 

Um fein geliebtes Schleſien, das er zwölf Jahre lang nicht beſucht hatte, § 1 Haus⸗ und Orumbbefiger, welche bis 1 Thlr. Grundſteuer zahlen, 2, 
wiederzuſehen, ahmte er mit großem Glück das von Dickens in London ge⸗ von 1 bis 5 Tblr. 4, von 5 bis 15 Thlr. 8, von 15 bis 30 Thlr. 12, über 
gebene Beiſpiel (1862) nach und las Auszüge aus feinen eigenen Schriſten 30 Thlr. 24 Stück Sperlinge bis zum 1. März d. J. en 135 Herren Vor⸗ 
auf einer Rundreiſe durch ſchleſiſche Städte einem neuen Geſchlechte, das ibn ſtehern abzuliefern haben; § 2 für jedes nicht gelieferte 24 Sgr. Strafe 
aber als einen alten lieben Bekannten freudig begrüßte, vor. Das treff⸗ an die Armenkaſſe gezahlt werden muß. Die Herren Vorſteher haben für 
liche Organ, durch den Gebrauch der reinerzer Quelle neu gefräfti 10 be⸗ ſofortige Bekanntmachung und Ausführung zu ſorgen. 
en: 1 N 
Gemüſeweiber a „die ſich an den ſchleſiſchen Gedichten erfreu⸗ i 
ten, en tief — . 0 dem langen weißen Barte zu er⸗ Wh 22, Januar. Nach einer Notiz ren den Tagesnachrichten der 
blicken, während bei dem 50fährigen Jubilfeſte der Viadrina der Vertreter Preſſe, iſt die Gattin des in dem großen, Unterſchleif⸗Proxeſſe gegen die 
dates, Dr. Roſenkranz. es übernahm, des nationalen Sängers zu ge: | Armee⸗Lieferanten gravirten teil Feldzeugmeiſters ‚Baron Eynakten dem 
—— ges als ein anmuthiges e keiten iſt zu erwa IR, daß 102 en Een ge a nr 2 5 W ae e ee ie 
ihm unde zuging, die Schiller⸗Stiftung ha m zu ihrem Ehrenpen⸗ heute in den Schuldarreſt abge ige Tochter 0 
ſionär ernannt. rer eee = I 1 dem Zufalle oder dem Erbarmen guter Menſchen zurücklaſſen müflen, 
Seitdem lebt Karl v. Holtei wieder in Gratz und hat trotz zunehmender \ 

Kränklichteit einen neuen Roman vollendet: „Der letzte Komödiant“. Auch 
ein Ergänzungsband zu den „Vierzig Jahren“ iſt in Ausſicht geſtellt. 


Mit zwei Beilagen. 


nicht den Trauernden, ſo lange der Todte vor ihm liegt.“ Die Be⸗ 


Erfte Beilage zu Nr. 43 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 27. Januar 1863, 
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05 (Fortſetzung.) 
if, in denen deſſen Aufhebung ausgeſprochen war. Ferner enthält der 
„Dziennik“ folgende Notiz: In der Nacht vom 22. zum 23. Januar 
hat die anarchiſche Partei es an einigen Stellen verſucht, das im Kö⸗ 
nigreiche cantonnirende Militär anzugreifen. Dieſer Verſuch iſt überall 
erfolgreich unterdrückt, das Anſehen des Geſetzes iſt nirgends erſchüttert 
worden. Die Schnldigen, auf allen Punkten verfolgt und in großer 
Zahl bereits eingezogen, werden den Conſequenzen des Kriegsgerichts 
unterliegen. — Von der Unzahl von Gerüchten, welche in Folge der 
erwähnten Ereigniſſe circuliren, will ich nur diejenigen berichten, von 
denen ich anzunehmen Urſache habe, daß ſie nicht gar zu ſehr über⸗ 
trieben find, Von manchen der folgenden Mittheilungen bin ich auch 
genau unterrichtet: Der Plan der Aufſtändiſchen läßt ſich ſchon jetzt 
berſehen, und er beſteht darin, in jeder Gegend die in ihr vorhandenen 
Verſchworenen fi) ſammeln zu laſſen, wo dann ein vom Central⸗Co⸗ 
mite beauftragter Anführer fie nach einem der für grögere Anſamm⸗ 
lungen beſtimmten Plätze führt. Hier übernimmt ein oberer Anführer 
die Leitung. Viele der Verſchworenen ſind gehörig bewaffnet, der 
allergrößte Theil aber nur mit Revolvern, Senſen, Piken, Lanzen und 
dergleichen. Auch ſollen einige Abtheilungen hölzerne Kanonen haben, 
wie ſie General Bem 1849 in Siebenbürgen gegen Lüders mit Er⸗ 
folg angewendet hat. — Sammelpläge find viele im Lande und ift 
überall gleichzeitig der Aufſtand ausgebrochen. Am ſtärkſten jedoch ſoll 
die Zahl der Verſchworenen im Kreiſe Goſtonin ſein, wo 15 große 
Zuckerfabriken über 20,000 Arbeiter beſchäftigen. Dieſem, als nicht 
Ackerbau treibenden Kreiſe, iſt die in dieſem Jahre den letzteren ge⸗ 
währte Befreiung von der Aushebung nicht zu gute gekommen, wes⸗ 
halb fie der Verſchwörung um fo bereitwilliger ſich anſchloſſen. Dieſe 
Fabriken, ſowie viele in Warſchau und im Lande, ſtehen jetzt 
aus Mangel an Leuten ganz unthätig. Auch die auf Wald⸗ 
grund, namentlich in Aug uſtowiſchen und Plozkiſchen, woh⸗ 
nenden Koloniſten, ebenfalls von der Aushebung nicht frei, 
und als Schützen mehr, als die Bauern, ritterlich geſinnt, liefern ein 
ſehr beträchtliches Contingent. Dieſe Letzteren ſind bei Lapy, unweit 
Blalystok, in großer Zahl auf Pikets einer Infanterie⸗Abtheilung 
geſtoßen, haben ſie entwaffnet und die Abtheilung ſelbſt zum ſchleuni⸗ 
gen Rückzug gezwungen. Solche kleine Zuſammentreffen ſind bereits 
mehrere an verſchiedenen Stellen vorgekommen. Auf Plock aber haben 
die Aufſtändiſchen einen förmlichen Angriff unternommen, ſind aber 
heftig zurückgeſchlagen worden. Es ſollen von beiden Seiten 150 Todte 
fein; jedenfalls iſt viel Blut gefloſſen. In Kielce ſoll der Angriff 
gelungen und ſoll dieſe Stadt in den Händen der Aufſtändiſchen 
fein. Piotrkow iſt von dem darin cantonnirenden Militär verlaſſen 
und von den Aufſtändiſchen beſetzt. Heute bekamen wir eine 
von der proviſoriſchen Regierung unterſchriebene Prokla⸗ 
mation zu ſehen, worin den Bauern die Grundſtücke, welche fie 
in Beſitz haben, als ihr Eigenthum zuerkannt und den Guts⸗ 
befigern die Vergütigung dafür aus Staatsmitteln verheißen wird; 
unter einer zweiten mir nicht zu Geſicht gekommenen Proklamation ſoll 
als Präſident der proviſoriſchen Regierung Frankowski unterſchrie⸗ 
ben fein? Wer iſt dieſer Frankowski? — Man fagt, daß Mieros⸗ 
lawski im Lande fe. — Der Telegraph, deſſen Verbindung heute 
Früh unterbrochen wurde, iſt ſeitdem wieder zweimal hergeſtellt gewe⸗ 
ſen, Nachmittag aber konnten wiederum nach keiner Richtung Depe⸗ 
ſchen befördert werden. Auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn waren ge⸗ 
flern nur bei Piotrkau einige Schienen ausgehoben, dagegen iſt die 
Warſchau⸗ Petersburger Bahn an einigen Stellen beſchädigt. — Die 
Hochſchule ſo wie das polptechniſche Inſtitut haben in zweiter Bera- 
thung beſchloſſen, die Leitung dieſer fo lange erſehnten Inſtitute nicht 
wagehalſig aufs Spiel zu ſetzen. Einzelne Schüler jedoch find zu den 
Aufſtändiſchen hinaus. Die Regierung ſcheint übrigens in Bezug auf 
die bis jetzt von den Verſchworenen gemachten Vorbereitungen nicht 
hinlänglich unterrichtet geweſen zu ſein und iſt nicht wenig überraſcht. 
Daß ſie dieſen Aufſtand, der übrigens von der ganzen beſonnenen Be⸗ 
völkerung als ein Unglück angeſehen, niederwerfen wird, daran iſt wohl 
nicht zu zweifeln; aber wäre es nicht beſſer, ihm vorzubeugen? 
Vielleicht wollte ſie es zum Ausbruch kommen laſſen. 
General Scheuelnikow fuhr von Moskau hierher, eine bedeutende 
Summe für das Proviantamt mit ſich führend. Die Summe wurde 
ihm unweit Biala abgenommen und das Weiterreiſen geſtattet. Da⸗ 
gegen wurde der ruſſiſche Staatsrath Czarko ski auf der Reife nach 
Breſt, im Litthauiſchen erſchlagen. Er fuhr im Auftrage der gehei⸗ 
men Kanzlei des Großfürſten, um in Breſt eine politische Untersuchung 
abzuhalten, und wollte die Aufſtändiſchen, welche ihm die Papiere ab: 
forderten, mit ſeinen Piſtolen in die Flucht jagen. — Von vielen Ge⸗ 
genden, überhaupt von der Ptocka, kamen die Gutsbeſitzer und deren 
Familien hier an. Daß die Patrouillen in der Stadt außerordentlich 
zahlreich und groß ſind, verſteht ſich von ſelbſt. 


i die beſte Meinung des enali 
0 5 allt der heutigen „Times“ ſpricht von 


pten — heißt 
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Meinungen größere Wichtigkeit giebt, als denen mancher 


ch die Lehren feiner Alliirten niemals willig alder ben. 


[Das egyptiſche Neger⸗ illon.] Der „Star“ verſpottet die 
Gnträftung, die fi in Manchen konfbberlet 5 
Sendung egyptiſcher Neger nach Mexico kundgiebt, als eine fe 


r unzeitige 
Prüberie. Said Paſcha — ſagt der „Star“ — hat nur das 


I Monatsſchluſſe 


geſinnten Blättern über die ſtärkung des für die h 
eiſpiel der! im E 


deutſchen Fürſten nachgeahmt, die uns im vorigen Jahrhundert ihre Unter⸗ 
thanen zum Kriegsdienſt gegen unſere amerikaniſchen Rebellen verkauften. 
Wenn er dafür ſolchen en, Tadel verdient, was verdienen Diejenigen, 
die ſich das Recht anmaßen, über Leib und Leben von Negern und Negerin⸗ 
nen nach Gutdünken verfügen. Said Paſcha war nur ein Orientale und 
ein — wenn auch halb aufgeklärter Despot. Was follen wir von den ge: 
bildeten und ritterlichen „Gentlemen“ des Südens ſagen, die mit Negern 
wie mit Muskatnüſſen handeln und zur Aufrechthaltung dieſes Syſtems 
einen Continent mit Feuer und Schwert verwüſten? Wenn wir iu wählen 
hätten, würden wir ſelbſt Said Paſcha dem Präſidenten Jefferſon Davis 
vorziehen. Und unter Ismail Paſcha mag die Sklaverei eine Zeit lang 
noch ihr Leben friſten, aber keinesfalls wird ſie der Eckſtein und das Lebens⸗ 
prinzip Egyptens werden, wie fie «3 in der Conſbderation iſt. 

[Der preußiſche Adreßentwurf.] Der „Globe“ beſpricht den 
Adreßentwurf des preußiſchen Abgeordnetenhauſes mit lebhafter Anerkennung 
und prophezeit der konſtitutionellen Partei, wenn ſie auf der eingeſchlagenen 
geſetzlichen Bahn ſtandhaft fortgeht, den ſichern Triumph. 

[Disrgelih, als Führer der Oppoſition im Unterhauſe, hat an die con ⸗ 
zervativen Mitglieder deſſelben ein Circular geſandt, worin er feine Erwar⸗ 
tung ausſpricht, ſie am 5. Februar, dem Tage der Parlaments⸗Eröffnung, 
an ihrem Platze zu ſehen, da ſehr wahrſcheinlich eine wichtige Angelegenheit 
zur Sprache kommen werde. 

Aſien. 

[Neueſte Ueberlandspoſt.] Der heute mit der Ueberlandspoſt 
in Trieſt eingetroffene Lloyddampfer bringt Nachrichten aus Caleutta, 
22., Singapore 22., Batavia 15., Hongkong 15. Dezember. Von 
Banjermaſſing aus ſollte eine Expedition auf dem Fluß Mouttalet ab⸗ 
gehen, um in das Innere zu dringen und daſelbſt zu operiren. Der 
Tod des Rebellenhäuptlings Antaſſari hat ſich nicht beſtätigt. 

Bei Nanking werden Truppen concentrirt, um die Belagerung zu 
beginnen. In Peking iſt das Einvernehmen zwiſchen der Bevölkerung 
und den Fremden fortwährend ein freundſchaftliches. Die Nachricht 
von der Ermordung des Regenten iſt grundlos. Die Bewegung zur 
Erhöhung des Mikado und Erniedrigung des Taikun, um die Ver: 
träge mit den Fremden annulliren zu können, dauert fort. 


Amerika. 

[Von den 300 gefangen genommenen Indianern,] 
welche vor einiger Zeit ein Blutbad unter den Weißen in Minneſota 
angerichtet hatten, ſind 37, denen man Mord oder Plünderung eigens nach⸗ 
weiſen konnte, zum Tode durch den Strang verurtheilt worden. Die 
meiſten von ihnen bekannten offen, an mehreren Gefechten Theil ger 
nommen zu haben, leugneten jedoch die grundloſe und böswillige Er⸗ 
mordung von weißen Einwohnern. Ueber ihre Hinrichtung berichtet 
ein Blatt aus Minneſota: ... Am Morgen des Tages, welcher der 
letzte für fie fein ſollte, ſchüttelten fie den Offizieren, die zu ihnen 
hinein kamen, die Hand und boten ihnen Lebewohl, als ob fie ſich zu 
einer langen und fröhlichen Reife rüſteten. Sie hatten ihr Angeſicht, 
jeder nach feinem Geſchmacke, mit einigen friſchen Streifen Zinnobers 
oder Ultramarins gefärbt, augenſcheinlich in der Abſicht, ſich ſo munter 
und geſchmückt wie möglich zu zeigen. Sie begannen dann ihren 
Todtengeſang. Der „weiße Hund“ bat, ihm keine Feſſeln anzulegen, 
er werde ohne dieſe ſeine Hände ruhig niederhalten, doch konnte dieſem 
Wunſche natürlich nicht willfahrt werden. Nachdem Alle gefeflelt 
waren, ſtanden ſie in dem Zimmer in einer Reihe auf und ſangen 
einen zweiten erregenden Todtengeſang. Pater Ravoux trat ein und 
kniete nach einer kurzen Anſprache zum Gebete nieder, indem er aus 
einem Andachtsbuche in der Dakotaſprache vorlas, und einige der Ver⸗ 
urtheilten ſeine Worte wiederholten. Darauf wurden ihnen die Kopf⸗ 
bedeckungen aufgeſetzt, welche nur bis über die Stirn gingen und ihr 
bemaltes Geſicht noch zum Vorſchein kommen ließen. Sie trugen die⸗ 
ſelben mit erſichtlicher Unzufriedenheit und Beſchämung. Stricke und 
Ketten hatten ihr Gefühl nicht berührt, — ſie wurden nicht für entehrend 
angeſehen; aber dieſe weiße Mütze auf ihrem Haupte war ihnen demü⸗ 
thigend. Der Geſang verſtummte, und nur wenig wurde geredet und 
geraucht. Alle ſaßen in der Runde, die meiſten mit gekreuzten Beinen; 
ruhig erwarteten fie ihr Schickſal oder horchten auf die Worte des 
Paters Ravoux. Dann und wann holten fie ihre kleinen Spiegel ber: 
vor, um nachzuſehen, ob ihre Züge noch die rechte Färbung und Ver⸗ 
zierung trügen. Punkt 10 Uhr wurden ſie in Reihen geſtellt und 
marſchirten über die Straße durch ein Spalier von Soldaten zum 
Richtplatze. Sie gingen raſch und munter, drängten und ſtießen ſich 
ſogar, um an der Spitze zu ſchreiten. Beim Betreten des Richtplatzes 
begannen fie wiederum ihr Todtenlied, und als fie Alle auf dem Schaf: 
fot verſammelt waren, war der Lärm, welchen ſie machten, ein gräß⸗ 
licher. Es ſchien, als ſeien alle Geiſter der Unterwelt losgelaſſen. Ihr 
Muth war ungebrochen. Ein junger Burſche, der gerade vor ihrem 
Abmarſch eine Cigarre erhalten hatte, rauchte ruhig dort oben, ſehr 
kalt, während der Pauſen des ſchrecklichen „Hi-yi-yi, Hi-yi-yi“, 
Rauchwolken ausſtoßend; und ſelbſt, nachdem die Mütze über ſein Ge⸗ 
ſicht gezogen worden, wußte er feinen Mund frei zu machen und rauchte 
fort. Andere hatten ihre brennenden Pfeifen im Munde. Die Galgen 
hatten 24 Fuß im Geviert und waren ſo eingerichtet, daß jederſeits 
Raum für 10 Verurtheilte war. Drei abgemeſſene und deutliche 


9 Trommelſchläge, und ein Seil war durchgeſchnitten, das Schaffot ges 


fallen und ſiebenunddreißig lebloſe Körper ſchwebten zwiſchen Himmel 
und Erde. Einer der Stricke war geriſſen und der Körper des „Raſ⸗ 
ſelnden Renners“ zu Boden gefallen. Das Genick war vermuthlich 
gebrochen; da aber ſchwache Lebensgeiſter zu bemerken waren, ſo wurde 
er alsbald wieder aufgehängt. Als die Signalſchläge ertönten, hatte 
man Viele ſich die Hände reichen ſehen, die bei Manchen in einander 
verſchlungen blieben, bis die Leichname herabgenommen wurden. Beim 
Fallen des Schaffots vernahm man einen nicht lauten, aber anhalten⸗ 
den Beifallsruf der Soldaten und Bürger; darauf waren Alle wieder 
ernſte und ſtille Zeugen bei der Scene. Alle ſiebenunddreißig Indianer 
wurden in ein Grab von 30 Fuß Länge und 12 Fuß Breite gelegt, 
in zwei Reihen geordnet und mit den Füßen aneinander ſtoßend, mit 
den Köpfen nach außen. Sie wurden einfach mit ihren weißen Tü⸗ 
chern bedeckt und die Erde über ſie zugeworfen. 


12 Provinzial- Zeitung. 


Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
am 22. Januar. 

Anweſend 88 Mitglieder der Verſammlung. — Die 1 Mit⸗ 
theilungen detrafen die Rapporte des Stadtbauamtes für die Woche vom 19. 
bis 24. Januar, die Nachweiſung der Arbeitshaus⸗Inſpektion für den Monat 
Dezember v. J., die Be lüdwünſchung zweier Bürger⸗Jubilare durch Depu⸗ 
tationen und die ſchließliche Conſtituirung der Fach⸗Commiſſionen. In Folge 
derſelben find nunmehr die Mitglieder der Wahl: und Verfaſſungs⸗ 5 
ſion ernannt; zur baldigen Conftituirung dieſer Commiſſion wurde das 
Nöthige veranlaßt. Nach der vorerwähnten Lifte der Arbeitshaus⸗Inſpektion 
hat die Anſtalt im Monat Dezember v. J. 129 Gefangene entlaſſen und am 
Bene 277 Gefangene in Haft behalten, darunter 108 weibliche 


Einer aus er, Witwe welche bisher eine jährliche Unterſtützung von 
100 Zblr, aus Communal⸗Fonds bezogen, wurde dieſelbe auch für das lau 
fende Jahr bewilligt. Ferner bewilligte die Verſammlung 55 Thlr. zur Ver: 

obere Tochterſchule zu St. Maria⸗Magdalena etatirten 
pro 1862, 100 Thlr. zur Erhöhung des Baukoſtentitels 


eizkoſten⸗Quantums 


tat des Hoſpitals zu St. Bernhardin, 640 Thlr. zur Reparatur der 


langen Oderbrücke und 35,000 Thlr. zur Verſtärkung des Haupt⸗Extraordi⸗ 
nariums der Kämmerei pro 1862. Dieſer mit 33,156 Thlr. urſprünglich 
dotirte, Ende Oktober v. J. bereits mit 35,900 Thlr. belaſtete Fonds ſoll 
auch die 1 ungen für die erworbenen Grundſtücke 58 der 
Kloſter⸗ und 12 der Katharinenſtraße, ſowie die Ausgaben für noch andere 
unvorhergeſehene Bedürfniſſe übernehmen und darum auf die Höhe von 
68,156 ah, gebracht werden. Die Mittel zur Erhöhung des Fonds ges 
währen die Einnahmen der Reſtverwaltung in Verbindung mit den Mehr⸗ 
einnahmen der currenten Verwaltung des Jahres 1862. ; 

Nachdem die niedergeſetzte gemischte Commiflion zur Berathung über die 
Erwerbung des Grundſtücks 9 der Karlsſtraße id gutachtlich dahin ges 
äußert — ſie halte den Ankauf des fraglichen Grundſtücks von Wichtigkeit 
für die künftige Benutzung des ſtädtiſchen Marſtall⸗Grundſtücks, insbeſondere 
aber in Verbindung mit der dereinſtigen Ueberwölbung der Ohlau und em⸗ 
pfehle daher denſelben mit dem Vorſchlage, die Frage, wie über das Grund⸗ 
— disponirt werden ſolle, zur geit auf ſich beruhen zu laſſen, erneuerte 

agiſtrat den früheren Antrag, die Erwerbung des quält. Grundſtücks zum 
Preiſe von 4000 Thalern zu genehmigen. Er erklärte ſich mit der gemiſch⸗ 
ten Commiſſion darin einverſtanden, daß man von allen mit der Erwerbung 
in Verbindung gebrachten Projecten, als Beſchaffung einer zweiten Ausfahrt 
aus dem Marſtallgehöfte, Ueberbrüdnng der Ohlau und Verbreiterung der 
Straße an der betreffenden Stelle für jetzt abſehe. Zufolge dieſer Erklärung 
und der von der gemiſchten Commiſſion angeführten Nütlichkeitsgründe ward 
der Ankauf des Grundſtücks zu dem geforderten Preiſe beſchloſſen, der, wie 
äußerlich bekannt geworden, dem Beſitzer auch von anderer Seite geboten iſt. 

Das Schulhaus in dem Kämmereidorfe Riemberg bedarf einer Erwei⸗ 
terung um die vorhandene Zahl ſchulpflichtiger Kinder aufzunehmen. Das 
Bedürfniß ſollte durch einen Umbau des alten Gebäudes befriedigt werden; 
gegen dieſen Plan machte ſich unter anderen auch das Bedenken geltend, daß 
der Schulunterricht auf — Zeit würde ausgeſetzt werden müſſen, da am 
Orte ein hierzu geeignetes Lokal miethsweiſe nicht zu beſchaffen iſt. Man 
zog es vor, ein neues Schulhaus auf der Dorfaue, angrenzend an das alte 
Schulgeböfte, zu errichten, einen noch ziemlich gut erhaltenen Theil des jetzi⸗ 
gen Schulhauſes zu einem Wirthſchaſtsgebäude für den Lehrer einzurichten, 
und die übrigen alten Gebäude zum Abbruch zu verkaufen, ſobald die neuen 
Gebäude bezogen werden können. Bauzeichnung und Koſtenanſchlag für den 
Neubau lagen zur Berathung vor, die Verſammlung acceptirte beide, bes 
willigte die mit 3345 Thaler veranſchlagten Baukoſten als einmalige 1 
ordentliche Ausgabe zum Etat pro 1863 und communizirte dem Magiſtrat 
die von der Fach⸗Commiſſion über den Bauplan gemachten techniſchen Be⸗ 
merkungen zur Erwägung und befindlichen Berückſichtigung. 

Bei der Discuſſion der Vorlage, betreffend den vorgeſchlagenen Vergleich 
zur Beſeitigung der von einem Grundbeſitzer in Riemberg wider die Stadt⸗ 
gemeinde erhobenen Klage ur Anerkennung einer Wegegerechtigkeit, 
machten ſich Bedenken gegen die Annahme des Vergleichsvorſchlages geltend; 
insbeſondere wurde die Frage angeregt, ob und in wie weit das Grundftüd 
des Klägers bei der Ablöſung der Forſt⸗Servituten in Riemberg betheiligt 
geweſen, und ob etwa aus dem Ablöſungs⸗Verfahren ein Einwand gegen den 
Anſpruch des Klägers hergeleitet werden könne. In Folge deſſen ward be⸗ 
ſchloſſen, die Vorlage dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückzugeben, über 
die betreffende Frage die Verſammlung mit Information zu verſehen. 

Zur Beſchaffung der erforderlichen Räume für das Gymnaſium zu 
St. Maria⸗Magdalena in Folge der Erweiterung deſſelben durch Errichtung 
von Parallelklaſſen lagen zwei Bauprojekte vor; das eine intendirte den 
Um⸗ und Aufbau eines Stockwerks auf das jetzige Schulhaus mit einem 
ſpeziell veranſchlagten Koſtenbetrage von 28,300 Thlrn., das andere den 
Abbruch des alten Gebäudes und die Errichtung eines neuen vierſtöckigen 
Gebäudes auf den alten Fundamenten mit einem approximativen 
Koſtenaufwande von 47,000 Thlrn. Verſuche, die Bauſtelle durch Er⸗ 
werbung angrenzenden Terrains zu vergrößern, waren ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. In der Discuſſion wurden gegen beide Projecte, ſowohl gegen den 
Aufbau eines vierten Stockwerks, als auch gegen den Umbau reſp. Neubau 
des jetzigen Gebäudes zu einem vierſtöckigen Gebäude mehrfache Bedenken 
erhoben, einmal die Schwierigkeit, ein paſſendes Lokal für die im Gymna⸗ 
ſialgebäude befindlichen Klaſſen während des Baues zu beſchaffen, ſodann 
der Mangel an Licht und Luft für eine Schülermaſſe von circa 800 (der Hof 
könnte höchſtens 28 Fuß Breite erhalten), ferner die Thatſache des von Jahr 
zu Jahr geſteigerten Bedürfniſſes der Errichtung eines dritten ſtädtiſchen 
Gymnaſiums und endlich die Ueberzeugung, daß es ſich nicht allein um das 
gegenwärtige numeriſche Verhältniß der Schüler handle, ſondern daß vor⸗ 
ausſichtlich das jetzt ſchon unzureichend gedeckte Gymnaſial⸗Bedürfniß von 
Jahr zu Jahr ſich ſteigern werde. Nach einer 2 Erörterung 
aller einſchlägigen Verhältniſſe faßte die Verſammlung die Entſchließung, 
unter Rückgabe der beiden Bauprojekte dieſelben zur Zeit abzulehnen und 
den Magiſtrat zu erſuchen, ſobald als möglich eine neue Vorlage zur Errich⸗ 
tung eines dritten ſtädtiſchen Gymnaſiums und Aufführung eines 
Gebäudes an geeigneter Stelle zu machen, in welchem dann zunächſt das 
Magdalenen⸗Gymnaſtum untergebracht werden könne. 

Simon. Stetter. Ludewig. Grund. 


Breslau, 26. Januar. [Tagesbericht.] 

A [In Folge der in Polen ausgebrochenen Unruhen! 
ſind ſämmtliche hieſige Fuß⸗Gendarmen bis auf zwei, welche hier 
zur Aufſicht zurückbleiben, angewieſen worden, ſich zum Abmarſch 
nach Oberſchleſien an die polniſche Grenze bereit zu halten, um 
die dieſſeitige Grenze gegen etwa übertretende Inſurgentenbanden mit 
ſchütz en zu helfen. Auch alle zum breslauer Bezirk gehörigen berit⸗ 
tenen Gendarmen ſind an die Grenze commandirt, und werden ſie 
ſich ſämmtlich vermuthlich ſchon morgen per Eiſenbahn dahin be⸗ 
geben. Zum Erſatz für ſie ſollen unverzüglich Hilfs-Gendarmen 
einberufen werden. 


A [Die fällige warſchauer Poſt] von geſtern iſt heute 


Nachmittag mit dem oberſchleſiſchen Zuge nachgekommen. 

%. [Stiftungsfeſt der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur,] Unter den gelehrten Geſellſchaften des In. und Aus⸗ 
landes (und deren giebt es keine geringe Anzahl) nimmt die Schleſiſche Ge⸗ 
ſellſchaſt für vaterländiſche Cultur einen heſonders hervorragenden Platz ein 
nicht allein wegen der vielen wiſſenſchaftlichen Coryphäen, welche ſie unter 
ibren Mitgliedern zählt, ſondern auch en du deshalb, weil ſie, wie nur 
äußerſt wenige andere Geſellſchaften, mit alleiniger Ausnahme der Theologie, 
ſämmtiliche Zweige der Wiſſenſchaft umfaßt und in beſondern Sectionen cul⸗ 
tivirt. Hat ſie ſonach längſt, und insbeſondere in Folge der verdienſtvollen 
Beſtrebungen ihres derzeitigen Präſes, den Rang einer gelehrten Akademie, 
fo darf es kein Wunder nehmen, daß ihr Stiftungsfeſt der breslauer Ger 
lehrten⸗Republik und deren Freunden alljährlich nur willkommene Gelegenheit 
bietet, ſich unter den Freuden der Tafel zu genußreichen Stunden zu ver⸗ 
ſammeln. So feierte denn auch heute, am 25. Januar, die Geſellſchaft ihr 
faſt 60 jähriges Beſtehen in ſolenner Weiſe in den ſchönen Räumen des gro⸗ 
ßen Börſenſaales. Gegen 180 Theilnehmer hatten ſich um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags eingefunden, um bei einem ſplendiden Mable ihre Sympathien für 
Schleſiens gelehrte Cultur gegenfeitig auszutauſchen. Der Präjes der Ge⸗ 
ſellſchaft, Herr Geheimer Medizinalrath Prof. Dr. Göppert, leitete das Feſt 
ein mit einem ſinnigen und berzüchen Toaſte auf Se. Majeftät den König 
und das ganze tönigliche Haus. Der Vicepräſes, Herr Geb, dn 
v. Görtz, nahm hierauf das Wort, um in ſehr anſprechender Weile den 
königlichen wie den ſtädtiſchen Behörden für den geſetzlichen Schutz zu dan⸗ 
ken, den dieſe der Geſellſchaft angedeihen laſſen. Letztere ſei zwar in der 
glücklichen Lage, faſt ganz aus eigenen Mitteln befteben zu können, und ge: 
nieße eines ſolchen Vertrauens der löniglichen Behörden, daß dieſe feine 
Gelegenheit nähmen, ſich um die oe u bekümmern, gerade dieſe 

reiheit aber berechtige vornehmlich zu dieſem Danke, und auch die Stadt 
Presta verdiene ihn, ſelbſt abgeſehen von der kleinen Subvention, welche 
fie ihrer Kaſſe zukommen laſſe. Herr Ober⸗Berghauptmann Dr. Hayſſen 
dankte in ſehr gewinnender Anſprache im Namen der königlichen Behörden, 
die gerade wegen der anerkannten Tüchtigkeit der Geſellſchaft ſich um ſo lie⸗ 
ber an deren Beſtrebungen wie an deren Genüffen betheiligten. Er ſchloß 
mit einem begeiftert aufgenommenen Hoch auf den Präſes der Geſellſchaſt. 
Herrn Geh. Rath Göppert, der für die Erforſchung der Naturverhältniſſe 
vergangener Erdperioden ebenfo wie für die der jetzigen Unvergängliches ge⸗ 
leiſtet, und Saleſen oberhalb wie unterhalb der Erde uns bekannter habe 
werden laſſen. Herr Geh. Rath und Oberbürgermeiſter Dr. Elwanger 
bekannte ſich im Namen der Stadt Breslau zu einer Interventions⸗Politik 
egenüber den Intereſſen der Geſellſchaft, und brachte ein Hoch aus auf die 
0 eſiſche Metropole. Herr Graf Saurma⸗Jeltſch begrüßte die Secretäre 
der einzelnen Sectionen, und Herr Bürgermeilter Dr. Bartſch gedachte dan⸗ 
kend der großen Beibilfe der Profeſſoren der hieſigen königl. Univerſität, in 
deren Namen Herr Prof. Dr, Stenzler, als derzeitiger Rector magnificus, 


—— 


dem Können und Wollen der geſammten Mitglieder der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft einen beredten Toaſt weihete. Noch wies in längerer Rede Herr Di- 
rector Dr. Schönborn auf den immer größer werdenden Umfang der Ge⸗ 
ſellſchaft und auf die Nothwendigkeit hin, daß fie ſchon längſt zu ihren 

itzungen eines eigenen Gtundſtückes bedürfe — bis er, in überraſchender 

endung, das älteſte lebende Mitglied, Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Krocker 
leben ließ. Herr Staatsrath Prof. Dr. Grube dankte in poetiſchem Trink⸗ 
ſpruche den „vortragenden Herren“ in den einzelnen Sectionen; Herr 
Bürgermeifter Dr. Bartſch erinnerte, einem alten Herkommen gemäß, an 
die ſchon verſtorbenen Stifter der Geſellſchaft; Herr Geh. Rath v. Görtz 
lockte mit Sirenentönen die Wilden in der Verſammlung zur wünſchens⸗ 
werthen Beitrittserklärung — — und ſo wurde, nachdem längſt die gehobene 
Stimmung der Anmweſenden ſich zu einer laut fröhlichen geſteigert hatte, 
wohl noch mancher Toaſt in gemüthlicher und humoriſtiſcher Weiſe ausge⸗ 
bracht, bis nach einem uralten Naturgeſetz ſich auch die Geſellſchaft in ihre 
Elemente auflöfte und durch ihr Zerfallen zunächſt in einzelne Gruppen neue 
Verbindungen ſich einleiteten, die unter Bacchus Schutze ihres ephemeren 
Daſeins bis zur 7ten Abendſtunde ſich erfreuen durften. Da ſcholl aus dem 
Nebenſaale profane Tanzmuſik — und gleich dem großen Chemiker, der dem 
langſamen Auflöſungsprozeſſe der Geſellſchaft wiſſenſchaftlich bis zuletzt zu: 
geſehen, ging Jeder ſeines Wegs nach Hauſe, um über's Jahr wieder⸗ 
zukommen. 

— [Bürger⸗Jubiläen.] Wie wir hören, will Magiſtrat bei 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag einbringen, daß die 
Bürger⸗Jubilare fortan nur in den Fällen von den ſtädtiſchen Behoͤr⸗ 
den mit den herkömmlichen Auszeichnungen bedacht werden ſollen, wo 
die Jubilare nach der alten oder neuen Städteordnung ſich wirklich 
noch im Beſitze des Bürgerrechts befinden. Damit ſoll aber wohl die 
übliche Geldunterſtützung an Hoſpitaliten und hilfsbedürftige Einwoh⸗ 
ner, wenn ſie 50 Jahre Mitglieder der Commune ſind, nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. 

—* [Feſtliches.] Geſtern wurde das Stiſtungefeſt des „Inſtituts für 
hilfsbedürftige Handlungsdiener“ bei einem Souper im Saale des „Königs 
von Ungarn“ begangen. Der Vorſitzende eröffnete die Reihe der Toaſte, in⸗ 
dem er mit Hinweis auf den 90. Geburtstag des Inſtituts den Gönnern und 
— deſſelben ein dreifaches „Hoch“ darbrachte. Hieran ſchloſſen ſich 

aſte auf die Lehrer, den Inſtitutsarzt, die anweſenden Künſtler, den Vor⸗ 
ſtand ꝛc. in bunter Abwechſelung. Drei ſinnige Lieder, von Freunden dem 
8 — gewidmet, erhöhten die feſtliche Stimmung, und die heitere Laune 

lebte ſich um ſo mehr, als die Geſellſchaft von den Herren Schnabel, 
Prawit und Schleich mit wahrhaft künſtleriſchen Genüſſen erfreut wurde. 

— [Jubiläum.] Die Bäcker-Innung verehrte Herrn Stadt⸗ 
rath a. D. Ludewig zu feinem 25jährigen Jubiläum als Obermeiſter 
einen prachtvollen ſilbernen Pokal, welcher mit einer Glückwunſchadreſſe 
vom Vorſtande überreicht wurde. Morgen findet zu Ehren des Jubi⸗ 
lars ein Feſt im König von Ungarn ſtatt. 

[Der evangeliſche Oberkirchenrath!] hat unter dem 2. Januar 
die nachfolgende wichtige Verordnung, betreffend die Trauungs⸗Geſuche 
Geſchiedener, erlaſſen. Wir haben mehrfach Gelegenheit gehabt, bei der 
Behandlung der an uns — — Trauungsgeſuche Geſchiedener einen 
Mangel der Inſtruction darin wahrzunehmen, daß die Geiſtlichen nicht ſel⸗ 
ten ihre über dieſe Geſuche nach den Verfügungen vom 15. Juni 1857 reſp. 
15. Februar 1859 abzugebenden Gutachten erſtatten, ohne eine genügende 
Kenntniß aller für dieselben maßgebenden thatſächlichen en zu haben, 
weil fie namentlich dann, wenn fie nicht bereits als Seelſorger der geſchie⸗ 
denen Ehegatten mit dieſen die für den Eheſcheidungsprozeß vorgeſchriebenen 
Sühnetermine abgehalten haben, zu ihrer 8 über die Urſachen 
der Zerrüttung der demnächſt geſchiedenen Ehe im weſentlichen auf die An⸗ 
gaben des Nupturienten ſelbſt und den Inhalt des AE 
kenntniſſes, das ihnen überreicht wird, angewieſen find, Dieſe Angaben 
erweiſen ſich demnächſt häufig als unvollſtändig oder unwabr, und die Ehe⸗ 
ſcheidungserkenntniſſe bieten ihrer Natur nach in vielen Fällen nicht alle 
diejenigen Momente dar, welche bei der Beurtheilung der ſtattgehabten Ehe⸗ 
ſcheidungen von den kirchlichen Behörden in Betracht zu ziehen ſind In 
ſolcher Lage find die Geistlichen außerdem in ihrem ſeelſorgerlichen Wirken 
auf die Geſchiedenen beſchränkt, indem ſie bei demſelben von nicht überall 
richtigen thatſächlichen Vorausſetzungen ausgehen. ieſen Uebelſtänden ab⸗ 
zuhelfen, hat vielfach genügt, den Geiſtlichen die Eheſcheidungsakten ſelbſt 
lichen erte und fie hierdurch in den Stand zu ſetzen, von den oft gründ⸗ 
ichen 


des 
nöthig 
der Alten aber falls fie überhaupt eintrat, erſt dann ſtattgefunden, wenn 
ſich die Geiſtlichen zuvor ein einiges Urtheil gebildet hatten, e 
erſt auf unſere Weifung Das kgl. Conſiſtorium veranlaſſen wir daher, die 
Geiſtlichen feines Verwaltungsbezirks anzuweiſen, daß dieſelben in allen 
Fällen, in denen ihnen 3 von Geſchiedenen vorgetragen wer⸗ 
den, und in denen ſie ſich zur Abgabe ihres Voti über dieſelben nach Vor⸗ 
ſtehendem nicht für genügend informirt erachten müſſen, ſich zunächſt durch 
das kgl. Conſiſtorium unter Einreichung des ihnen vorgelegten Ebeſchei⸗ 
dungserkenntniſſes die Akten, aus denen daſſelbe ergangen, zu ihrer Einſicht 
erbitten und erſt, nachdem ſie von deren Inhalte Kenntniß genommen und 
demnächſt die nach ihrer Anſicht in den Kreis der Erwägung zu ziehenden 
Momente, ſoweit dies ihnen möglich, conſtatirt haben, das Geſuch ſeldſt 
nebſt dem von ihnen zu erſtattenden Gutachten einzureichen. Hierbei wolle 
das königl. Conſiſtorium den Geiftlihen die gewiſſenhafte Secretirung der 
Akten und die größte Sorgfalt bei deren Verſendung beſonders zur Pflicht 
machen, damit jeder Mißbrauch und Verluſt derſelben vermieden werde. 

Wi en el Die Verbindungen der Geſellſchaft der 
Wiſſſenſchaften zu Görlitz erweitern ſich fort und fort, beſonders im 
Auslande. Kürzlich lief ein Schreiben des bekannten Literar⸗Hiſtorikers 
Comte d'Héricourt in Paris ein, der zu einem von ihm herauszugebenden 
Annuaire des sociétés savantes fraugaises et etrangöres ſich die erforder: 
lichen Nachrichten erbat. Am 25. Januar aber kam ein ſehr freundliches 
Schreiben von der Maatsehappij der Nederlandsche Letterkunde in Leiden 
an, worin unter Beifügung der neueſten Schriften der Antrag auf Schrif⸗ 
tentauſch ausgedrückt wird. Bis jetzt ſteht dieſe Geſellſchaft bereits mit 212 
europäiſchen und außereuropäiſchen wiſſenſchaftlichen Vereinen in Verbin: 
die di die durch Briefwechſel ſorgfältig gepflegt wird. Neuerdings hat ſich 
die Ausſicht eröffnet, mit den berühmteften gelehrten Körperſchaften Italiens, 
von Turin und Mailand bis Rom und Neapel, in Verkehr treten zu können, 
wofür die kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften in Wien in zuvorkommen⸗ 
der Weiſe ihre Vermittelung angeboten hat. Unter fo günſtigen Umſtänden 
geht die Vermehrung der Bibliothek unſerer Geſellſchaft in großartiger Weiſe 
von Backen, und auch die Auflage der Geſellſchafts⸗Zeitſchriſt, welche feit 
den letzten drei 8 150 Exemplare hat verſtärkt werden müſſen, 
wird im Jahre 1864 wiederum eine Vermehrung erfahren. 

[Dr. Steudner.] Dr. Barth theilte in der letzten Sitzung der 
geographiſchen Geſellſchaft zu Berlin unter Anderem mit, daß ſich 
Dr. Steudner auf dem Wege nach Mittel⸗Afrika befinde. Wir 
koͤnnen dieſe Nachricht dahin ergänzen, daß dem Dr. Steudner vom 
Comite, wie auch von anderen Seiten Geld zur Weiterreiſe zur Dis⸗ 
pofition geſtellt worden if. (Goͤrl. Anz.) 

4]Friedrich⸗Wilhelm⸗Vietoria⸗ Stiftung.] Geſtern Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr fand in der Kreuzkirche die ſeierliche Trauung der beiden von 
der Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung mit je 100 Thlr. ausgeſtatte⸗ 
ten Brautpaare (eines Trompeters vom 1. Schleſ. Küar.⸗Regimenis und 
eines Sergeanten vom 3. Niederſchl. Inf Regt. Nr. 50 mit zwei unbeſchol⸗ 
tenen Jungfrauen) durch den Diviſtons⸗Prediger Simon ſtatt. Es datte 
ſich dazu ein ſo zahlreiches Publikum eingefunden, daß die Kirche vollſtändig 
gefüllt war und befanden ſich unter den Anweſenden neben den vollſtändig 
erſchienenen Mitgliedern und Ehrenmitgliedern der Stiftung der Comman⸗ 
deur des 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Oberſt von Hackewitz, der 
Oberſtlieutenant und 80 Bal. Jemmanderr Schwarz, Hauptmann und 
Compagniechef von Hirſch und Lieutenant Graf Balleſtrem vom 1. Schl. 
Kür.⸗-Reg. als Ebrenzeugen. Nach der feierlichen Handlung erhielten die 
Brautpaare die ihnen von Ihrer königl. Hoh. der Kronprinzeſſin zugedachten 
Gedetbücher. In 9 Wagen fuhren hierauf die Neuvermählten mit den eben 
erwähnten Herren und den Mitgliedern und Ehrenmitgliedern der Stiftung 
nach der goldenen Gans, wo Herr Heinemann, ber ih bei ähnlichen 
Gelegenheiten ebenfalls ſchon feht bereitwillig gezeigt hat, ſein Lokal zuvor: 
kommend offerirt hatte und die Feſtgenoſſen mit verſchiedenen Erftiſchungen 
erfreute. Dies verdient um ſo größere Anerkennung, als derſelbe ſchon einen 
namhaften Beitrag zum Stiftungsfonds geleiſtet hatte. Von einem anderen 
Ehrenmitgliede der Stiftung waren den Bräuten die Schleier zum Geſchenk 
gemacht worden. Zu gleicher Zeit waren von ihm wiederum 25 Thlr. zu 
der Ausſtattung eines zweſten jüdiſchen Braulpaares im nächſten Jahre 


richten über den Verlauf des Sühnetermins und der ſonſtigen Er⸗ 
klärungen der Parteien und Zeugen Kenntniß zu nehmen, ſowie auf Grund 
nhalts der Akten noch weitere thatſächliche Ermittelungen, wo dies 
anzustellen. Zum Nachtheil der Sachen ſelbſt hat dieſe Mittheilung 
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überwieſen worden. Präſes Groß hielt an die Verſammlung eine ange⸗ 
meſſene Anſprache. 

„„ [Hert Prof. Böttcher] wird uns leider mit Ablauf dieſer 
Woche beſtimmt verlaſſen, nachdem der andauernd zahlreiche Beſuch, ſo 
wie die mehrfach ausgeſprochenen Wünſche ſeine Abreiſe bis jetzt ver⸗ 
zögert hatten. Wir fordern alle diejenigen, welche die Vorſtellungen 
im blauen Hirſch bis jetzt noch nicht beſucht haben, auf, dies in den 
nächſtfolgenden Tagen zu thun, da hier in wiſſenſchaftlicher wie in 
künſtleriſcher Beziehung nur Gediegenes geboten wird, und ein paar 
Abendſtunden wohl nicht zweckgemäßer verwendet werden konnen. 

— b. [Bauliches.] Wie wir hören, beabſichtiget die „Schleliſche 
General⸗Landſchaſt“ ihre Bureaus und Amtswohnungen erheblich zu 
erweitern, zu welchem Zweck das nebenan befindliche ſogenannte Freund ſche 
Grundſtück, das der gorkauer Geſellſchaft einſtweilen miethsweiſe überlaſſen 
worden, für 30,000 Thlr. angekauft iſt. Koſten⸗ und Bauanſchläge liegen 
bereits zur Genehmigung vor. { 

Y. IIm Wintergarten] hatte am Sonnabend Herr Koſche eine 
gefällige Abendunterhaltung für ſeine ſtändigen Gäſte arrangirt und mehrere 
Freunde und Bekannte für Vorträge gewonnen, die deshalb einen beſon⸗ 
deren Reiz auf das aus Damen und Herren beſtehende Auditorium ausübte. 

Sbb- [Ven der Oder.] Geſtern Abend in der 8. Stunde erhielt 
das Eis oberhalb eine Bewegung, ſo daß man während der verfloſſenen Nacht 
einen Eisgang vermuthen konnte, jedoch wurde das Eis wegen des noch 
niedrigen Waſſerſtandes nicht fortgetrieben. Von Neuhaus bis an den 
Schlung iſt die Oder bereits frei vom Eiſe. — Heut Mittag 2 Uhr hat ſich 
das Eis oberhalb der Paulinenbrücke in Bewegung geſetzt, blieb indeß an 
dieſer wieder feſtſtehen. 5 . 

=bb= [Verſuchter Selbftmord.], Ein in dem hieſigen Polizei⸗Ge⸗ 

fängniß detinirter Gefangener wollte ſich geſtern gegen Abend an ſeinen 
Shawl aufhängen, wurde aber von einem Mitgefangenen in feinem 3 
ben geſtört, zu dem er noch die Aeußerung machte: „Der .. . ſoll dich holen, 
hättet du mich lieber hängen laſſen“. 
h— [Sobbe und Putzki.] Von einem kürzlich aus Phila⸗ 
delphia zurückgekehrten Kaufmann, welcher längere Zeit in Sidney 
(Neuholland) ein wiener und ein rheiniſches Handlungshaus vertreten 
hatte, erfahren wir, daß er die beiden bekannten Lieutenants Sobbe 
und Putzki, den erſteren als Hafenarbeiter, letzteren als Bote 
beim Colonial⸗Parlament dienend, angetroffen habe. 

+ [Straßenraub.) Am Freitag Abend war ein hieſiger Frachter 
mit ſeinem Fuhrwerk in die Gegend der chemiſchen Düngerfabrik gekommen, 
als er durch irgend einen Zufall ſich gezwungen ſah, langſamer zu fahren. 
Dies benutzten ſofort Diebe und entwendeten, ohne daß es der Fuhrmann 
wahrnahm, was freilich bei dem ſchweren Gewicht der Waaren überraſchen 
muß, fünf Ballen Kaffee im Werthe von 220 Thalern, einen Sack mit 
Korken und Thee im Werthe von 7 Thalern und mehrere Ries Papier. 
Erſt in Lamsfeld wurde der Frachter den frechen Raub gewahr und machte 
ſich ſofort mit noch ſieben Perſonen auf, um die Spur der Diebe zu verfol⸗ 
gen. Es gelang ihnen auch nach längerem Umherirren dieſelbe aufzufinden 
und führte ſie ins Feld. Nach abermaligem weiteren Suchen fanden ſie in 
einer Ackerfurche verſteckt noch einen Sack mit 60 Pfund Kaffee vor. Wei⸗ 


ter ließ ſich nichts mehr ermitteln und haben auch die bisher angeſtellten Ca 


Recherchen noch kein Reſultat ergeben. Tat 1 
bb= [Eine unnatürliche Mutter.) Ein Dienſtmädchen, welches fein 
neugeborenes Kind in der ink bei einem Neubau unter einem Haufen 
Sand verſcharrt hatte, wurde verhaftet, und vorläufig der Gefangen⸗Kranken⸗ 
Anſtalt des ſtädt. Arbeitshauſes überwieſen. 


Breslau, 26. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Bahnhofs⸗ 
Straße Nr. 5 eine rothwollene Bettdecke und ein altes Portemonnaie mit 
circa 15 Sgr. Inhalt; Neumarkt Nr. 21 zwei Bettüberzüge, von denen einer 
blau und roth karrirt, zwei Handtücher und zwei Paar Frauen⸗Unterhoſen; 
außerhalb Breslau ein laß noch neuer Livreerock von gelbem Düffel mit 
großen Livreeknöpfen, auf denen eine Krone mit ſieben Sternen befindlich, 
ein Paar beſetzte Militär⸗Tuchhoſen, eine ſchwarz und weiß geſtreifte Livree⸗ 
Weſte und eine Halsbinde. - 

Verloren wurde: ein goldnes Armband. 

Geſunden wurden: ein mediziniſches Werk von Friedrich Stahmann; 
ein goldner Trauring, gezeichnet J. E. G., 22, Februar 1854; ein Schluſſel 
und ein gepreßter Pappthaler; ein weißes Taſchentuch, gezeichnet O. S. 3; 
ein Kopfnetz von ſchwarzem Sammet mit braunen Glasperlen beſetzt. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find ercl. 2 tobt: 
geborner Kinder, 64 maͤnnliche und 57 weibliche, zuſammen 121 Perſonen 
Als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ftarben: 
Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 35, im Hoſpital der barmherzigen Brü- 
der 5, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 3, im Ar der Diakoniſſinnen 
(Bethanien) I und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt 2 Perſonen. (P. Bl.) 


X. Kattowitz, 26. Jan. In ſeiner Sitzung am 21. Jan. beſchloß der 
Gewerbeverein eine Bein und ein, die rechtliche Stellung der Vorſchuß⸗ 
kaſſen regelndes Geſez, und nahm die vom Ausſchuß des ſchleſiſchen Gen: 
tralgewerbevereins aufgeſtellte Tagesordnung für den nächſten Gewerbetag 
an; ganz beſonders fanden deren 2. 3. und 4. Gegenſtand, welche Lebens: 
fragen der hieſigen Gegenden berückſichtigen, — bedeutenden Untlaug. In 
nächſter Sitzung ſoll ein Apänderungsvorſchlag der Statuten jenes Central: 
vereins bezcglich feines Mitglieds⸗ und Stimmverhältniſſes beratben wer⸗ 
den. Den allgemein belehrenden Vortrag hielt diesmal Herr fand Schu⸗ 
bert als erſten Theil einer Schilderung der Menſchenracen in gewohnter 
geiſtvoller Weiſe. — Am 20, verunglückte ein biefiger Einwohner dadurch, 
daß er des Abends während des großen Gewikterſturmes über den ge⸗ 
frorenen Teich ging; wahrſcheinlich gerieth er auf eine falſche Fährte und 
ertrank in einer offenen, dem Ufer nahen Stelle. — Mit der Errichtung 
einer zweiten Klaſſe an der evangeliſchen Schule wird wiederum einem drin⸗ 
genden Bedürfniſſe genügt; Kattowiß befigt dann 4 katbolicche, 2 evangel, 
und 1 jüdiſchen Lehret; der Unterricht wird nur von zweien der erſteren 
noch in polniſcher Sprache erlheilt; vor 12 Jahren gab es nur einen, und 
zwar polniſchen Lehrer. 


SGeſchgcbung, Verwaltung und Regtepfege. 


Sörlitz, 25. Januar. Geſtern Vormittags fand vor dem Polizeirichter 
die Verhandlung wegen Aufnahme von Bekanntmachungen über Sammlun⸗ 
en für den Nationalſonds gegen den Redakteur der feudalen „Görlitzer 
eltung“, Profeſſor Til lich, ſtatt. Derſelbe behauptete in feiner Verthei⸗ 
digung die Giltigkeit der Regierungs⸗Verordnung, behauptete aber die 
Unmöglichkeit einer Uebertretung, weil 1) er ein notoriſcher Noyalift ſei, der 
die Anordnungen der Obrigkeit reſpectire, und 2) die „Gorlitzer Zeitung“ 
ein conſervatives Organ ſei, das zur Achtung vor den Anordnungen der 
Obrigkeit ermahne. Ferner behauptete er, daß die Mittheilungen über die 
Sammlungen zum Nationalfonds von ihm in erzäblender und jroniſcher 
Form gebracht ſeien und deshalb ſtraflos wären Der Polizeiar walt hatte 
vorher ſchon darauf hingewieſen, daß keiner Perſon und keinem Blatſe, es 
fei welcher Tendenz es wolle, ein Privilegium zugeſtanden werden könnte. 
Der Polizeirichter ſprach den Angeklagten aus den neulich angeführten 
Gründen frei, indem er hervorhod, daß eine Verurtheilung unzweifelhaft 
erfolgen müßte, wenn ſich der Richter auf den Standpunkt des Angeklagten 
geſtellt und die Giltigleit der Verordnung anerkannt hätte, denn die Vers 
ordnung mache in Betreff der Form der Bekanntmachungen durchaus keinen 
Unterſchied. (G. Anz.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſter; gekündigt 1000 Etr.; pr. Januar und 
anuar⸗Februar 4144 Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗März 42—42 % Tblr, 
ezahlt, März⸗April 42%, Thlr. Gld., April⸗Mai 43 Thlr. Br., 42% Thlr. 

Gld, Mai⸗Juni 43 Thlr. Gld. > 

Hafer pr. Januar 20% Thlr. Br., April⸗Mai 21 Thlr. Br. 

Rüböl niedriger; gef, 400 Ctr.; loco 15% Thlr. bezahlt und Br., pr. 
Januar 15% Thlr. bezablt, 15% Thlr. Br., Januar⸗Februar und Februar: 
März 15% Thlr. Br., März⸗April 15% Tir. Br., April⸗Mal 15%—%, bez. 

piritus geſchäftslos; gekünd. 18,000 Quart; loco 13% Thlr. Old, 
13% Thlr. Br., pr. . und Januar⸗Februar 13% Thlr. Br., Februar⸗ 
März 13% Thlr. Gl, März⸗April 13% Thlr. Br., April⸗Mai 14% Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 14% Thlr. Br., Juni⸗Juli 14% Thlr. Br., Jul Auguſi 


15 Thlr. bezahlt und Br. 
Zink fel, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Magdeburg, 23. Jan. Die Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft hat in dieſen Tagen von dem königl. Handels miniſterium 
die Erlaubniß zu den Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Magdeburg 
nach Uelzen, und eine zweite von Staßfurth nach Aſchersleben erhal⸗ 
ten. Dabei iſt, wie immer in ähnlichen Fällen, die Entſchließung über 
die Ertheilung der Conceſſtonen zum Baue vorbehalten. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

erlin, 36. Jan. Neueſte zuverläſſige Nachrichten mel⸗ 
den, daß der Aufſtand in Warſchau vollſtändig niedergeſchla⸗ 
gen fei,*) und daß die baldige Unterdrückung der Inſurrection 
auf dem Lande zuverſichtlich erwartet werde. 

Aus dem Großherzogthum Poſen find die beruhigendſten 
Nachrichten eingegangen. Nirgends zeigt ſich eine Spur von 
Verbindung mit den Infurgenten, Selbſt die preußiſch⸗pol⸗ 
niſche Grenze iſt ruhig. Ein uebertritt von Polen auf preus 
ßiſches Gebiet iſt nicht bekannt. (Angek. 8 fr I Min. Abends.] 

olff's T. B.) 

*) Nach unſern direkten Nachrichten aus Warihau hat in Warſchau felbft 
kein Aufſtand ſtattgefunden. D. Red. 
Dresden, 36. Jan. Das „Dresdner Journal“ bringt 

ein directes warſchauer Telegramm von Sonntag Abend, 

welches Bekanntes beſtätigt. Warſchau iſt ruhig. Die Zn: 
furgenten werden in allen Gouvernements von Militär ver: 

folgt. [Angek. 10 uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Marfeille, 3. Jan. Briefe aus Konſtantinopel vom 14. d. theilen mit, 
England habe von Sad Paſcha die Ermächtigung erlangt, die Eiſenbahn von 

iro aus nach Kennek und von dort bis an den alten Hafen Berenice am 
rothen Meer zu verlängern. England erbat ſich noch von der Türkei neue 

Studien für die Eifenbahn aus dem Euphratthal bis Bagdad; fobald ihm 

dieſe Zugeſtändniſſe bewilligt ſind, werde es ſofort aufbören, fih der 

Ausführung des Sueztanals zu widerſezen. Die Angelegenheit wird 

als beigelegt betrachtet. — Der Sultan hat den Finanzminiſter, Nevres 
Paſcha, mit einem egyptiſchen Prinzen, Muſtapha Paſcha, dem Mi⸗ 
niſter des öffentlichen Unterrichts, ſeine Stelle vertauſchen laſſen. — 

Aali Paſcha hat eine Adreſſe aufgeſetzt, die durch einen Hattiſcheriff an 

alle Geſandtſchaften geſchickt worden iſt, worin er die friedlichen Abſichten 

des Sultans und feinen feſten Willen, Reformen vorzunehmen, bezeugt. — 
Huſſein Paſcha iſt mit der Reorganiſation der Armee beauftragt. — Unter 
dem 15, d. M. meldet man aus al daß Truppenabtheilungen abgeſchickt 


worden find, um die Räuber zu verfolgen. In der Hauptſtadt ſelbſt herrscht 
eine Panique; die Regierung beſtrebt ſich, die Ordnung mit Energie herzu⸗ 
ſtellen; ſie wirbt alte Soldaten an. 


Abend Po ft. 

— Warſchau, 24. Tan. Die Unruheſtifter haben verſucht, 
den Gang der Eiſenbahnen und Telegraphen zu hemmen, indem ſie 
auf mehreren Stellen die Drähte zerſchnitten, die Schienen aufgeriſſen 
und entfernt haben. So iſt der Schnellzug aus Kattowitz, der geftern 
Abends 9 Uhr hier anlangen follte, erſt heute Mittag angekommen. 
Auf der Warſchau⸗Petersburger Eiſenbahn⸗Linie wurde die [höne Brücke 
über den Bug derart beſchädigt, daß die Reparatur längere Zeit in 
Anſpruch nehmen wird. Auch der Poſtengang erleidet Hemmungen, indem 
die Poſten auf den Straßen angehalten und beraubt werden. Sogar Reiſende, 
die ruſſ. Namen führen, find ermordet oder weggeführt worden. Das erſſere 
widerfuhr einem ruſſiſchen Beamten von hier, Namens Sſcherkaſſow, 
der auf dem Wege von Brzesc⸗Litewski hierher in der Nähe von Biala, 
nachdem er auf die Frage, wie er heiße, ſeinen Namen angegeben, aus 
dem Poſtwagen gezogen und ermordet wurde. Wie ich höre, wurde 
auch auf dem Wege von Lublin hierher ein Kapitän Stein aus dem 
Poſtwagen herausgeriſſen und in die Wälder geſchleppt. Man weiß 
bis jetzt nichts von ſeinem weitern Looſe. Das ſind blos einige Fälle 
von Gewaltthätigkeiten, von deren Richtigkeit man officielle Beweiſe hat. 

* * Breslau, 26. Jan., Abends 9% Uhr. An den heutigen 
Schnellzug aus Oberſchleſien, welcher um 3% Uhr Abends hier ein⸗ 
traf, hat ſich der Eiſenbahnzug aus Polen fahrplanmaͤßig angeſchloſ⸗ 
ſen und iſt die polniſche Poſt mitgekommen. Wie Reiſende erzählen, 
iſt Warſchau ruhig und beſchränkte ih die Revolte auf die Pro⸗ 
vinzen. Die von Inſurgenten zertörte Strecke der Eiſenbahn zwiſchen 
Warſchau und der preußiſchen Grenze iſt wieder hergeſtellt und 
von ruſſiſchem Militär beſetzt. 


5 In ſerate. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung am 29. Januar. 
Commiſſions⸗Gutachten über den Plan zur Errichtung einer Mittel: 
ſchule neben der Realſchule zum heiligen Geiſt, über die Bebauungs⸗ 
pläne der fünf Vorſtädte, über die Verhandlungen wegen des freien 
Durchganges durch den Eiſenkram, über die Extraordinarien⸗Gtats für 
die Verwaltung der Kirchen zu St. Bernhardin und zu St. Barbara 
pro 1863, über die vorgeſchlagene Verwendung der der allgemeinen 
Armenpflege und dem flädtifhen Krankenhospital im Jahre 1862 ohne 
beſondere Beſtimmung zugegangenen Geſchenke und Vermächtniſſe, über 
die Anträge auf Genehmigung der Mehrkosten für den Bau der Sand⸗ 
brücke und Gewährung der Mittel zur Vertretung eines beurlaubten 
Lehrers an der Realſchule zum heiligen Geiſt, zur Erhohung der 
Wohnungs⸗Entſchädigung der Elementarlehrer, zur Erweiterung der 
evangeliſchen Elementarſchulen Nr. 3 und 14 und zur Beſchaffung 
der Utenſilien für die neu errichtete Parallelklaſſe der katboliſchen 
Elementarſchule Nr. V., ſowie zur Verſtärkung unzureichender Ausgabe⸗ 
Etats pro 1862. Bericht der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
über die Ober⸗Bürgermeſſſerwahl und über Stadtoerordneten⸗Erfatz⸗ 
wahlen. — Verſchledene Anträge Der Vorfitzende. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber die Errichtung einer hüttenmänniſchen 
Lehranſtalt in Oberſchleſten. 


Dr. A. Huyſſen, 


Berghauptmann. 
Gr. 8. Broſch. Preis 6 Sgr. 


[7391 . 


Die Verlobung meiner Tochter Miung 
mit dem Gutspächter Louis Freytag auf 
Roſen zeige ich hiermit ftatt beſonderer Mel: 
dung allen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an. Brigiſchdorf, den 25. Januar 1885. 

Hemſalech, Gutsbeſitzer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Hemſalech. 
Louis Freytag. 
Brigiſchdorf. 793] Ober⸗Roſen. 


Die erfolgte Verlobung meiner Pflege⸗ 
tochter Aanes Baesler mit dem Herrn 
Hotelbeſißer Amand Hannig aus Breslau 
erlaube ich mir allen Verwandten und Freun⸗ 

en hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Jürtſch bei Kanth, im Januar 1863, 

Graebſch, Rittergutsbeſitzer. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Agnes Baesler, 
Amand Hannig. [808] 


Die Verlobung unjerer Nichte Auguſte 
Bielſchowsky mit unſerem Neffen Herrn 
Julius Altmann aus Polniſch⸗Wartenberg 
beehren wir uns Freunden und Verwandten 
hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. [1062] 

Oels, den 25. Januar 1863. 

W. Bielſchowsky und Frau. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Simon Schlefinger Jun. 
Bertha Schleſinger, geb. Sachs. 
Breslau. [1051] 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Alexander Boehm. 

Fanny Boehm, geb. Ledermann. 

Bernſtadt, im Januar 1863. [1048] 


Entbindungs: Anzeige. [819] 
Die unter Gottes gnädigem Beiſtande heute 
Früh 72 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, Lydia geb. Stiller, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 
Freunden und Bekannten hiermit ganz erge⸗ 
ben ——— uar 1863 
iegnitz, den 26. Jan s 
1 ehrer Kupfermann. 


Sonntag den 25. d. M. iſt meine Frau 
Marie, geb. Schuberth, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden worden. 

Gleiwitz. [794] R. Puls. 


!.... ̃ ———— FE BE nad 
Meinen lieben Freunden und Verwandten 
die frohe Botſchaft, daß meine Frau von einem 
muntern Mädchen geſtern Abend ſchnell und 
glücklich entbunden worden. 1057] 
Berlin, den 25. Januar 1863. 
Theodor Groſſer. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Meine liebe Frau Roſalie, geb. Schwerin, 
wurde heut von einem Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. Gr.⸗Meſeritſch bei Brünn, 24. Jan. 


1863. (1047! Dr. Wr. Hirschfeld. 


Die heute Nacht 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Marie, 
„von einem gefunden Mädchen 
erwandten, en und Be: 
kannten, ſtatt befonderer Meldung, ergebenſt 
an. Myslowitz, den 24. Januar 1863. 
11049] A. Natſchinski. 

Heute ih verſchied nach hartem 
unſer mug geliebtes Mariehen, 1 2 — 
ziges Kind, im Alter von 1 Jahr 8 Mona⸗ 
ten an Lungenlähmung. [1052] 

Trebnitz, den 25. Januar 1863, 

riedrich Franz, Kreisrichter. 

ulie Franz, geb. v. Becker. 


Statt beſonderer Meldung.) 

Heut Nahmitien 4% Uhr endete im 76ſten 
Jahre unſer geliebter Gatte, Vater, Groß⸗ 
dater und Schwager, der Kaufmann 

Carl Ferdinand Poſer 
ſanft und rubig fein thätiges Leben, 


5. Januar 1863. [1072 
Breslau, . Jinterpliebenen. 
Die Beerdigung 


findet Mittwoch den 
28. Januar Nachmittag 3 Uhr auf dem 
großen Kirchhofe ſtatt. 


| i en Schmerz 
zu würdigen willen, meinen grob 
Oels, den 26. Januar 1863, [1074] 
Die tiefbetrübte Wittwe. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen um 10 Uhr entſchlief nach 

ſchweren Leiden die inniggeliebte Gattin, 

Mutter und Schweſter, Ehriſtiane Thieme, 

geb. Hofmann, in einem Alter von 40 Jah⸗ 

ren, welches hiermit allen ihren Freunden und 

Bekannten ſtatt beſonderer Meldung tiefbe⸗ 
trübt anzeigen: 15 

E. Thieme, Eiſenbahnwagenfabrikant, als 

Gatte, mit ſeinen 4 unmündigen Kin⸗ 

dern Sophie, Ernſt, Ida, Otto. 

J. G. Hofmann, königlicher Fabriken⸗ 

Commiſſarius. 


G. E. Hofmann, Zuckerfabrikant, 5 
3 len, Außerfabeit-Direcior, 5 
E. Hofmann, Maſchinenfabrilbeſttzer, ( 


„W. Hofmann, Mühlenbaumeiſter 
harlotte Jackob, geb. S als 
chweſter. 


Breslau, den 26. Januar 1863. N 

‚Die gern pe findet Mittwoch Nachmittag 
3% Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
Tauerhaus Siebenbubenſtraße Nr. 5. 


DV ene 

mit erlobungen: Frl. Roſalie Lehmann 

He Han. Louis Brieger in Berlin, Frl. M. 

Clara Mit Hrn. Hilaire Fournier daf., Frl. 
A Cigenngwit mit Hrn. Albert Hauer daſ., 

Frl. Clara Braut mit Hrn. Dr. Jur. Piper 


in Ebel Bd > 
‚der. Verbindung: Hr. Gottfried Otto 
mit Frl. Louiſe Oni in 5 
Geburten. Ein Sohn Hrn. Salomon 
Speyer in Berlin, Hrn. Dr. Förſter in Op: 
dep ein 15 Ab., 255 15 ug. S 
— . M. ach daſ., eine Tochter 
nn e en 
tanz. Votſchaſter, in Berlin ee, 


Todesfälle: Frau Minna Gebhardt, 


— — 
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eb. Lehmann, in Berlin, Frau Catharine . 


ngermann, geb. Märki, daſ., Hr. Carl von 
Wuthenau auf Gr Pafcleben. im 77. Le⸗ 
bensjahre. 


3 Frau Antonie v. Breiten⸗ 
bauch, geb. Schäffer, in Hirſchberg, Hr. C. 
B. 9 — Superintendent emerit, u. Paſtor 
zu anowitz, im 73. Lebensjahre. 
Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 27. Jan. Gaſtſpiel des Herrn 
Alexander Liebe. zum zweiten Male: 
„Pügatſchew.“ (Neue Bearbeitung.) 
Trauerſpiel in 5 Akten von Karl Gutztow. 
(Emiljan Pugatſchew, Herr A. Liebe.) 
Mittwoch, den 28. Jan. Zum dritten Male: 


„ua Role.“ Oper in 3 Akten von 
Shark, Birch⸗Pfeiſſer. Mufit von Guſtav 
Schmidt. 


Sonnabend, den 31. Januar: 


Große Theater⸗Redoute 


als maskirter und unmaskirter Ball, 
mit Verlooſung von 100 Geſchenken (Haupt⸗ 
Gewinn ein ſilberner Becher mit 10 Stück 
Dukaten), unter fpezieller Leitung des Herrn 
Balletmeiſter Böhme Billets a 1 Thlr., 
mit denen das Recht des Zutritts zu den 
Logen des I. und II. Ranges verbunden iſt, 
ſind im Theater⸗Bureau zu haben. 


220 A b 
Für Theater- und Muſikfreunde! 

Die in Breslau erſcheinende „Schleſiſche 
Theater⸗Zeitung“, Organ für Theater und 
Muſik, herausgegeben von Louis Stangen 
unter Mitwirkung des Dr. Max Karow, 
hat ſich binnen Kurzem der Gunſt des Publi⸗ 
kums zu erfreuen gehabt und iſt daher allen 
Kunſtfreunden, namentlich auch Denen der 
Provinz beſtens zu empfehlen. 

Die Expedition, Karlsſtraße 42, eröffnet mit 
dem 1. Februar d. J. ein Nachabonnement für 
15 Sgr. pro Februar und März und erfucht, 
Beſtellungen recht bald unter der Adreſſe: 

Louis Stangen, Breslau, Karlsstrasse 42, 
an ſie zu richten. 

Probenummern werden gratis verſandt. 
Beim Beginn des Quartals werden wir gratis 
einen Situations⸗Plan des hieſigen Theaters 
beilegen. [766] 

Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 

801 dische Cultur. 

Freitag den 30. Januar, Abends 6 Uhr: 
Herr Privatdocent Oberlehrer Dr, Cauer: 
Geschichte der Breslauer Messe unter Fried- 
rich dem Grossen. x 


Juristische Seetion. 
Mittwoch den 28, Jan., Abends 6 Uhr: 
Vortrag des Secretairs, Präsident Dr. Belitz, 
über Geschwornengerichte. [800] 


Die Seetlon f. Obst- u. Gartenbau 
der Schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur zu Breslau, 
offerirt aus ihrem Versuchsgarten zu sehr 
mässigen Preisen Aepfel-Copulanten und 
Hochstämme, Phirsichbäume, Weinreben und 
Beerenobst der edelsten und tragbarsten 
Sorten. Dies specielle Preis-Verzeichniss 
hierüber steht auf portofreies Verlangen von 
dem Kaufmann Herrn E, H, Müller, Al- 
brechtsstrasse 14, oder von dem Castellan 
der Gesellschaft Herrn Reisler, Börsen- 

gebäude, sofort zu Dienst. 7 

Zugleich ersucht die Section diejenigen 
ihrer Mitglieder, welche im vorigen Jahre 
Sämereien oder Edelreiser zum Versuchs- 
Anbau von derselben empfingen, wiederholt 
so dringend als ergebenst, um Einsendung 
der betreffenden Culturberichte, [805] 


| Turn⸗Verein. 


Die morgen fällige geſellige 
Zuſammenkunft findet Dinstag 
den 3. Februar, Abends 8 Uhr, im 
Caf restaurant ſtatt. 


Gut Heil! 


Dem freundlichen Referenten aus Landsberg 
„S. in Nr. 34 diejer Zeitung. 1786] 
Die Turn⸗Geſellſchaft in Tarnowitz. 


Geſellſchaft der Freunde. 
General⸗Verſammlung 


Mittwoch den 28. d. 
im Cafe restaurant, n N 


Fräuckel'ſche Stiftung 


ur Beförderung der K 

; werte Eh 2 Hand⸗ 
Ne Plgende Stipen⸗ 
di an Slipenbium ven 200 

1) ein Sti m von Thal 

Balle der königlichen Day Madame 

erlin; 

2) ein en von 200 Thaler 
heren Ausbildung in der Ma 
Baukunſt: 

3) ein, Stipendium von 250 Thaler zum 
Beſuch 1 7 königl. Akademie der Künſte 
u Berlin. i 
je Bewerbungen um jedes dieſer Stipen⸗ 

dien Mine bis 15. März d. J. bei dem . — 
zeichneten Curatorium einzureichen. 

Auch können vom 1. April d. J. ab wieder 

einige „Fränckelſche Freiſtellen“ an der biefis 
en Kunſt⸗, Baus und Handwerksſchule ber 
etz werden. TEN 
currenz werden qualificirte Bewer, 
8 ünffeer Religion aus der Provinz Schle⸗ 
ſien zugelaſſen. 

Bla 5 . Kara 

as En u 7 

der Commerzieurath Fräncel’fchen 

tiftungen. 

Der Dr, med, Goercke a. Mochalla b. 
Lublinitz, der ehemalige Bahnkaſſirer Nudolf 
Bartſch aus Neuftadt D,/S., werden erſucht, 
mir ſofort ihren sg ohnort anzuzeigen. 


1791 


ur hö⸗ 
inen 


Breslau, den 26. Januar 1863. 
+ Silbermann, 


[1061] Schweidnſtzerſtraße Nr. 50, 
Ed. Scholze's 11050] 
Stotter: Heil: Anftalt. 


Breslau, an den Mühlen Nr. 5. 


Circus Suhr & Hüttemann. 
(Beſtehend aus 120 der renommir⸗ 
teſten Künſtler und 80 Pferden, wor⸗ 
unter ſich 24 der Veſaben Pen Schul⸗ 
Biene befinden.) [814] 
Heute, Dinſtag, den 27. Januar: 
0 drittenmale: 
„Die Wilddiebe“, oder: „Der 
Mord im Brenner Walde.“ Gro⸗ 
ßes Melodrama in 1 Akt u. 8 Tableaux. 
Mlle. Luela Dueos. — Große 
akademiſche Voltige, oder der Wett: 
kampf in der Gymnaſtik, ausgeführt von 
14 Herren. — „Donna“, Tralehner⸗ 
Stute, geritten von Frau Lina Suhr. 
— Die weltberühmten Acrobaten, Herren 
Nagels und Söhne. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


* 


Dinstag 27., Abends 7—9 Uhr. 


1. Die Sternenwelt. 


Bau des Weltalls. Syſteme. Kometen. 


. Roms Kirchen u. Paläfte. 
D. Vortrag erläutert d. welthiſtor. u. 

kunſtgeſch. Bezieh. d. päpſtl. Prachtb. 

3. Brillante Nebelbild. u. Verwandl. 


Unwiderruflich letzte 


Woche. Mittwoch: Sonnenſpbſtem. 


Liebichs Etabliſſement. 


Donnerſtag und Freitag, Abends 7 Uhr: 


Grande Soirée musicale, 


gegeben von den Herren 
Konzertmeiſter Drechsler aus Dresden 
und Profeſſor Hauſe aus Do (auf 
jeinem eigenen Konzertflügel.) 
[Alles nähere morgen.] [816] 


Für Hautkranke 


ſind meine Sprechſtunden jetzt: 
Riemerzeile Nr. 19, Vorm. 9% bis 11, 
Nachm. 2% bis 4 U. 
Privatwohnung: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 65. 
[70] Dr. Deutſch. 


Radicale Heilung 


aller Art Gewächſe, als: Blutſchwämme, 
Grützbeutel, Speckgewächſe ꝛc. ohne 
Operation, bei [792 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


Den billigsten, schnellsten und sichersten 
Unterricht in der französischen Sprache, 
ohne Lehrer, binnen 6 Monaten, ertheilt 
nach neuester, leichtfasslichster Methode und 
zugleich in unterbaltender Weise die 


deutsch 7 französische 
Unterrichts-Zeitung 


Redacteur: C. Beyer, am Llospice fran- 
gais, welche in 26 wöchentlichen Nummern 
mit vollständigem deutsch-französ. u. franz.- 
deutschem Wörterbuch als Gratisbeilage 
und mit Prämien erscheint. Wöchentliche 
Zusendung einer Nummer franco. Vorkennt- 
nisse durchaus nicht erforderlich. Die ele- 
gante Aussprache ist deutlich angegeben. 
— Anleitung zur französischen Correspon- 
denz. — Interessante belehrende Gespräche, 
Anecdoten, Gedichte, Räthsel, so wie fran- 
zösische Musterbriefe, liefern sowolil den 
Lehrstoff wie eine spannende Unterhaltung. 
Das Abonnement kann täglich, sowohl 
unter directer Adresse wie anonym, neu 
beginnen und beträgt: pränumerando 
für einen Monat (4 Nummern) 1 Thlr. 
fur sechs Monate oder den vollständigen 
Lehrgang mit allen Beilagen 5 Thlr. 
Prospecte gratis. Bestellungen sind franco 
zu richten an [570 
A. Retemeyer's Zeitungs-Bureau in Ben, 


In Berlin zur Muſiklebrerin ausgebildet 
und durch meine frühere Wirkſamkeit hier be⸗ 
reits gekannt, empfehle ich mich zur Ertheilung 
von Unterricht im Geſange und Clavierſpielen. 
[1020] Antonie Pfuhl, ge Arnſtein, 

Siebenhubener⸗Str. Nr. 23, 1. Etage. 


6e Inſtändige Bitte! 

Eine breslauer Familie, welche ſich in 
ſehr großer Noth befindet, bittet edle Men⸗ 
ſchenfreunde dringend, um milde Unter⸗ 
ſtützungen, um ſie dadurch vor dem gänzlichen 
Untergange zu retten. Hr. Conſiſtorial⸗Rath 
Prof. Dr, Böhmer, am Neumarkt Nr. 6, 
iſt gern bereit, über dieſe Familie nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen und menſchenfreundliche 
Gaben für dieſelbe in Empfang zu nehmen. 


Waldsamen. 


Zu den bevorstehenden Culturen empfeh- 
len wir unsere Vorräthe von Fichten- oder 
Rothtannen-, Weisstannen-, Kiefern-, Lär- 
chen-, Schwarzkiefern-, Meerstrandskiefern-, 
Birken-, Ahorn-, Rothbuchen, Weissbuchen-, 
Schwarzellern-, Bergellern-, Eschen- und 
anderen Laub- und Nadelholz-Samen, 

Sämmtliche Sämereien sind durchaus 
frisch und sorgfältig gereinigt, die der Na- 
delhölzer ohne Flügel, Preisverzeichnisse 
stehen jederzeit zu Diensten, 


[790] 
H. G. Trumpff's Nachfolger 


in Blankenburg am Harz, 
Herzogthum Braunschweig. 


Poscheck 's Hötel 


zu den drei Bergen, 
Breslau, Büttnerſtr. 33, 


verbunden mit einer feinen Reſtauration, 
empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern Bres⸗ 
au's, ſowie den reiſenden Herrſchaften auf 

das Angelegentlichſte. [813] 


in großes Schaufenſter it billig zu v 
E kaufen. Näheres Albretöftr, 20,2 1 


An Beiträgen zur Gründung einer Säcular: und Jubiläums⸗Stiftung für die 
Veteranen des preußiſchen Heeres reſp. zu deren Unterſtützung ſind bei dem unterzeichneten 
Regierungs⸗Bezirks⸗Commiſſariat bis jetzt eingeoangen Ungenannt 30 Thlr., 2 
Reichbelm 3 Thlr., Graf Mar Pinto 5 Thlr. Ungenannt 100 Thlr., Ungenannt 1000 Thlr. 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Barkow 10 Xhlr., Ober, und Gehelmer⸗Regierungs⸗Ralh 
v. Daum 5 Thlr., a und Schulrath Dr. Scheibert 17 Thlr., Kommerzienrath von 
Löbbecke 1000 Thlr. Summa 2170 Thlr. 

Breslau, den 26. Januar 1863. 1818] 

Das Regierungs⸗Bezirks⸗Commi 
v. Eichhorn, Regierungs⸗Bezirks⸗Commiſſarius. 


ariat. 
eurich, Schatzmeiſter. 


376 


„Der landwirihſchaftl. Verein zu Schweidng 


verſammelt ſich Freitag den 30. Januar, 1 Uhr Mittags, im Stadtverordneten 
Tagesordnung: Bericht über die Sſßung des Centralvereins in Breslau am 8. Januar. 
Detailirter Bericht über die einzuführenden Decimal⸗Maaße, Fortſchritte in der Ziegelfabri⸗ 
kation, Grund: und Gebäudeſteuer. 787 F. Kopiſch, Vorſißender. 


Konſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 
Morgen, Mittwoch den 28. Januar: 


The dansant. 


Anfang des Concerts 6 Uhr. Der Tanz 1 8% Uhr. Ende 3 Uhr. 
Einlaßkarten hierzu werden an Mitglieder und deren fler. Jun gegen Vorzeigung 
der Mitglieds⸗ reſp. Familienkarten in der Handlung R. Soffner, Ring Nr. 55, unent⸗ 
geltlich verabreicht, jedoch an jede Familie nur hoͤchſtens 3 Karten, itglieder, welche 
mehr als 3 Einlaßkarten bedürfen, haben für den Mehrbedarf pro Karte 5 Sgr. zu entrich⸗ 
ür Gäſte, welche durch Mitglieder eingeführt werden können, beträgt das Entree 
errn 15 Sgr. und für die Dame 7% Sgr. und find auch dieſe eee in 


edachten Handlung zu haben. 
inlaßkarte iſt Niemand der Eintritt geſtattet. Der Vorſtand. 


11 Dinstag den 3. Februar, Abends 8 Uhr: 
Soirée der Erholungs-Gesellschaft 


im Saale des Cafe restaurant. 
Gastbillets werden am 3. Februar von 2—4 Uhr Nachmittags im Res- 
sourceu-Locale, Blücherplatz Nr, 14, ausgegeben. [1071) 


Ohne 


In der Buch⸗ und Kunſthandlung von 
Trewendt & Granier in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der königl. Bank, 
Gerſchel's Buchhandlung in Liegnitz — L. Heege in Schweidnitz und in allen 
Buchhandlungen iſt zu haben: ; 
In zwölfter Auflage ift die zum fihern Wandel, zum Troſte uud zur Belehrung wich⸗ 


tige Schrift erſchienen: 
Vom Wiederſehen 


und der Fortdauer unſerer Seele nach dem Tode. 

Vom großen Jenſetis, dem wahren chriſtlichen Glauben, dem Daſein und der Liebe 
Gottes, nebſt erbaulichen Betrachtungen über Tod, Unſterblichkeit und Wiederſehen. 
Vom Dr. Heinichen. Preis 10 Sgr. 

Ueber das Jenſeits und alles das, was darin zu erwarten iſt, giebt dieſe erbauliche und 
belehrende Schrift treffliche Aufſchlüſſe. [796] 


In unſerem Verlage ift erſchienen und vorräthig in Breslau bei Trewendt und 
r 


äh Preußens Landwehr 


in ihren Einrichtungen. 
Dargeſtellt von Eduard Fleck, General⸗Auditeur. 
Dritte, vollſtändig neu bearbeitete Ausgabe. 
1854, 12 Bogen kl. 8. geheftet Preis 10 Sgr. 

Inhalt: I, Errichtung und Beſtimmung der Landwehr. II. Formation der Landwehr. 
III. Ergänzung der Landwehr. IV. Rangirung, Verſetzung und Beförderung der Landwehr⸗ 
Offiziere und der zur Dienſtleiſtung bei der Landwehr kommandirten Offiziere des ſtehenden 
Heeres. V. Kontrole der beurlaubten Landwehr⸗Mannſchaft. VI. Ausbildung der Land⸗ 
wehr zum Kriegsdienſt. VII. Geld⸗ und Natural⸗Verpflegung der zu den Uebungen einbe⸗ 
rufenen Unteroffiziere und Wehrmänner. VIII. Equipirungsgelder und Dienſtzulage der 
Landwehr⸗Offiziere. Verpflegungs⸗Kompetenzen derſelben, wenn ſie an Landwehr⸗Uebungen 
Theil nehmen oder zur Uebung bei den Linientruppen eingezogen werden. Unterſtützungs⸗ 

onds. IX. Disciplinar⸗Verhältniſſe der Landwehr. X. Ehren erichte bei der Landwehr. 
XI. Rechtsverhältniſſe der Landwehr in den gerichtlich zu i i Strafſachen. XII. 
Bürgerliche Verhältniſſe der beurlaubten Landwehr⸗Mannſchaft. XIII. Entlaſſung aus der 
Landwehr nach Beendigung der geſetzlichen Dienſtzeit. Penſions⸗ und Verſorgungs⸗Anſprüche 
der Landwehr⸗Mannſchaft. XI V. Aus zeichnug für pflichtgetreue Dienſte in der Landwehr. 
Anlagen. 1797 Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker), Berlin. 


Berichtigung. 


Um Irrungen vorzubeugen, ſehe ich mich genötigt, auf die mehrfachen Anzei⸗ 
gen meines Bruders Franz Seiler, wegen Ausverkauf und Aufgeben ſeines Piano⸗ 
Geſchäfts am hieſigen Orte hiermit bekannt zu machen: a 

daß ich nach wie vor meine Pianoforte⸗Fabrik hierſelbſt fort⸗ 
betreibe. 

Ich empfehle zugleich eine bedeutende Auswahl neuer Flügel und Planino's 
billig und mit mehrjähriger Garantie. Auch gebrauchte Inſtrumente ſind vorräthig. 

Ich bitte auf meine Firma zu achten, ſie bleibt nach wie vor: 


Eduard Seiler Genlor), 


Pianoforte⸗Fabrik. 
Liegnitz (Goldbergerſtraße 44), im Januar 1863. 


Rittergüter⸗Kauf. 


Es hat ſchon im Januar ein lebhafter Rittergüter⸗Einkauf ſei⸗ 
nen Anfang genommen. — Es werden ſofort zu kaufen geſucht: 


Einige Rittergüter _ 

in der Gegend bei Breslau — Trebnitz — Hels — Liegnitz — 
Görlitz — Schweidnitz — Reichenbach — Frankenſtein. 
Es liegen Anzahlungsſummen von 20,000 Thlr., 30,000 Thlr., 
50,000 Thlr., 60,000 Thlr., 80,000 Thlr., 100,000 
Thlr., 150,000 Thlr., 200,000 Thlr. dispontbel. — Nur 
Selbſt⸗Verkäufer werden erſucht, Beſchreibungen der Rittergüter einzu: 
ſenden an den Candidat der Staats wiſſenſchaften und Adminiſtrator Her⸗ 
mann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße 58. 789] 


11073 


Eine Wohnung auf dem Lande geſucht. 


Auf dem Lande — nahe von Eſſenbahn und Stadt — wird ſögleich eine anſtändige 


Wohnung von circa 6 Zimmern, oder ein Landhaus für ſich, auf kürzere oder längere Zeit 
ausmöblirt oder unmöblirt, zu miethen geſucht. — Bedingungen: geſunde hübſche 
gend, gutes Waſſer, Garten, trockene, nach der Sonne gelegene Zimmer. — Frankirte 
Adreſſen sub F. v. A, nach Neiſſe poste restante. 807 


Amtliche Anzelgen. 


[179] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffuung. : 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilun 


I, 
Den 20. Januar 1862, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Benjamin Eger (in Firma B. Eger u. 
Co.), Ohlauerſtraße Nr. 84 hier iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag 

der Zahlungseinſtellung 

auf den 19. Januar 1863 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Craft Leinß, Teichſtraße 
Nr. Le hier beſtellt. x 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
den aufgefordert, in dem 

auf den 29. Jauuar 1863, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 1. März 1863, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 5 

et und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht ä 

bis zum 2. März 1863 einſchließlich 

bei uns uta oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Sten der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Bene des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 

auf den 26. März 1863 Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
— Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft et werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 

Räthe Weymar und Krug zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [212] 
In dem kaufmänniſchen Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmann Joſeph Grun⸗ 
wald zu Mittelwalde, iſt der Rechtsanwalt 
Lindemann zum definitiven Verwalter der 
Maſſe ernannt worden. 
Habelſchwerdt, den 17. Januar 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes: 


Frauenſtädt. 
151) Bekanntmachung 
der Konkurs⸗Eröffnung und des offe⸗ 
nen Arreſtes. 
zu Schweidnitz. 


Königl. Kreis⸗Gericht 
I. Abtheilung. 


Den 17. Januar 1863, Mittags 12½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ber⸗ 
thold Schumann zu Schweidnitz iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 16. Januar 1563 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizj⸗Rath Koch beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 4. Februar 1863, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

Gerichtsratb Giersberg im immer Nr. 3 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 


Gegenſtände 83 
Febr. 1863 einſchließlich 
Er 17.3 Verwalter Eu aſſe 


dem icht oder dem r 
regen machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. . 5 
eee und andere mit denſelben 
gleſchberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
—— . —— ů — 


10 Thaler Belohnun 


Demjenigen, welcher über einen am 23. d. M. 
Nachmittags zwiſchen 3—5 Uhr auf unerklär⸗ 
bare Weiſe aus einem Laden abhanden ge⸗ 
lommenen ſchwarzen Bärenpelz dergeſtalt Aus⸗ 
kunft zu geben vermag, daß i folihen wieder 
zurüderlangen kann. (1046 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


B. Matthias, 


Schmiedebrücke Nr. 6. 


wird Ring 35 eine Treppe vorn⸗ 
heraus billig verkauft. [809] 


er 


Hopfen 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
5 Goſtyn, den 17. Januar 1863. 

Ueber den Nachlaß des zu Kröben verſtorbe⸗ 
nen Dekans Telesphor v. Mas lowski iſt 
das erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet. 
Sämmtliche Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, bis 

. um 28. April 1883 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zum Pro⸗ 
tokolle anzumelden. Wer ſeine Anmeldun 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchritt 
derſelben und ihre Anlagen beizufügen. 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach voll» 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Er b⸗ 
laſſers 9210 enen Nutzungen übrig bleibt. 

Die Ab aflung des Präcluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 
den 7. Mai d. J., Vormitags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumten öf⸗ 
fentlichen Sitzung ſtatt. [213] 


Bekanntmachung. 214] 
Am Donnerſtag, den 5. Februar 

d. J., von Früh 9 Uhr ab, werden im Gaſt⸗ 
hofe des Gorka zu Groß⸗Leubuſch bei Brieg 
aus Jag. 29, 32, 67, 81 hieſigen Reviers ca. 


300 Stück Eichen⸗Nutzhölzer, 
50 =. Roth u. Weißbuchen⸗Nutzhölzer, 
30 Eſchen⸗, Birken⸗,Erlen⸗Nutzhölzer, 


300 = Fichten. Leiber 

5 Schock Fichten⸗Leiterbäume, 

3 Klaftern Eichen 2’ Böttcherholz, 
50 „ CEichen⸗Scheitholz (Jag. 32), 
„100 diverſes Brennholz, 
im Wege der Licitation gegen ſoſortige baare 
Bezahlung verkauft. u 

Die Eichen eignen ſich wegen ihrer Länge 
zum Theil ſehr gut zum Schiffsbau und liegen 
ca. 1½ Meile von Brieg in der Nähe der 
dorthin führenden Chauſſee. j 

cheidelwitz, den 22. Januar 1863. 

Der Oberförſter Kirchner. 


W 


Von morgen Mittwoch an ſind an 
der Graf Henckel'ſchen Bahn die für die 
k. k. Hof⸗Menagerie in Schönbrunn be: 
ſtimmten 8121 
lebenden 100jährigen 


Rieſen⸗ Crocodile 


von 10 bis 12 Fuß Länge, auf der 
Durchreiſe auf kurze Zeit zur Schau 
ausgeſtellt. Es ſind die einzigen von 
dieſer außerordentlichen Größe, welche 
in Europa exiſtiren, was keine Menage⸗ 
rie, noch zoologiſche Gärten aufzuweiſen 
im Stande ſind. Daher jedem Liebhaber 
der Naturgeſchichte wünſchenswerth ſein 
wird, ſolche intereſſante Exemplare lebend 
zu ſehen. Außer dieſen fürchterlichen 
Amphibien find noch eine Anzahl ver⸗ 
ſchiedener wilder Thiere, wie auch Boa 
und Abgottſchlangen zu ſehen, was den 
Beſuch deſto angenehmer machen wird. 
Entree: 1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 2% Sgr. 

Alles Nähere werden die Ankündi⸗ 
gungszettel bekannt machen. 

L. Neltée, vorm. Advinent, 
Lieferant fremder Thiere für die k. k. 
Menagerie zu Schönbrunn in Wien. 


Eine Gutspacht, 


zu welcher 1100 Morgen guter Boden und 
2ſchürige Wieſen gehören, iſt bei mir zu er: 
fragen. Pachtzeit 12 Jahre. Das todte und 
lebende Invenkar iſt vollſtändig. [1063] 
J. Deutſchert in Breslau, 
Ohlauer⸗Stadigraben 18. 


? Außer z 1063] 
Mein, Bairiſch 


* 
ter 
empfiehlt als etwas ganz Vorzügliches 


Böhmiſch Doppel- und 
Böhmiſch Doppel⸗Bitterbier 


die Handlung Neumarkt Nr. 1. 


artoffelſchneidemaſchinen u. 

eiſerne Pferdekrippen empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 35 eine 
Treppe an der grünen Röhre. [810] 


Ein herrſchaftliche Fenſter⸗Chaiſe und 
ein offner Wagen find billig zu ver: 
kaufen. Näheren Ring 25 eine Treppe 
vornheraus. [811] 


Kerosine, 
amerikaniſches Brenndl, 
empfiehlt und verkauft das Quart 10 Sgr.: 

N. Amandi, Albrechtsſtraße 34. 


GBorkauer Metien 


auft: Louis 5 
[1059] Weiden ee 5, 


!perren= u. Damenkleider! 


Betten, Wäſche ꝛc. kauft Marianne 
Berger, Goldne Radegaſſe 1, 2 Treppen. 


Isländiſchen 


Moos⸗Syrup⸗Extract 
enau nach Angabe des Profeſſor J. Mr. 
Prabbo aus Turin gefertigt und als 
Bavaroiſe als mohlihmedendes Mittel 
gegen Beate * 5 en 0 95 

en a b 
8 Manatſchal n. Comp. 


4 
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om 1. April d. J. ev. auch ſofort ift die 

Stelle eines geprüften Religionslehrers 
und zweiten Schächters bei der unkerzeichneten 
Gemeinde zu beſetzen. Der jährliche Gehalt 
iſt bei freier Wohnung auf 250 Thlr. dotirt. 
Wünſchenswerth wäre es noch, wenn derſelbe 
auch die Fähigkeit beſäße, als Vorbeter zeit⸗ 
weiſe zu fungiren. Meldungen werden franco 
erbeten, Reiſekoſten nicht vergütigt. (633] 

Kreuzburg, im Januar 1863. 

Der Synagogen Vorſtand. 


en Geometer Engel, im Jahre 1860 
hier, und ſpäter in Leobſchütz wohn⸗ 
haft, fordere ich hiermit auf, mir fein jetzi⸗ 
ges Domicil anzuzeigen. 
Gr.⸗Strehlitz, im Januar 1863. 
J. L. Piorkowsky. 


Stassfurther Kali-Salz, 
Baker-Guano 
(Garantie 75 pCt. phosphors. Kalk), 
Peru-Guano 

Knochenmehl, [121] 
er reg 
Anepulver, 
Chili - Salpeter 
offeriren wir unter Garantie der Echt- 


heit billigst und bitten um recht 
zeitige Bestellungen. 


Schles. Landwirthschaftl. 


Gentral-Gomptoir. 


Mein Samenlager 
mit friſchen Feld-, Gras⸗, Wald:, Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumenſamen, vollſtändig 
aſſortirt, empfehle ich zur geneigten Beach⸗ 
tung. Das diesfällige Preis⸗Verzeichniß wird 
gratis verabretcht. 1759 

Die Samenhandlung, Junkern⸗ 
ſtraße, gegenüber der goldenen Gaus: 

Eduard Monhbaupt sen. 


De Pianoforte W von S. 
Mannaberg, Salvatorplatz Nr. 8, em: 
pfiehlt unter Garantie pariſer und deutſche 
Pianinos zu 170-350, Flügel zu 180—600 
Thaler; auch wird geliehen. [805] 


Fette Maftochfen u. Bullen, 


ganz fette Maſthammel 
ſt hen auf den Gütern der Brieger Zucker⸗ 
Siederei zum Verkauf. Näheres im 9 7770 


der Zucker⸗Siederei zu Brieg. i 


„7711 nr a a pa 
Säcke iE 
in verſchiedenen Größen von Drill Nu 70 


wand offerirt billigſt: 0 ) 
S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


riſche Auſtern 
* 5 d Friederici. 


Ein in der Landwirthſchaft und im einfachen 
Rechnungsweſen erfahrener Mann, wird 
gegen ein Honorar jährl. von 100 — 120 Thlr. 
und freier Station geſucht. Nachweis bei 
J. Jäger, Gaſtwirth in Filehne. [806] 


„„ ᷣͤ K 0 
Ein Oekonom, 27 Jahr alt, militärfrei, 
der polniſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 
tig, ſuch, Oſtern oder auch früher im In⸗ oder 
ande Stellung. Geſällige Offerten wer⸗ 


22 


= 


den unter Chiffer A. B. Krappitz poste re- 
hiff 2 


stante erbeten. 


. AA 8 
Ein Feldmeſſergehilſe, 
geübt im Meſſen, Zeichnen und Berechnen 
der gut empfohlen werden kann, findet ſofort 
oder zum J. Februar eine gute dauernde Stel⸗ 
lung. Selbſtgeſchriebene Adreſſen nebſt Ab⸗ 
ſchrift von Atteſten übernimmt die Expedition 

der Breslauer Zeitung unter Chiffre E. F. 


Ein Commis (Spezerift), 
der auch im Cigarren⸗Geſchäͤft ſervirt hat, 
ſucht unter beſcheidenen Ansprüchen eine Stel⸗ 
lung. Offerten unter A. N. 12. poste rest. 
Breslau. [1067] 


— 
Ein Lehrling, welcher bereits einige Jahre 

gelernt hat, kann in einem hieſigen Comp⸗ 
toir zu feiner weitern Ausbildung bald ein⸗ 
treten; auch wird dajelbit ein Volontär enga⸗ 
girt. Offerten find einzuſenden sub NI. I.. 
1863 fr. poste restante Breslau. [1069] 


Einen Lehrling 
ſuche ich für mein Weſßwaaren, Geſchäft. 
10% J. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3. 


1758] Ein Lehrling 

findet in einem Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 
en gros et en detail ein ſofortiges Unter⸗ 
kommen durch Theodor Nixdorff’s 
Commiſſions⸗ Comptoir in Brieg. 


— | ED ER TER 2 ee 
Zur Unterſtützung der Hausfrau wird für Bres⸗ 

lau ein Mädchen oder eine Frau, in mirtle⸗ 
ren sahen, ruhigen, beſcheidenen Benehmens, 
wohl erfahren in allen Gegenſtänden der Haus⸗ 
haltsführung, geſucht, unter Z. A. poste res- 
tante Breslau, 


Ein im Produkten ⸗Geſchäft erfahrner junger 

Mann ſucht per 1. April d. J. ein En a: 
gement. Gefällige Adreſſen sub. N. V. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


— —— — — 
ls Directriee, ſuchen wir für unfere Hand: 

lung eine junge Dame, welche im Putz⸗ 

fach vollſtändig bewandert, und gewandte Ver 

käuferin iſt. 302 
Hofer u. Krotowski. 


— Ä— —ꝓ—ä—ẽ—— b 

in junger Mann, der längere Zeit als Expe⸗ 
E dient 2 Grenzſpeditionsgeſchaft thätig iſt, 
mit dem Deklariren für Rußland vollſtändig ver⸗ 
traut ift,fucht Stellung. Gefällige Offerten sub, 
G. R. an die Expedition der Bresl. Ztg. [1055] 
Te EEE FE 


Jwuenzien-Strafe, nahe am Tauenzienplatz, 
iſt in der 2. Etage eine Wohnung von 
4 Zimmern und Beigelaß 155 vermiethen, mit 
und ohne Stall. Das Nähere . 
Stadtgraben Nr. 14 parterre beim Wirth. [1065] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Preußiſche Landtagsmünner. 


Beiträge zur Partei- und parlamentarifchen Hefchichte in Preußen. 


Von Schmidt⸗Weißenfels. 
gr. 8. 15% Bogen. Eleg. broſch. Preis 1% Thlr. 
Inhalt: I. Die Fortſchrittspartei: Waldeck. Schulze⸗Delitzſch. Dieſterweg. 
v. Kirchmann. Virchow. Tweſten. Behrend. Hagen. Beitzke. II. Die Liberalen: 
Grabow. von Vincke. von Sybel. Graf Schwerin. Lette. von Bockum⸗Dolffs. 
von Carlowitz. v. Saucken⸗Julienfelde. Stavenhagen. III. Die Katholiken: 
Die beiden Neichenfperger. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Holleis Schleſiſche gedichte. 


Tte, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Min.⸗Format. 22 Bog. Eleg. in engl. Leinwand gebunden mit Goldſchnitt und 
Goldpreſſung. Preis 1% Thlr. 

Tiefinnerſte Gemüthlichkeit iſt der Grundcharakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, durch die 
ſich Holtei ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als Bereicherung dieſer neuen Auf, 
lage heben wir namentlich hervor: „Was war'ſch fur Kuche?“ — „De ehrlichen Diebe“ 
— „Kummen Se hübſch wieder“ — „Der Hyppuchunder“ — „Patſchkauer Dohlen“ 
— — bisher noch nirgend gedruckte Gedichte, die erſt während der letzten Anweſenheit Hol⸗ 
tei's in Schleſien entſtanden, und deren Vortrag bereits den enthuſiaſtiſchen Vea g 


Tauſende von Zuhörern gefunden hat. 


[257] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


lüthenkranz mo enländiccher Dichtung. 


Herausgegeben von Heinrich Jolowiez. 
Min.⸗FJormat. 26% Bogen. In höchſt elegantem Moſaik⸗Einband. Preis 2 Thlr. 
Die weſtöſtliche Poeſie zählt, ſeit Göthe und Nadert fie eingeführt, viele Freunde. Ihnen 
wird dieſer Kranz duftender Blüthen aus dem reichen Schatze morgenländiſcher Volks⸗ und 
Kunſtdichtung eine willkommene Erſcheinung ſein. [361] 


Au Maskenbällen 


sich eignende Bänder, weisse und schwarze breite Spitzen, so wie die 
verschiedenarligsten leichten und schweren Stoffe, in den brillantesten 
Abendfarben, empfehlen 


756] 


Poser & Krotowski. 


Eine Bonne oder Gouvernante 


moſaiſchen Glaubens, die ihre bisherige Wirkſamkeit durch gute Wale nachweiſen kann, 
uſi 


wird zum baldigen Antritt oder pr. J. April d. J. geſucht. aliſche Kenntniſſe find 
erwünſcht. Hierauf Reflektirende wollen ſich in frankirten Briefen an den Unterzeichneten 
wenden. [726] J. Glaſer in Kattowitz. 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Inſtrumente. 


Bestellungen au 


f 
besten amerik. Riesen-Pferdezahn-Mals 
1862er Erndte 
nehmen wieder entgegen und. ofleriren ferner billigst: 
Ia Stassfurter Kalisalz, Ia echten Chili-Salpeter, 
Ia echten Peru- Guano, Ia Knochen mehl etc. etc. 


Paul Riemann & Co., Albrechtsstrasse 7. 


eußiſche Lotterie ⸗Looſe verſendet N. 
Pole, Bibliothek, Schleuſe 11 in Berlin. 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 


24. u. 25. Jan. Abs. 10 u. Mg Gu. Nchm. 2 


422] 


Sonnenſtraße Nr 30 

iſt eine freundliche Hochparterre⸗ Wohnung, 
beſtehend aus fünf Stuben, großem Entree 
nebſt Küche und Zubehör, mit Gartendenu⸗ 
zung, für jährlich 255 Thaler zu vermietben 
und zu Oſtern zu beziehen. [1064] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Lufldr. bei 0e 331 748 331719 332702 Breslau, den 26. Januar 1803. 
len ＋ 6,0 ＋ 46 + 49 feine, mittle, ord. Waarr, 
aupun + 4,2 ＋ 22 + 01 1 75— 52 77 Ve 
Ain e g er 648. 68 8 ke — a 
in 7 

Roggen 54 52 5081 „ 
Wetter bevßteg. ded Sonnenbl. Gesſſe 11 7 
25. u. 26 Jan. Abs. 10 l. Ng Gul. Nchm 2. Heben. 50 5 48 44 46 
Luftdr bei 0 333747 335793 Ji Raps 27 258 234 Sgr. 
zuftwaͤrmme + 30 F 1.6 „ 5,1 Winlerrübſen . - 
Tbaupunkt — 02 00 + 1,4] Sommerrübſen. .. 234 218 202 
Dunftfättigung 7öpét. 87pCt. 72pEt. | Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Wind W SW W. Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
Wetter bew. heiter trübe 13% Thlr. G., ' 


PEP 
Breslauer Börse vom 26. Januar 1863. Amtliche Notirungen, 
Brosl.-Bah.-Frb 


Wechsel-Course, tr cal. St.-Oblig- (24 


egg 6. 


Amsterdam Ik. S. B. n dito % Pr. Obi 
. eee, — e e arlagı 
Hamburg k. S. 152 % ©. dito dito JE 3 dito List. F. 14 = 
dito 2M.1151%, ba. G. dito neues 98% B. |Köln-Mindener 3 — 
London u. S. — schlos.Pfandbr.| dito Prior 4 , 94% B. 
dito 3 1.6. 20 & B. a 1000 Thlr. [374 95% E. |Glogau-Sagan. 4 — 
Puris 2 M.] 80 G. dito Lit. A.. . 44 101% B. Noisse-Biieger 4 — 
Wienöst. W. 2 M.“ — Schl. Rust.-Fadb. 4 101% B. Oberschl. Lit. A. 3/158 N C. 
Frankfurt. 2 M. to Pidb. Lit. G. 4 (101% B. dito Lit. B. 6 141% k. 
Augsburg 2 M“ dito dito B. [102% B. dito Lit. C 4188 % G. 
Leipzig 2M — dito dito % — dito Pr-ObL|j# | 98% B. 
[1054] Berlin . K. — Zehl. Bentenhr. 4 |100% B. dito dito Lit. F. 410% B, 
Cold- und Papiergeld. Schl. Pr Per : > 9% B. dito 5 — E. 3% 5 8 
Dacaten . ... 10977 8 Ausl un r ! (0 
Lonisd' or ‚1094 6. ane Aito br. Ob I m 
Poln.Bauk-Bill.| | 90% B. |[Poln. Pfandbr. 4 | 90% B. de dito al _ 
802] 70 86% B. dit Em. f 1% 
Oester. Währg. 1 1 B. Krakan 0. Fa { — dito Stamm. 5 — 
. N Fonds. — D 70 k. Oppelt-Taraw, 4 | 61% B. 
n 1850 1% 99% B. Ausländische Bisenbahn-Actien. Miner vo 36% G. 
diio 1852 99% k. Warsch. W. pr. Zehler, Bank. . 4 100, l, 
dito 1857/0275 B. Stuck v. 60 Rub. b. une. Com.-Ant. — 
dito 1856 4/102 ½ B, Fr.-W.-Nordb, 1 65% b. G. Darmstädter 1% ba. 
dito 18595107 % B.|Mainz-Ludweh. —  |Ocsteir, Credit | 973 77 
129% B. Inländische Eisenbahn-Actien. | dito . e 1860 79, 4b. 


*rärı.-Anl.1854]3 % 


St-Schuld-Sch. [3%] 90 B. _öresi.-Sch,-Frb.]4 135% B.|Schl.Zinkhüt,A. 


Die Börsen-Commission, 


— — —— — — — — 
Verantw. Nedacteur: Dr. Stein. Dru von Graß, Barth u. Comp. (Ju. Friedrich en Breslan. 


* 


